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JustÄnds in Sizilien .
I .

Garibaldi B o s c o , der feurige Vertreter Siziliens
auf dem Kongreß der italienischen Arbeiter in Rcggio
Emilia , hat soeben eine kleine Schrift erscheinen lassen ,
betitelt :

„I tasci di lavoratori " , die über die Organisation der

gegenwärtig so viel genannten I ' asoi ( Arbeiterbünde ) in

Sizilien Aufschluß giebt . Die ganze Schrift ist gewidmet
dem Polizeidirektor Ritter S e n s a l e s , der von der Re -

gierung soeben mit den weitgehendsten Vollmachten und an
der Spitze von ganzen Regimentern Carabinieri in die un -

glückliche Insel Sizilien geschickt worden ist . — Die Schrift
ist eingeleitet durch einen offenen Brief Bosco ' s an den

Ritter Scnsales , und darin heißt es :

Ihr kommt nach Sizilien unter dem Vorwand , die Be -

dingungen der öffenllichen Sicherheit zu studiren . Aber

den wahren Zweck Eurer Herkunft , wir kennen ihn wohl ;
Ihr kommt , um den Weg und die Mittel zu finden , die

Arbeiterbünde aufzulösen . Wie ein Dieb vor dem Ein

bruch , den er vollführen will , vorher die Hausgelegenheit
studirt , so schickt Euch die Regierung , nicht etwa , um das

Wesen und die Ziele der Arbeiterbünde zu erforschen , som
dern einzubrechen in unser öffentliches Recht , um mit
Gewalt unsere Vereins - und Versammlungsfreiheit ( zu zcr -
stören , zu unterdrücken , zu vernichten . Dies wird das Er -

gebniß Eurer Studien sein . Aus Euren Handlungen und

Thntcn , die Ihr über diese ( unglückliche Insel nun auszuleeren
im Begriff steht , wird das Volk Italiens erkennen , wie

wahr es ist , was wir immer öffentlich gesagt
haben , daß die Phrase , die Ihr stets im Munde führt , von
den freiheitlichen Zuständen Italiens ein bitterer Hohn und
eine Ironie ist und daß niemals von Eurer Seite eine ernst -
hafte Maßregel zu erwarten sei , um das Loos der armen ,
ausgesogenen Klasse zu erleichtern . Dem Volk , das sich
organisirt hat , um mit der Macht seiner Vereinigung das -

jenige zu erlangen , was ihm die Macht seines Rechtes nicht
erringen konnte , antwortet Ihr mit offener Verfolgung , mit

Handschellen der Carabinieri ? Nun wohl ! Auf diese Euere

Maßnahme werden nicht nur die Sozialisten , sondern wird

jeder , dem noch ein Iünkchen von Areiheitsliebe inue wohnt ,
mit einem Aufschrei des Protestes und der Empörung
antworten . Die Arbeiter , die schon vielfach auf dieser
Insel durch die Macht ihrer mit so glühendem
Eifer geschaffenen Organisation ihre Löhne haben
erhöhen sehen , die allein durch diese selbst geschaffenen
Arbeiterbünde die unmenschlichen , die thierischen Zustände
der Landbebauer zu verbessern gewußt haben , sovaß ihre
Herren , die Herren des Landes , wenigstens menschliche Ver -

träge mit ihnen abschließen mußten , die Arbeiter dieser
Insel , die durch ihre Vereinigung mehrfach bereits in die

Kommunalbehörden eingedrungen sind und Gesetze zu
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Der Aufruhr in den Ceuenuen .
Eine Erzählung

von Ludwig Tieck .

„ Sie sind geschlagen rief Catinat wüthend , der auf
einem großen schwarzen Rosse vorüber brauste , „ ihnen nach !

vernichtet sie im Namen des Herrn ! Und werft Feuer in

diese Hütten und den Götzentempel ! - Ravanel war auf
einem kleinen Pferde an seiner Seite und schon mit Blut

gefärbt , weil er immer der vorderste beim Einhauen war .

Ten Berg herunter waren Favart , Etienne , Anton und der

kleine Fran ? ois behende geklettert . In der Ferne sah man

schon Häuser brennen , das Zetergeschrei der Einwohner
vermischte sich mit den jubelnden Tönen der Sieger und
dem Krachen der Gewehre . Jetzt wollte Etienne das

Kruzifix nehmen , welches der junge Kaspar als Führer der

Prozession trug , aber dieser schlug es ihm mit Gewalt auf
Locken mit Blut

nur noch einmal
den Kopf , so daß sogleich seine blonden

gefärbt waren und der Jüngling , ohne
zu athmen , zu Boden stürzte .

Als der Schuster Anton dies sah , fiel er in Wuth
über Kaspar her . „Zerreißt die grausamen Abgötter ! "
schrie er und traf mit seinem kurzen Degen Kaspar ,
der ihm in die Arme hatte fallen wollen , im Halse ,
so daß « in Blutstrom ihn augenblicks roth bedeckte .

Louison , die den Geliebten verloren sah , kreischte laut

,m Jammer auf , sie riß bei den Haaren den kurzen ,
stämmigen Anton zu Boden und zerstieß ihm mit der

schaffen gewußt haben zur Verbesserung ihrer Lage , die

Arbeiter , die zum ersten Mal seit Jahrhunderten wie durch
ein Wunder — und dies Wunder hat der Sozialismus
hervorgebracht — vom Schlaf aufgeweckt , begonnen haben ,
sich als Menschen , als Brüder zu fühlen , sie werden vor
Euren Maßnahmen , vor Eurem Schreckens system , das nichts
Menschliches an sich hat , nicht , wie Ihr hofft , feige zurück -
weichen und sich niederdrücken lassen in den früheren
durch Euch geschaffeneu und aufrecht erhaltenen
Zustand thierischen Daseins , sondern sie werden

nur um so stärker in ihren Bündnissen festhalten , die sie
als das einzige Mittel erkannt haben , Menschen zu werden

und als Menschen zu leben . Sie werden festhalten au den

„ k ' asoi di lavoratori " , die Ihr mit Gewalt zu zerstören
kommt , denn , mögt Ihr es wissen , daß diese . . �asci " ein

klarbestimmtes , durch den Gang der Eutwickelung vor -

geschriebenes Programm und Ziel haben , und keine Macht
der Erde wird sie hindern , zur Erreichung dieses Zieles bis

zum letzten Athemzuge zu kämpfen .

Volilisihe Ttelierstlhl .
Berlin , den 30 . Oktober .

Der Reichstag ist auf den 16 . November ein -

berufen . —

Die Wahlmänner - Wahlen zum preußischen
Landtag finden morgen , den 31 . Oktober , statt . Kein

Sozialdemokrat , der sich nicht in Widerspruch setzen will
mit der Partei und unserem Programm , wird als „ llr -
wähler " antreten . Wir „ machen nicht mit " . Die Be -

theiligung an der Wahl heißt die Anerkennung und

Kräftigung des „elendesten aller Wahlgesetze " , demgegenüber
die Sozialdemokratie nur die eine Pflicht hat , es mög -
lichst bald in die Müllgrube der Geschichte zu befördern
und für die nöthige Desinfektion zu sorgen . —

Zur Breslauer Landtagswahl schreibt uns unser
Korrespondent :

Heute fanden hier zwei öffentliche Versammlungen statt ,
welche sich mit den bevorstehenden Wahlen zum preußischen
Landtage beschäftigten . In beiden kam die Meinung der
zahlreich Anwesenden dahin zum Ausdruck und zwar durch
Resolutionen , daß das Dreiklassen - Wahlsystem die wahre Volks -
Vertretung unmöglich mache und sich daher die hiesige
Arbeiterschaft an der Landtagswahl nicht
betheilige , am allerwenigsten aber ein
Kompromiß mit bürgerlichen Parteien ein -
zugehen gewillt ist . Das Verhalten einzelner
Parteigenossen , indem sie ein Flugblatt verbreiteten ,
welches die Unterstützung der Freisinnigen forderte ,
wurve ganz energisch verurtheilt . Ganz beson -
ders erachtete man es eines Vertrauensmannes unserer
Partei unwürdig , einem derartigen Unternehmen Vorschub zu
leisten . Dies sei von Mai gethan , indem er , die Flugblätter

Stange des Kruzifixes , das jetzt der sterbende Kaspar hatte
fallen lassen , das Gehirn . Ein Mordgeheul des Blutdurstes
dröhnte furchtbar durch alle Schaaren der wüthenden Re -

bellen , und Fran ? ois war der erste , welcher die schöne
Louison niederhieb , worauf ein allgemeines Gemetzel in

jeder Hütte , in jeder Gasse , auf jeder kleinen Brücke und
in der schon brennenden Kirche rasete , so daß der rauschende
Bach bald blutrothe Wogen wälzte .

Dumpf und wie verzweifelnd stand indeß Edmund
oben auf der Felsenwand und sah bald deutlich , bald vom

Rauch verdeckt die Gassen und Häuser des Dorfes uuter

sich. Jetzt verzog sich der Dampf , die Königlichen waren
alle geflohen , ein kurzes Geschrei und Geheul , die Ein -

wohner waren geschlachtet , rechts und links brannten

Hütten , von allen Seiten , aus allen Gebüschen die

Feuerblicke , nun ging auch in der Kirche die Flamme
aus , auch das friedliche Wohnhaus unmittelbar
unter seinen Füßen , das ihn noch diese Nacht
gastlich beherbergt hatte , wälzte schon die Rauchsäulen , und

bald hob das Feuer das Dach , und nun war unten eine

allgemeine Gluth der Vernichtung und des Todes , im

Widerschein des blutigen Sprudelbachs alles wie ein Fluß -
brand der Hölle , wo gestern noch ein Eden geblüht hatte .
Die grünen Bäume wehrten sich gegen den Feuerstrom ,
mußten aber doch seiner Kraft sich beugen und nachgeben .
Ueber den Kirchlhurm schlugen jetzt die Feuerwellen in den

Himmel hinein , und wie ein Kind unbewußt im Tode wohl
noch lächelnd spielt , so schlug die Uhr jetzt noch einmal

und zum letzten Mal die Stunde aus und stürzte dann mit

dem Thurme und den Balken des Daches lautkrachend in

den Abgrund des Feuers und Dampfes .
Edmund setzte sich nieder , gleichgiltig über alles und

keines Gedankens mehr fähig . Nach einer Weile sah er ,

als Drucker unterzeichnend , der Sache einen offiziellen An -

strich verlieh . Er wurde denn auch zum Schluß veranlaßt ,

sein Amt als Vertrauensmann sofort niederzulegen . ( Kurz

vorher hatte er es freiwillig gelhan . ) Hinsichtlich der übrigen

Genossen , des Verfassers , sowie derjenigen , welche die Ange «

legenheit des Flugblattes einleiteten oder sich vielleicht von

freisinniger Seite dazu veranlassen ließen , war man sich darin

einig , daß diesen Genossen für fernerhin die Zugehörigkeit zur
Partei abgesprochen wird , inwieweit sie dem hiesigen sozial -
demokratischen Verein angehören , soll ihr Ausschluß ersolgen .

Die Reichstagswahl - Statistik ist endlich erschienen .
Wir bringen in unserer heutigen 2. Beilage aus derselben
eine Nebeneinanderstellung der sozialdemokratischen Stimmen -

zahlen der beiden letzten Wahlen . Außerdem finden unsere

Leser die Namen der gewählten Abgeordneten und die Ver -

änderung der Parteistellung der Reichstags - Wahlkreise . Im
Laufe der nächsten Woche wird der Verlag des Genossen

Dietz die Reichstagswahl - Statistik veröffentlichen . Dieselbe
wird diesmal besonders werthvoll werden , weil ihr die Pro -
gramme und die Geschichte sämmtlicher deutscher Reichstags -
Parteien vorangesandt werden . —

Hessische Landtagswahlen . Bei der Wahlmänner -
wähl am 25 . September erhielten wir im Gießener Land -

Wahlkreis 14 Wahlmänner , die Antisemiten 12 , die National -
liberalen 2 und die Dentschsreisinnigen , welche den Kreis ,
vertreten durch Gutfleisch , innehatten 4. Bei der Ab -

geordnetenwahl erhielt unser Kandidat Orbig ans Gießen 14 ,
der Antisemit Köhler 16 Stimmen , so daß letzterer als ge -
wählt zu betrachten war . Köhler war mit Hilfe der deutsch -
freisinnigen Wahlmänner gewählt , ein Unikum , welches
großes Aufsehen erregte . Da Köhler jedoch doppelt gewählt
ivar , lehnte er die Wahl in Gießen Land ab . Bei der . am

Freitag stattgehabten Nachwahl wurde unser Genosse
O r b i g , der 15 Stimmen erhielt , gewählt , während der

antisemitische Kandidat mit 14 Stimmen in der Minorität
blieb . Jetzt haben wir 5 Abgeordneten und dabei be -

haupten die Nationalliberalen , wir hätten keinen Anhang
auf dein Lande . —

Aus der bayerischen Kammer . Die Regierung
wurde in der heutigen Sitzung von Dr . Orterer , dem Führer
des Zentrumspartei , wegen ihrer Zustimmung zur Militär -

vorläge angegriffen . Seine Rede schließt er mit der Auf - .
forderung an den Landtag , gegen die Bestrebungen der Sozial -
demokratie energisch Front zu machen .

Der Kriegsminister gestand ein , daß über die Zu -
geHörigkeit der Stellungspflichtigen zur Sozialdemokratie
schwarze Listen geführt werden . Die Betroffenen haben aber

angeblich hiervon keinen Nachtheil , sie werden blos aus Ver -

trauensstellungen entfernt gehalten . Ueber das Verhalten
der Sozialdemokraten in der Armee sei nicht zu klagen .
Der Kriegsminister bestätigt , daß Entlassungen in Militär -

Werkstätten bevorstehen , sie werden von der Presse indessen
übertrieben . Die Heeresvermehrung sörvere keines -

wegs die Arbeitsgelegenheit . In den Militär - Werkstätten

wie ein Trupp seiner Brüder wieder zu den Anhöhen aus
verschiedenen Wegen emporstieg . Bald darauf erschien auf
einer anderen Straße auch Bertrand zu Pferde niit vielen
Reitern . „ Seid Ihr geschlagen ? " fragte Edmund , als sie
sich in seiner Nähe versammelt hatten . „ Nein, " rief
Bertrand , „ Gott hat uns vollständigen Sieg geschenkt , die

Thäler sind mit den Leichen der Königlichen bedeckt ;
Cavalier ist den Fliehenden dort entgegengerückt , Roland

hat jetzt auch schon eine andere Kolonne wahrscheinlich ge -
schlagen und Salomon ihre dritte Abtheilung . Weil aber
Cavalier weiß , daß viele Reiter versprengt sind , so
fürchtet er , sie könnten ihm auf einem Umwege in den
Rücken gerathen , darum sollen wir diese Höhen noch besetzt
halten . "

Edmund hatte nicht den Muth , zu fragen , wie es unten
im Dorfe gegangen sei, doch Bertrand fing von selbst an :

Nun haben sie, die harten Herzen , doch auch einmal

unsere Rache kosten müssen , endlich haben wir einmal
in ihrem Blute unsere Hände gewaschen . Sie werden uns

fürchten , Bruder ; das Zittern derer , die heute entrinnen ,
ivird auch die andern zittern lehren . Wie Würgeengel gehn
Ravanel und Catinat durch sie dahin , wo diese stehn , glaubt
keiner von den Feinden an Barmherzigkeit . Hab ' ich doch
nun einmal ein hohes Fest , einen solchen Jubeltag , den

ich mir immer wünschte , seiern können . Aber auch viele
der Unsrigen und unsrer Besten liegen da unten . Fast
mehr als die Soldaten haben sich die verzweifelnden Bauern

ewehrt . Ach , der arme Fran ? ois ! das Kind ist von den

Zestien zerrissen worden , dem Anton und dem Pfeifen -
spieler Etienne ist der Kopf zerschmettert , meinen ' Bruder

hat der eine Bösewicht , als der Arme schon verwundet

war , in das Feuer geworfen , der armselige Küster sogar
hat unfern Everard massakrirt , wofür ich den Schelmen



ist für die BedUnisse der Soldatenvermehrung
bereits vorgefor » geween . Tas Militär - Gcrichtsverfahren
sei, soweit es siA-ewäl�t ( aha !) hat , unantastbar , Es zeige
jedoch im Friesen ivi im Kriege große Mängel . In den

diesbezüglich «» Änsjiihrnntzcn läßt der Kriegsminister
die Garantie :

für d ? Jntakthaltnng der Oeffentlichkeit ver -

misse ». Er geht ms den Fall Hofmeister ein , in welchem
die höhere Krirgs ' cbörde sich jeglicher Einmischung enthalten
bat . Ter Aussestuß der Oeffentlichkeit sei ans direktem

Ecrichtssicschinß riach ß 123 geschehen , welcher ohne Ein -

Wirkung von enven erfolgt ist und allerdings juridisch
anfechtbar sek. Die lange Jnhastirung habe Hofmeister
selbst cerschuwet . Die ihm angebotenen Erleichterungen
bat er abgelelmt . Das Verfahren sei nicht wegen
sozialisll scher fondern wegen atheistischer Tendenzen nach
§ 102 eröffnet worden . —

> öo « der Aufhebung der LiebeSgabe wurde in

letzter Zeit in Herrn Miqnel zur Verfügung stehenden
Blättern gemunkelt , jetzt wird aus Privatgesprächen des

entwicklungsfähigen Finanzministers von der „ Rhein . - West -
fälischen Zeitung " mitgetheilt , „ daß er allerdings das den
Brennern durch das Gesetz vom 9. Juli 1887 eingeräumte
Vorrecht , den kontingentirten Betrag von 2 Millionen

Hektoliter Branntwein nur mit 50 M. an Stelle des
normalen Steuersatzes von 70 M. zu versteuern ( eben die

vielberufene „Liebesgabe " ) , durchaus nicht als ein „ Nähr
mich nicht an " für alle Zeiten ansehe . Aber für eine vor -

läufig noch unabsehbare Frist sei diese Vergünstigung
schlechterdings nicht zu entbehren , da deren Beseitigung oder

auch nur Beschränkung die süddeutschen Brenner schwer
schädigen und der ohnehin übermächtigen norddeutschen
Konkurrenz schutzlos preisgeben würde . Das habe noch
zuletzt bei der Berathung der vorjährigen Branutiveinstener -
Vorlage im Reichstage der bayerische Finanzminister Frhr .
v. Riedel überzeugend dargelegt . Etwaige erneute Anträge
auf Beseitigung oder Beschränkung der erwähnten Ver -

günstignng für Branntweinbrenner könnten daher von vorn -

herein als ein positiver Gegenvorschlag auf die von den

verbündeten Regierungen zu machenden Steuervorlagen
schlechterdings nicht angesehen werden . "

So lange der Liebling der Agrarier am Ruder ist ,
wird den schnapsbrennenden „Edelsten der Nation " auch
die Liebesgabe weiter geschenkt werden . Vielleicht nur des -

halb , weil Miqnel die Liebesgabe für ein wirksames Mittel

der Landagitation hält . —

Zur Tabak - Fabrikatsteuer wird der „ Frankfurter
Zeitung " aus Dresden geschrieben :

Tie Berechnungen der „ Nordd . Allg . Ztg . " „ Zur Tabak -

Fabrikatsteuer " erfahren allseitige Zurückweisung . Auch der

„ Verein Dresdener Rausleute " veröffentlicht eine Richlig -
stellnng dagegen . In seiner Erllänmg heißt es ; „ Ter Artikel

enthält betreffs der Einkaufspreise der 4- , S- und 6 Pfennig -
Zigarren Angaben , die von einer großen Unkenntni » der

Branche zeugen . Wir konstatiren wahrheitsgemäß und be -
rufen uns auf die usaneemäpigen Preise der Zigarren -
fabriken , daß der Einkaufspreis bei 4 Pfennig - Zigarren
zwischen 29 —32 M. pro Mille , bei 5 Pfennig - Zigarren zwischen
85 —40 M. und bei lO Pfennig - Zigarren zwischen 65 bis
75 M. liegt . Demgemäß kann also nur von einem Nutzen bei
4 Pfennig - Zigarren von 27,5 pCt . resp . 20 pCt . , bei 5 Pfennig -
Zigarren von 30 pCt . resp . 20 pCt . , und bei 10 Pfennig -
Zigarren von 35 pCt . resp . 25 pCt . vom Verkaufspreis ge -
sprochen werden . Alle in jenem Zeitungsartikel auf falscher
Grundlage beruhenden Berechnungen sind demgemäß irrig und
dienen nur dazu , das Publikum über die Folgen der Fabrikat -
steuer zu täuschen . Es ist unvermeidlich , daß bei der geplanten
Steuer die Detailpreise bedeutend steigen müssen . Da im

Detailverkehr bei einzelnen Zigarren mit Bruchpsennigen nicht
gerechnet werden kann , so würde eine Verlheuerung von 1 bis
3 Pf . das Stück den oben angegebenen Preisen entsprechend ,
eintreten müssen . " —

Auf die Behaudkunst vo » Sozialdemokraten in

den preustifchen Gefängnissen wirft die uns von un -

serem Breslauer Korrespondenten mitgetheilte Verhandlung
gegen den Genossen Friedrich ein neues Schlaglicht . Man

schreibt uns aus Breslau :
Der am IS . Oktober aus dem hiesigen Gefängnisse e»t -

lassene Genosse Redakteur Otto Friedrich stand am 2S. d. M.
bereits wieder vor der l . Strafkanimer . Es war ihin zur Last
gelegt , die hiesige Gesängnißverrvaltung beleidigt

zu haben . In Kürze ist der Sachverhalt folgender : Friedrich ,
der damals noch seine Strafe abbüßle , halte
unter Anderem die Vergünstigung , daß ihm Extra -

aber gleich kopfüber in einen tiefen Brunnen gestürzt
habe . "

„ Und der alte Priester ? " fragte Edmund kaum hörbar .
„ Den habe ich lange " , sagte einer aus dein Zuge , „ mir

seinem Gebetbuche auf dem Platze und mitten im Ge -

tümmel stehen sehen ; rechts und links wurden Männer und

Weiber neben ihm todtgeschlagen , so daß ich immer dachte :

jetzt , jetzt muß ihn der oder jener treffen . Aver es war ,
als wenn sie ihn gar nicht sahen . Nachher ist er mir aus

den Augen gekommen . Er liegt doch wohl unter den

Leichen dort . Weißt Du nichts von ihm , Bruder

Christoph ? "
Ein wilder , blutbefleckter Mensch , klein und schwarz ,

das ganze Gesicht fast mit borstenähnlichen Haaren be -

wachsen , sagte grinsend : „ Der alte greise Kerl ist gewiß
ein Hexenmeister , denn als ich schon etliche von den Ab -

göttischen hingerichtet hatte und er immer noch so ge -

lassen dastand und ich mich ärgerte , daß ihm keiner von

meinen Kameraden eins versetzte , machte ich mich in der

Bosheit an ihn , um ihn niederzuhauen : ich hob den

Arm schon auf , da sah mich das Gespenst ganz ruhig
an , und die alten , schmalen Lippen lächelten dazu ,

fast als wenn er weinen wollte , aber , ich sage Euch , aus

den großen blauen Augen schoß ein� solcher Zauberglanz
durch meine Augen in mein Herz , daß ich erschrocken den

Arm fallen ließ und dem Bösewicht nichts thun konnte .

Lange nachher , als ich mich ein wenig ausruhen wollte ,

sah ich ihn noch in seinem schwarzen Kleide wie eine dunkle

Wolke zwischen den Fechtenden durch und Brand und Rauch
über den Erschlagenen hinwandelr . , ganz ruhig und sicher ,
als wenn ihm kein Mensch etwas anhaben könnte . Zjch
glaube , er ist in die brennende Kirche gegangen und wird

wohl dort verbrannt sein . "
Edmund wachte bei dieser furchtbaren Erzählung wieder

aus seinen Träumen zum Leben auf . So lohnt der Gast -
freund, " sagte er zu sich selbst , „ der hoffnungsvolle Sohn
Deines Jugendfreundes . Heißt das nicht Liebe um Liebe ?

Jetzt bin ich Dir für Deine biederherzige Ausnahme leinen

Dank mehr schuldig . "

kost bewilligt wurde . Um dieselbe Zeit jedock, , in

welcher Genosse Kunert ini Reichstage am Anfang
dieses Zahres die Militär - Gerichtserkenntnisse
veröffentlichte , entzog man Friedrich die
E x t r a k o st. Erregt über diese , seiner Ansicht nach völlig
iivmotivirte Handlungsweise , schrieb er an seine Braut einen

Brief , in welchem er mit bezug hierauf von „ kleinlicher
Chikane " sprach . Tie Direktion , beider alle Briefe von

Gefangenen einer Zensur unterliegen , hielt den des Genossen
Friedrich an und erhob darauf gegen ihn die Anklage wegen
Beleidigung . Auf diese erwiderte heute Genosse Friedrich , daß
er zu der erwähnten Aeußerung allen Grund hatte . So erklärte

ihm der Gesängnißarzt Dr . G r ä b s ch bei seiner Interpellation
bezüglich der Exlrakost , daß eine mi n i st e r i e l l e Ver¬

fügung bestünde , nach welcher den inhaftirten
sozialdemokratischen Liedakteuren fortan
keine Extrakost gewährt werden solle . Dies

schien sowohl dem Staatsanwalt als auch den Richtern so
ungeheuerlich , daß man die Verhandlung , die um 9 Uhr
begann , bis Mittags um 12 Uhr vertagte , um den Dr . Gräbsch
zu vernehmen . Derselbe bestätigte indeß vollauf
das vom Angeklagten Behauptete , zur großen
Bestürzung des Staatsanwalts und des RichterkollegiumZ .
Nachdem letzteres sich dreimal zur Berathung zurückgezogen
hatte , beschloß es endlich , den früheren Direktor der hiesigen
Gefangenenanstalt zu einem neuen Termine zu laden und die

Sache zu vertagen . —

Die Neichskomulissio » fnr Arbeiterstatistik wird

ihre Arbeiten demnächst durch den Bnchhandcl jedermann
zugänglich machen . —

Kreuz - Zeituugs - Weisheit . Das Zentralblatt des

Junkerthums schreibt in seiner gestrigen Nummer :
Auf dem sozialdemokratischen Parteitage zu Liöln a. Rh. ,

dessen Würdigung im allgemeineren Sinne vorbehalten bleibt ,
hat der Abg . Liebknecht mit bezug auf die „ Maifeier " 1394
eine Aeußerung gethan , die Beachtung findet , wenn schon
keineswegs in einem für die Umsturzpariei schmeichelhaften
Sinne . Der alte „ Achtundvierziger " behauptet darin , daß alle
großen Streiks , die in Europa stattgefunden hätten , durch das

Unternehmerthum „ erzwungen " worden seien , weil dieses die

günstige Lage , in die es den Anforderungen der Arbeiter gegenüber
durch die üble Geschäftslage und „sinkende Konjunktur " ver -
setzt worden sei , mit vollem Bewußtsein zu einer „5irastprobe " aus -

ziinntzen suche . Beiden „ herrschenden Klassen " sei der „ Instinkt "
für das , was nützlich oder schädlich sei , immer „kräftiger ent -
wickelt " , als bei den „ emporstrebenden " u. s. w. Daran wurde
die Mahnung geknüpft , sich am 1. Mai 1894 ja recht ruhig zu
verhalten und auf der Durchführung der Arbeitseinstellung an
diesem Tage nicht zu bestehen . So beschloß auch der „ Parteitag "
am letzten Ende .

Seit dem berühmten „1. Mai 1890 " hat die Sozial¬
demokratie in der ganzen Welt , nicht blos bei uns , sehr viel
Wasser in ihren Wein gegossen , solche Unmengen wie diesmal
aber noch nie . Selbst die schon recht zahme Haltung des Ber -
liner Parteitages vom Oktober 1392 sieht sich in den Schatten
gestellt und übertrossen . Wenn man nicht ungerecht sein will ,
wird man übrigens zugeben müssen , daß sich das zum Theil aus
Gründen erklärt , oder doch erklären töiinle , die von der Stimmung
der Genossen , wie sie „ an sich " ist , unabhängig fint ' . Ist der
Verdienst ohnehin schwer und unsicher , wie es sich jetzt viel -

fach darstellt , so können wir nicht erwarten , daß die Masse
der Arbeiter sich auf ein „ Experiment " einläßt , das für so
manchen sehr bedenklich werden könnte . Warum giebt Herr
Liebknecht das aber nicht offen und ohne Umschweife z». statt
sich , um die wahre Sachlage zu verdecken , auf allerhand künst -
liche Ausleezungen einzulassen , die schließlich , vom Standpunkte
der Sozialdemokratie , die Sache nur noch schlimmer machen ?
Wenn er z. B. meint , die „ herrschenden Klassen " bewiesen stets
mehr „ Jnstinkt " als die „ emporstrebenden " , so macht er mit

seiner Anwendung dieses Satzes ans den vorliegenden Fall
„ seinen Leuten " ein schlechtes Kompliment . Um einzusehen ,
daß die Arbeiter bei „ sinkender Konjunktur " den Unter -

nehmern gegenüber im Nachtheil sind , braucht man keinen

besonders entwickelten „ Instinkt " zu haben - ein wenig
Nienschenverstand und Geschäitskenntniß reichen da voll¬
kommen aus . Selbst dieses Wenige aber sollen die „Herr -
schende » Klassen " , Herrn Liebknecht zufolge , in höherem Maße

besitzen , als die „Gesellschast der Zukunft " ! Daß diese „Gesell -
schasl " in der Thal nicht eben viel „Jnstinkt " , d. h. nnbe -

wußte Empsindung für den eigenen Vortheil besitzt , beweist sie
freilich Jahr aus Jahr ein , indem sie sich von Doktrinären ,
ivie Herr Liebknecht einer ist , mit allen möglichen kahlen
Schulmeinunaen abspeisen läßt� während die Doktrinäre ihrer¬
seits geduldig Schulter au Schulter mit dem Judenthum
gehen . Das jagt nicht nach „ ideologischen " Schattenbildern ,
sondern weiß seinen Verdienst in Baar sich zu nehmen . Auf
diesem Ohr aber erweise » sich die „ internationalen " Deutschen
ebenso taub , als der Theil derer , die sich für national gesinnt
hallen , ohne eine Ahnung davon zu haben , was das im be-

sondern bedeutet .

„ Hallo ! Hallo ! " schrie Christoph wild jauchzend , „ da
bringen unsere Brüder doch noch den greulichen Baals -

pfaffen . Desto besser , so soll er hier vor dem allsehenden
Auge Gottes geschlachtet werden . "

Edmund warf dem Elenden einen schneidenden Blick

zu , dann schaute er hinab und erkannte schon nahe unter

sich den gebundenen Pfarrer , den Favart , der braune Enstach
und andere Kamisards heraufschleppten . „ Hier bringen wir

euch den Verruchten , lieben Brüder " , schrie Favart , indem

sie jetzt oben auf der Felsenplatte festen Fnß faßten und an
den Stricken den Greis hinaufzogen .

Als der Ermüdete oben angelangt war , warf er einen

solchen Blick der Erschöpfung , des Erbarmens und der

unbedingtesten Hingebung in den Willen des Himmels
auf den Jüngling , daß sich diesem im Entsetzen die

Haare anfivärts sträubten . „ Gott grüß ' Euch mit Eurer
Beute ! " brüllte er Favart und Eustacki zu . „ aber wehe dem
unter Euch , der dem Alten auch nur mit einem Blicke zu
nahe thut , denn einen solchen werde ich mit meinen Zähnen
zerreißen . " Favart und Enstach traten erblassend zurück ,
und Edmund lösete selbst die Bande des Alten auf . Dann

schloß er ihn in die Arme , legte das greise Haupt an

seine klopfende Brust , und ein krampfhaftes Schluchzen
hemmte jeden Ton rmd verhinderte jede ih reine . „ Warum, "
sagte der Greis , „soll ich allein übrigbleiben ? Der ver -
armte Schäfer ? Da ihr ihm die ganze Herde geschlachtet
habt ? "

„ Was ist das ? " schrie Christoph stotternd vor Wuth ;
„ man will uns unser Eigenthum rauben , das wir mit

unserin Blut erkaust haben ? Gold und Silber laffen wir
im Kirchenbrand vergehn , aber das Leben der Götzendiener
ist unsere Beute . Und wer will uns die nehmen ? Ein

Feiger, der ohne Schwertschlag hier aus sicherer Ferne
unserer lebensgefährlichen Arbeit zugesehen hat . Das sei
ferne ! Verworfene , Abtrünnige sind wir selbst , wenn wir

dergleichen von einem Götzendiener dulden , der noch von

seiner alten Bosheit nicht läßt . "

( Fortsetzung folgt . )

So angesehen , gewinnt natürlich y der Parteitag in

Köln a. Rh . ein eigenes Gepräge . : ) �das gehört nicht

mehr hierher .

Was will denn eigentlich das Junkerblatt ? Den

Arbeitern soll gesagt werden , daß ein Streik jetzt hoffnungs -
los ? Aber das ist ihnen ja in Köln gesagt worden .

Oder will das Junkerblatt bestreiten , daß der Instinkt der

Macht , das heißt das Verständniß der Interessen bei den

herrschenden Klassen (z. B. den Junkern ) feiner entwickelt

ist als bei den Beherrschten (z. B. den Bauern ) ? Dann

braucht es blos die Milliarden , welche die agrarische
Politik den Junkern , und die Hypothekenschulden , welche
sie dem Gros der Bauern eingebracht hat , zu berechnen
und neben einander zu stellen .

Nochmals , was will die „ Kreuz - Zeitung " mit diesem
Geschreibsel ? Hammerstein - Donquixote hätte den kleinen

Ritt auf der Rosinante des Antisemitismus doch leichter
und billiger haben können . —

Leichtfertiger Gebrauch vo » Schußwaffen durch
einen Gendarm . Der „ Aachener Post " wird aus Gelsen -
kirchen geschrieben :

In der Nacht vom 15. zum 16. d. erschien der Gendarm
Gerschewski in der Gastwirthschast der Wittwe Willms und

fragte den dort hilfsweise thätigen Karl Frank , ob er schon
Feierabend geboten habe . Alsdann schickte sich G. an , die
Namen der Anwesenden zu notiren . Währenddessen wurde
im Nebenzinimer , wo niemand mehr anwesend war , auf Ver «

anlassung der Wirthin die Lampe ausgemacht ; im eigentlichen
Schankzimmer ließ man das Licht brennen . Einer von den

Gästen drehte nun auch hier die Lampe niedriger , wahrschein -
lich um dem Gendarmen das Ausschreiben der Namen wie

auch das Erkennen der Personen zu erschweren . Die Wirthin
trat jedoch sofort dazwischen und schraubte das Liche , noch
ehe es ganz niedrig gedrehr worden war , in die Höhe . Als
nun die Lampe schon wieder hell brannte , stellte sich der
Gendarm mit dem Rücken an die Wand und riß aus dem
Rock vor der Brust seinen Revolver hervor . Einer der An -
wesenden rief dem G. zu : „ Lassen Sie den Revolver weg , es

geschieht nichts , wir sind doch keine Banditen ! " Die Wittwe
Willms aber rief , indem sie aus dem Schankzimmer in die

iküche zurückwich : „ Nehm Euch in Acht , er schießt !" Ihr
Bruder , der Schreiner Forst trat nun aus der Küche heraus
und sagte : „ Ach was er schießt nicht , das darf er doch nicht "
und ging dann bis auf etwa 2 bis 3 Schritte an den Gen -
darin heran und sagte , indem er wie abwehrend die Hand dem
Revolver entgegen hielt : „ Lassen Sie den Revolver weg ! "

Gleich darauf krachte der Schuß und Forst stürzte , durch den

Hals geschossen , toot nieder . Zu der Wirthin , die halb sinnlos
vor Schrecken dem G. ein Schiinpfwort zurief und sich dann zu
dem Entseelten niederbeugte , sagte der Gendarm : „ Frauen -
ziminer halt ' s Maul , sonst schieße ich Dich über den Haufen . "
Die übrigen Gäste waren so entsetzt , daß sie unfähig waren ,
irgend etwas zu thun und der Gendarm verließ rückivärts

gehend und , indem er den Revolver vor sich hielt , das Lokal .
Er soll alsdann vor die Wohnung des andern Gendarmen ge -
gangen und diesen durch den Ruf geweckt haben : „ Schmidt ,
steh ' auf , ich habe einen kaput geschossen . " Bon sämnitlicheu
in der Wirthschaft an dem betreffenden Abend anwesenden
Leuten wird absolut bestritten , daß Irgendeiner dem G. nahe
getreten sei oder eine bedrohliche Bewegung gemacht Haie .
Der Erschossene ist übrigens ein Bruder des in Aachen Ecke

Bahnhof - und Hochstraße wohnenden Konditors Forst . Er

hinterläßt acht unmündige Kinder , seine Frau hat einen Arm

gebrochen und ist außerdem in gesegneten Umständen . Die

Beerdigung findet Donnerstag Vormittag statt . Nach dem all -

gemeinen Reglement für die Gendarmerie ist den Gendarmen
nur dann der Waffengebrauch gestattet , wenn dieselben bei
ihren dienstlichen Funktionen thätlich in gefährlicher Weise ein -

gegriffen werden , wenn bei einer Festnahme «. sich der Feit -
zunehmende widersetzt oder wenn man den Gendarm an der

Beschlagnahme von Gegenständen zu hindern sucht und endlich ,
wenn er seinen Posten ohne Waffengewalt nicht zu hallen
vermag resp . seinen Auftrag nicht ausführen kann . In allen

Fälle ! » aber wird für den Waffengebrauch vorhergehender ge -
fährlicher Widerstand verlangt . Die Aufregung unter der

hiesigen Bevölkerung über den Fall ist eine ganz außergewöhn -
lich große . —

Tie abgeblitzten Borstenhändler . Das sächsische
Ministerium hat das ihr von der Leipziger Handelskammer
übersandte Gesuch mehrerer auswärtiger jüdischer Borsten -
Händler , wie nicht anders zu erwarten , zurückgewiesen .
Diese Borstenhändler hatten bekanntlich an die Leipziger
Handelskammer eine Eingabe gerichtet , in welcher sie die

Drohung aussprachen , daß sie bei dem sächsischen Schächte -
verbot nicht nach Leipzig kommen könnten , und daher Ge -

fahr drohe , der Borstenhandel werde sich von der Leipziger
Messe zurückziehen . Die Handelskammer , statt diese Eingabe
einfach aä acta zu legen , dachte aber ans „Geschäft " , und

da bei den Handelsherren , ob getauft oder beschnitten ,
immer eine jüdische Ader vorherrscht , so sandte sie die Ein -

gäbe an den Minister des Innern . —

Eine merkwürdige Entdeckung hat die „Kölnische
Volks - Zeitung " gemacht : In einem Leitartikel über die

G e w e r k s ch a f t s d e b a l t e des Parteitags gelangt sie
nämlich zu dem Schluß , „die ungemein scharfe Auseinander -

setzung " , zu der diese Debatte Anlaß gegeben habe , sei da -

durch herbeigeführt worden , daß „ die g e w e r k s ch a f t -

liche n und die politischen Führer ein -

ander nicht trauen " . Das Zentrumsorgan begründet
seine Ansicht wie folgt :

Die Führer der Gewerkschasts - Bewegung halten dafür ,
daß die politischen Führer die Gewerkvereine lediglich
für ihre politischenZwecke gebrauchen ,vollen
und daher den nächsten , auf Besserung der wirthschastlichen
Lage des Arbeiterstandes gerichteten Bestrebungen nicht die

nöthige Förderung angedeihen lassen ; anderseits
fürchten die politischen Führer , daß die Führer der Gewerk -

schafts - Bewegnng über dem Streben nach Erlangung besserer Ar -

beilsbedingnngen zu sehr die letzten Ziele der Sozialdemokratie ans

dem Auge verlieren , sowie daß dadurch die sozialdemokratische Be -

wegung ihre revolutionäre Kraft einbüßen und in das

lediglich reformatorische Fahrwasser einlenken würde . Namentlich
von feiten der Abgg . Auer , Liebknecht und Bebel ist das Mißtrauen

gegen die Gewerkschaften sehr deutlich verrathen worden . Da

war von dem „ weichen Kehrichthaufen der Gewerkschastsduselei " ,
von der Bekämpfung des Gedankens , als ob durch die Gewerk -

schaften die Macht des Kapitals gebrochen werden könne , von

„ Bersumpsung der sozialistischen Grundsätze " und „ Korrumpi -
rung der polnischen Bewegung " die Rede .

Unseres Erachtens haben beide Theile von ihrem Stand -

punkt gegen einander Recht . Die Einen legen den Nachdruck
auf die praktischen Erfolge , die Andern auf die werbenden

Prinzipien . Je mehr die Gewerkschaften erreichen , um so
weniger werden sie gewillt sein , sich schlechthin in den Dienst
der politischen Sozialdemokratie zu stellen ; die Sozialdemokratie
hinwiederum , deren Haupthebel die Unzufriedenheit der Massen
ist , kann nicht wünschen , daß auf dem Wege der Gewerkschafts »
Bewegung zu viel erreicht werde .

Man muß gestehen , die „Kölnische Volkszeituna " hat
ein « sehr lebhaste Phantasie . Wie ein Blick in den Bericht



einschlägigen K. ' Ngreßverhcmdlnngen zeigt , hat keiner
der Redner , die den ' Ausführungen Legien ' s entgegentraten ,
»Aiißtrauea gegen � die G ein e r £ sd > a ft e n " aus¬
gesprochen . Was ausgesprochen wurde , war Miß -
b i l l i g u n g der „Gewerkschaftsduselei " , und zwar im
Interesse der Gewerkschaften .

Das Zentrumsblatt glaubt auch selber nicht recht an
feine Weisheit , denn es legt am Ende des Artikels der
Zentrumsfraktion ans Herz , sich etwas mehr um die Ge -
werkschafts - Bewegung zu kümmern . Es hat also Angst
und ein böses Gewissen , was allerdings durch den schmäh -
lichen Verrath an dem proletarischen Zentrums - Agitator
Stötzcl im besonderen und den vom Zentrum geköderten
Bergleuten des Rheinlands und Westfalens im allgemeinen
vollauf erklärt wird . Ten so lange Betrogenen fallen die
Schuppen von den Augen . —

Vogelstrauszpolitik im spaßhaftesten Sinne des
Wortes treibt das Wolsf ' sche Telegraphenbureau . Es hat
über unseren Parteitag mit keinem Worte berichtet .
Der Klugmeier , welcher dem Bureau vorsteht , ist offenbar
der Meinung , mit dem Todtschweigen sei der Parteitag auch
aus der Welt geschafft — eine Weisheit , an die selbst der

„ Rcichs - Auzeigrc * nicht glaubt , denn er hat regelmäßige
Berichte über den Kölner Parteitag gebracht . Den Eigen -
schaften des offiziösen Telegraphen sind aber zwei neue
hinzugefügt , und künftig wird man nicht blos sagen : g e -

logen wie telegraphirt , sondern auch : blind wie der

Telegraph , und stumm wie der Telegraph ! —

Das Heranrücken des organifirten Proletariats
gegen die parlamentarische Schaubühne hat eine enge
Verbindung der schärfsten politischen Gegner innerhalb der

österreichischen Bourgeoisie zur Folge gehabt . Das Mi -

nisterium Taaffe ist über den politisch klügsten Gesetz -
entwurf , den es seit seinen Arbeiterschutzanträgen ein -

gebracht hat , gefallen . Liberale , Konservative und Polen
wollen sich in die Erbschaft theilen . Der Reichstag wurde

vertagt , Miuisterlisten zirkuliren . Gerüchte aller Art werden
verbreitet . Alles ist in Heller Erregung , aber eines bleibt

fest und unbestritten , die Pflicht das Wahlrecht zu ändern ,
dem wird sich kein österreichisches Ministerium entziehen
können . —

Die schttieizerischen Nationalrathswahlen haben
am letzten Sonntag stattgefunden . Ueber ihre Ergebnisse
liegt folgender Drahtbericht vor :

Bern , 30. Oktober . Die gestern stattgehabten Erneuerungs -
wählen zum Nationalrath haben das Verhältniß der Parteien
in demselben nicht wesentlich verändert . Nach den bisher vor -
liegenden Resultaten ist die berniscke konservative Votkspartei
unterlegen ; im Tessin war der Wahlausfall für die Radikalen
günstig , während die Ultramontanen dort wahrscheinlich etwa
20 ( ?) Sitze einbüßen und die Sozialdemokraten keinen Gewinn zu
verzeichnen baben . In Graubüuden verlieren die Ultramon -
tauen einen Sitz . Tie Resultate von Genf sind noch nicht be>
kannt , doch ist der Sieg der Konservativen wahrscheinlich und
auch das Zentrum wird mehrere Sitze gewinnen . — Eine An -
zahl Stichwahlen ist nöthig . —

Die Franzosen haben ihren Witz doch noch nicht ver -
loren . So lange die Russen bei ihnen waren , übersetzten
sie sämmtliche Artikel der deutschen Chauvinistenpresse über
den „ Friedensbuud " und widmeten dieselben den Gästen .
Und jetzt da die Russen fort sind , werfen sie lachend die
Karnevalsmaske ab, und rufen unfern deutschen Chauvinisten
zu : „ Es war Alles nur Komödie — wir sind nicht so
dumm , wie andere Leute ! "

Und unsere armen Chauvinisten stehen verblüfft da ,
und wissen nicht : wird jetzt Komödie gespielt , oder wurde

sie v o r h i n gespielt . Rur einige Gelehrte , die sich beson -
derer Tiessinnigkeit erfreuen , haben es herausgebracht , sdaß
die Franzosen jetzt Komödie spielen , und daß die nüchternen
Betrachtungen über den russischen Flottenrummel nichts sind
als eitel Verstellung . —

Minister , Cx - Minister und Exexminister bieten

jetzt in Italien der Welt ein erbauliches Schauspiel .
Daß „ Chefs " ihren Nachfolgern nicht grün sind , das ist
menschlich begreiflich und wird in Teutschland durch die

„alte Raketeukiste " klassisch und drastisch illustrirt . Noch
hübscher macht die Sache sich aber gegenwärtig in Italien ,
wo drei Minister - Generationen neben einander leben .
C r i s p i , Rudiui und Giolitti . Crispi wurde vor 4 Jahren
von Rudini gestürzt und Rudini vor 2 Jahren von Giolitti .
Bis zum Sturze Rudini ' s hatte Crispi keinen gehaßteren
Feind als Rudini ; nach dessen Fall dauerte der Haß noch
eine Zeit lang fort , allein schließlich haben die
leiben Biedermänner sich in dem gemeinsamen Haß
gegen den letzten Glücklichen zusammengefunden , und

sie haben einen Bund geschlossen zum Sturze Giolitti ' s .

„ Wie Du mir , so ich Dir ! " Crispi als ältester der Ge -

stürzten eröffnete den Angriff vor etlichen Wochen , und nun

ist Rudini ihm gefolgt ; und Rudini wie Crispi werfen
Giolitti vor , daß er Italien politisch , finanziell und wirth -
schafllich zu Grunde gerichtet habe . Giolitti ist die Ant -
wort nicht schuldig geblieben . Er hat seinen Exkollegcn
und Konkurrenten erklärt : „ Was Ihr mir vorwerft , habt
Ihr selber gethan , als ihr Minister wäret . " Und er hat
Recht . Tie andern zwei aber auch . —

Wie die Ochsen am Berge stehen die Bourgeois -
Politiker , wenn sie sich einmal mit den von ihrer Miß -
ivirthschaft verursachten traurigen Zuständen befassen
wollen . So hat , nach einer liberalen holländischen Zeirung ,
eine von einer Gemeinderaths - Kommission veranstaltete

Untersuchung nach dem Umfang der Arbeitslosigkeit in

Amsterdam zu keinem Erfolge geführt . Die Ergebnisse sind
nur sehr dürftig ; viele Fachvereine haben auf die an sie
gestellten Fragen gar nicht geantwortet . Die Arbeiter

zucken einfach die Achseln über einen solchen Versuch von
der Seite und legen ihm auch keinen moralischen Werth
bei . Das ist nun zwar sehr unfreundlich , aber es

ist eben schon so weit gekommen , daß die Proletarier gar
kein Zutrauen in der Aufrichtigkeit der besitzenden Klasse
haben . Tie Mittheilungen der Vereine , welche über -

Haupt geantwortet haben , sind sehr unvollständig . — Das

liberale Organ hebt aus dem Bericht hervor , daß es nach
dem Amsterdamer Stuckateurverein in seinem Fach
während der Monate Februar , März , April und Mai

regelmäßig Arbeit giebl , daß jedoch vom Oktober bis

Januar LOpEt . , im Juni und Juli 80pCt . , im August
und September 3V pCt . der Stuckateure arbeitslos sind . —

Der katholische Schneidervcrein schätzt die Anzahl der

Arbeitslosen in diesem Fach auf 40 pCt . in den schlechtesten,
auf 4 bis 5 pCt . in den besten Monaten . —

Was machen wir da ? Sinnen die liberalen Welt -

verbesserer . Und die Antwort des katholischen Schneider -
Vereins scheint ihnen zutreffend zu sein . Der Gemeinderath
übe einen moralischen Einfluß auf die Bürger aus , damit

sie ihre Sommerkleider im Winter anfertigen lassen und

überhaupt alle Arbeit mehr über das ganze Jahr ver -

theilen ! —

Oh , heilige Einfalt ! —

Vom englischen Kohlenstreik . Als eine Folge des

englischen Kohlenstreiks wird uns mitgetheilt , daß in den

Häsen von Hull , Grimsby , Goole : c. in der letzten Woche

nicht eine einzige Tonne Kohlen verschifft
wurde , während der Export in 1891 49 023 Tonnen und
im letzten Jahre 48 779 Tonnen betragen hatte . —

Die Spanier führen in Afrika gegen Marocco Krieg .
Bisher haben Sie blos Mißerfolge zu verzeichnen , wie aus
den folgenden Depeschen des Wolff ' schen Telegraphenbureaus
zu ersehen ist :

Paris , 30 . Oktober . Nach Meldungen aus Madrid
nimmt man an , dag General Margallo , der ohne höheren
Befehl vorgegangen ist , den Tod im Kampfe gesucht habe . Der
General erhielt einen Schuß durch den Hals , einen anderen

durch die Backe und einen dritten durch die Schläfen . Sein

Adjutant , Prinz Ferdinand von Bourbon , Nesse des ehemaligen
Königs von Neapel , ist verschwunden ; es ist noch nicht fest -
gestellt , ob er verwundet worden oder in Gefangenschaft
gerathen ist . Ein Oberst und 10 Offiziere sind verwundet
worden .

Amtliche Mittheilungen aus Malaga besagen , daß sich
die Verluste der Spanter bei dem Kampfe von Melilla nur
auf 5 Tobte und 30 Verwundete beliefen . Das Feuer der

Kabylen dauert seit 43 Stunden fast ohne Unterbrechung an .

Paris , 30 . Oktober . Nach hier vorliegenden Nachrichten
aus Melilla bewaffnete General Ortega die Zivil - Bevölkerung
bis zur Ankunst der Verstärkungen .

Svrvckzsckal .
Die N- daktion ftent Sie Benutzung des SprechlaalZ , soweit der Raum dafür
abzugeben ist , dem Bublitum zur Bespreckiung von Angelegenheiten allgemeinen
JmeresfeS zur Berfügung ; sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben idenitstzirt zu werden .

Zum Boykott der Charitee .
Gegenüber den breiten Ausführungen des Herrn Dr . Schiff

in Nr . 253 sehe ich mich genöthigt , auch meinerseits den Raum
des „ Vorwärts " zu beanspruchen . In der Versammlung selbst
durch die nachfolgenden Redner widerlegt , dürfen jene Dar -

stellungen im Interesse der Sache auch hier nicht unwidersprochen
bleiben .

Es ist unrichtig , daß die chirurgischen und inneren
Kliniken , selbst nur in den Räumen des 1. und 2. Stockwerks ,
den einzigen , die Herr Dr . Schiff gesehen , allen billigen hygieni -
schen Forderungen entsprechen — diese Forderungen müßten denn

so billig sein , daß wir sie entschieden als zu bescheiden zurück .
weisen müssen . Darüber wird mir geschrieben : Das „ Sehen "
des Herrn Dr . Schiff bezieht sich wohl auf die Stationen 5/6
und 7 im 1. Stock und 18 , 19 und 20 im 2. Stock . Wir be¬

haupten , auch diese entsprechen nicht hygienischen Anforderungen ,
ganz unzureichend sind aber die Rebenabtheilungen dieser Sta -
tionen 8 und 10 bezw . 17 und 14 ; hier fehlen fast vollkommen
Luft und Licht .

Es ist u n r i ch t i g , daß die Untersuchung der Kranken zu
Lehrzwecken nicht auch gegen den Willen der Patienten statt -
findet .

Zu laryngoskopischen Kursen , wie zu Auskultations - und

Perkussionsübuiigen u. a. müssen sich die Kranken untersuchen
lassen , wer sich nicht fügt , wird enllassen .

Ueber den Begriff „ ungebührliche Ausnutzung " werden Herrn
Dr . Schiff ' s und meine Ansichten wohl auseinandergehen . Vielleicht
hält er es nicht für ungebührlich , wenn diese zum Theil schweren
Kranken Tag für Tag um Schlaf « und Ausgehzeit gebracht
werden , wenn Mädchen sich von einem halben oder ganzen
Dutzend Studenten gynäkologisch untersuchen lassen müssen :c. —

Dinge , die trotz Herr » Dr . Schiff die „ Angehörigen
der wohlhabenden und gebildeten Kreise in den Privat -
kliniken " mit Entrüstung von sich weisen würden ,
wenn anders ein ärztlicher Dozent es überhaupt wagte ,
eine derartige Zumuthung an sie zu stelle ». Aber das hält doch
auch Herr Dr . Schiff für ungebührlich , wenn , wie es während
meiner Studienzeit geschah , ein dirigirender Arzt in der Charitee
vor versammeltem Auditorium ein junges Mädchen splitternackt
enlkleiden ließ , um den 100 Männern die Schamröthe zu
demonstriren ?

Es ist unrichtig , daß meine Behauptung , Bedürfniß -
anstalten und Laboratorium befänden sich in den Kranken «

sälen , übertrieben seien . Herr Dr . Schiff braucht sich
blos nochmals nach Station 7 zu bemühen , um sich
von der Anwesenheit des Klosets im Krankensaal zu überführen .
Und was die Laboratorien betrifft , so verweise ich Herrn Dr .

Schiff nochmals , wie ich es in meinem Referat wiederholentlich
gethan habe , auf den Artikel des Herrn Dr . Croner in der

„ Med . Wochenschrift " ( abgedruckt im „ Vorwärts " Nr . 193 „ Ueber
unsere Krankenhäuser " ) , dem ich diese wie auch die folgenden
Thatsachen entlehnte . In diesem Ärmel wird er ebenfalls be -

stäligt finden , daß sich auf dem Krankentischchen „Speisescküssel ,
Spucknapf , Milchtopf , Nachttopf , Kamm , Brot , Eier , ein Blech -

löffel . eine Gabel und ein stumpfes Messer in trauter Freund¬
schaft innig gesellt finden . " Weiter wird mir hierüber noch ge -
schrieben :

„ Die Räumlichkeiten in der Charitee sind derart knapp , daß
je zwei Patienten ein solches Tischchen gemeinsam haben ,
und ist es gerade kein übermäßiger Hochgenuß , auch noch
das Spuckglas des Nachbars neben seinem eigenen zu haben und

dazwischen die Eßwaaren . Uebriaens ist die Reinigung der

Speigläser so mangelhast , z. B. ans Station 14, daß , wenn das

Glas dem Patienten » ach der „ Reinigung " zurückgegeben wird ,
am Rande angetrocknete Auswurfstoffe sich zeigen und so zur
Ausbreitung der Phthisis der beste Vorschub geleistet wird . "

Herr Dr . Schiff hebt rühmend hervor , daß in keiner dieser
Abtheilungen sogenannte Hospitalkralikheiten , die aus Unreinlich -
keit , schlechte Lüftung u. s. w. zurückgeführt werden , vorkämen .

Warum gedenkt er nicht auch der Thatsache , welche die Eornet -

schen Untersuchungen festgenagelt haben , daß in zwei Drittel

sämmtlicher mit Lungenkranken belegten Krankensäle der Charitee

infolge solch grober Berstöße gegen die Reinlichkeit virulente

Tuberkelbazillen in dem Wandstaub nachgewiesen worden sind ,
die wohl nicht blos genügten Meerschweinchen zu in -

fiziren .
ES ist unrichtig , daß „ weder von der Verwaltung noch

von den Aerzten der Charitee " jemand in der Versammlung an -

wesend war . Wir bemerkten nicht nur Assistenten der med .

Klinik , sondern auch den dirigirenden Arzt nebst Assistenten der

hauptsächlich angegriffenen Abthoilung für Geschlechtskranke , die

Herr Dr . Schiff freilich wieder einmal nicht kennt . Wenn diese

Herren nicht aus die „ vorgebrachten Angriffe geantwortet " haben ,

fb mag Herr Dr . Schiff den Schluß ans diesem beredten

Schweigen selbst ziehen ; wohl aber kann ich ihm die Mittheilnng

machen , daß einer dieser ärztlichen Besucher aus der Charitee

seiner große » Freude über den Verlaus der Versammlung Aus -

druck gegeben hat .
Und nun frage ich : Wo und auf wessen Seite sind und

bleiben die „ handgreiflichen Unrichtigkeiten und Mißverstand -

nisse " , von denen Herr Dr . Schiff spricht und schreibt , die er

mir und den Diskussionsrednern itächgewiesen zu haben glaubt -

Freilich wiederholt Herr Dr . SchiffffoAwährei� : „ Nawrlrch nnr

soweit ich selbst zu beobachten Gelegenheit gehabt . ' Eu sind

eben Potemkinsche Dörfer , die Herrn Dr . Schlff in den Ferien -

kursen vorgeführt wurden . Wäre Herr Dr . Schiff praktizirender

Arzt und nicht medizinischer Schriftsteller , dann wurde er über

die Charitee so urtheilen , wie ein unbefangener Kritiker und

Praktiker wie Herr Dr . Croner geurtheilt hat . Wie kommt aber

Herr Dr . Schiff bei seiner mangelhaften Keuntmß von der

Charitee dazu , entgegengesetzt laufenden Mittheilungen Miß -

trauen entgegenzubringen , die Vertheidigung einer Anstalt zu

übernehmen , deren Aerzte sie längst nicht mehr vertheldlgen ,
den Mittheilungen derjenigen Kranken aber , die monatc -

und jahrelang in der Charitee gelegen habey und die m der

Diskussion unter Nennung ihres vollen Namens für die Wahr -

heit ihrer Berichte bürgten , weniger Glauben beizumessen als

seinen eigenen Beobachtungen während einiger Wochen Ferien -

kurse in einzelnen besseren Stationen ? Der Bericht über unsere

Versammlung , der bis auf einzelne Unrichtigkeiten durchaus

sachgemäß war , forderte mit vollem Recht die Herren Doktoren

auf , gelegentlich Patienten dieser „Heilanstalt " zu werden uild

persönlich Erfahrungen zu sammeln , anstatt die Verhältnisse durch

die gefärbte Brille des Klassenstandpunkts zu sehen . Wenn Herr
Dr . Schiff diesen Fehler seinerseits auch nicht zugeben wird , so

berechtigt ihn das noch nicht , Vorwürfe zu erheben gegen

denjenigen , der sehen gelernt hat . Die Dankbarkeit

gegen die Anstalt , an der wir unsere medizinische Ausbildung

genoffen haben , erstreckt sich , meine ich , nicht blos aus deren ärzt -

liche Leiter , sondern auch auf die kranken Insassen , jene Dank -

barkeit darf nicht so weit gehen , grobe Verstöße gegen die Hygiene
und Humanität mit dem Schleier der Liebe zu bedecken .

Aus Dankbarkeit müßte wohl auch der Proletarier , der lii

der Kommunalschule seine Bildung erhält , aufhören , an der

Verbesserung oder besser : Aufhebung dieses Klaffeninstltuts zu
arbeiten , aus Dankbarkeit gegen Vaterstadt und Vaterland

müßten die „ Reichsseinde " aufhören zu nörgeln ? Kranke und

Wissenschaft können unter unserer Kritik nur in gleicher Weise

gefördert werden , mittelalterliche Zustände , wie sie in

der Charitee bestehen , Beschränkung der persönlichen

Freiheit , kasernenmäßiger Zuschnitt und Behandlung , Zu -
stände , welche seit Jahrzehnten in medizinischen und nicht

medizinischen Kreisen gerügt worden sind und die trotzdem von

der Verwaltung als gut genug für dies Krankenmaterial ( „ Zu -

hälter " ) mit Zähigkeit festgehalten werden , mit allen Mitteln

endlich zu beseitigen , ist unsere Pflicht als Aerzte und als

Menschen . Daß der Boykott möglich ist und sein Ziel erreichen

wird , wird Herr Dr . Schiff bald genug erfahren . Einen kleinen

Erfolg haben wir in Gestalt der ministeriellen Revision bereits

zu verzeichnen . Die zielbewußte Arbeiterschaft , der Arbeitgeber
der Charitee wie aller anderen Krankenhäuser , wird den Kampf

gegen die Charitee - Verwaltung und die Sparsamkeitsliebe der

staatlichen Behörden — sobald es sich um andere als kultur -

feindliche Zwecke handelt — durchführen , bis sie ihren Forde -

rungen , gleichzeitig den Forderungen der Wissenschaft , zum Siege

verholfen ! . � #
Dr . Zadek .

Die laut Bericht des „ Vorwärts " vom 26. Oktober in einer

im Colberger Salon tagenden Wahlvereinsversammlung des

6. Wahlkreises gethanen Aeußerungen des dort servirenden
Kellners zwingen uns , den Lesern des „ Vorwärts " eine Auf -

klärung zu unterbreiten , die denselben für alle Fälle maßgebend
sein sollte .

Der Verein „ Berliner Gastwirths - Gehilsen " erhebt von seinen

Mitgliedern einen monatlichen Beitrag von 60 Pf . , wofür
unter anderen Vortheilen auch die portofreie Zusendung
der wöchentlich erscheinenden Fachzeitschrift „ Der Gastwirths -

gehilfe " erfolgt . Beim Eintritt wird allerdings der laufende und

ein Monatsbeitrag auf einmal erhoben ( d. h. laut Statut , wo -

von aber , wenn die Umstände es verlangen » zu gunsten des Bei «

tretenden gern abgewichen wird ) .
Eine direkte Unwahrheit ist die Behauptung , daß stets drei

Monate voraus bezahlt werden mühten . Dahingegen kann

ein Mitglied drei Monate Rest bleiben , ohne daß

ihm seine Mitgliedsrechte irgeudwie gekürzt würden .

Erst dann wird die Zusendung des Organs eingestellt . Jedoch
wird auch diese Bestimmung nichts weniger , als streng geHand -

habt . In der Expedition abholen kann der Betreffende sich
dann die Zeitung noch immerhin . Auch wird eine dreimonat -

liche Stundung auf Antrag jederzeit gewährt , sodaß ein Mitglied

schließlich 6 Monat im Rückstand bleiben kann .

Richtig ist . daß der Arbeitsnachweis des Vereins nicht
in dem gewünschten Maße funktionirt . Das ist aber

nicht Schuld des Vereins , sondern die Gründe hierfür sind an

dieser Stelle schon mehrfach erörtert . Der Verein hat einen

L o h n t a r i f , der den Arbeitgebern ein Dorn im Auge ist , er be -

kämpft das Kommissionärunwesen , welches von den Prinzipalen
im Gegentheil unterstutzt wird . Außerdem wird jedem Neu -

eintretenden vorher mitgetheilt , daß der Verein ein Kamps -

verein , auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehend ,

ist und nicht etwa eine Versicherungsanstalt gegen Arbeitslosigkeit .

Nicht Selbstzweck , sondern M i t t e l zum Zweck ist uns der

Arbeitsnachweis .
Jeder organisirte Arbeiter weiß , daß ähnliche Bestimmungen

wie oben , in zedeiii Verein gang und gäbe sind. Alle dem Obigen

zuwiderlaufenden Aeußerungen — das mögen die Genossen ein

sür alle mal festhalten — sind entweder als Entschuldigung ihres

Jndifferentiömus aufzufassen oder gar der Ausfluß böswilliger

Verleumdung .
Der Verein Berliner Gastwirthsgehilsea

I . R. H. Pötsch .

NeriniNhkos .
Die Cholera . Potsdam , 30 . Oktober . Am Sonntag

Nachmittag erkrankte der Schuhmacher Kunze und wurde nach
dem städtischen Krankenhause gebracht . Die in Berlin vor -

genommene bakteriologische Untersuchung ergab Cbolora asiatica .

In derselben Straße , in welcher sich die Wohnung des Er -
krankten befindet , hat sich auch der erste von hier gemeldete
Cholerasall ereignet . Stettin , 23 . Oktober . Nach amtlicher
Meldung ist am 26. d. M. 1 Person an Cholera erkrankt . Im
Ganzen sind seit dem 23 . September 79 Personen erkrankt » nd
41 Personen an Cholera gestorben . — Rom , 23 . Oktober .

In den letzten 24 Stunden sind in Palermo 9 Erkrankungen an

Cholera und 7 Todesfälle vorgekommen .
Todesfall . Karlsruhe , 27 . Okt . Prof . G r a s h o f

einer der bedeutendsten Lehrer der Jngenieur - Wiffeilschasten der

Gegenwart , ist gestern gestorben .
Der Bürgermeister vou Chiroao ermordet . Ueber

diese sensationelle Affäre liegen folgende Nachrichten vor :
Chicago , 28 . Oktober . Der Bürgermeister von Chicago ,

Carter Harrison , wurde heute Abend in dem Amtsgebäude von
einem unbekannten Manne durch einen Revolverschuß getödtet . —
29. Oktober . Der Mörder , welcher den Bürgermeister Harrison er -

schössen , hat das Geständniß abgelegt , daß das Motiv zu der uu -

seligen That Rache gewesen , weil er ein von ihm gewünschtes
Amt nicht erhalten hatte . — Derselbe ist ein geistesgestörter
Stellenjäger Namens Prendergast . Als der Mensch an
der Wohnung die Klingel zog , wurde er von dem Diener

eingelassen und feuerte bei dem Betreten des Zimmers
sofort vier Schüsse aus den aus dem Sopha ruhenden

tarrison, welcher binnen 20 Minuten den Verletzungen erlag .
er Mörder wurde verhaftet und nach dem Stadthause gebracht ,

wobei derselbe beinahe gelyncht worden wäre .
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Theater .
Dienstag , den 31 . Oktober .

Kpcrnstaus . Carmen .
Sitiankpirlstans . Sappho .
Drutsches Tsteater . Der Talisman .
Kerliner Theater . König Richard III .
Lesstng - Theater . Mauerblümchen .
Friedrich - zvilkelmSädt . Theater .

Freund Felix .
Reßde » ? - Theat « r . System Ribadier .

ZvaUnrr - Theater . Geschlossen .
Neues Theater . Jugend .
Centrat - Theater . Berliner Vollblut .

Adolph Ernst - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Niittoria - Theater . Die sieben Raben .

Alerandrrplatz - Theater . Buckel -

Hans .
National - Theater . Lehmann aus

der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor

stellung .
NrichshaUen - Theater . Spezialitätem

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaufmann ' s Uariotö . Spezialitäten -

Vorstellung . _

National - Iheater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppelvorstrllung zu eins . Preisen
Seusationslls llovität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstatlungsposse mit Gesang
und Tanz in ö Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r.

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .

Vorher :
Die juten Flinten oder : Hirsch in

der Tanzstunde .
Posse in 1 Akt von R. I . Anders .

Musik von verschiedenen Komponisten .
Regie : Max S a m st.

Kasseneröffnung KVs Uhr . Anfang der

Vorstellung 7�/s Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Donnerstag , d. 2. Rovbr . : MoHl -

thiitiglleits - Uorstellung zum Besten
des Pestalozzi - Frauen - Vereins .

Demetrius .
Trauerspiel in S Akt . v . Schiller - Gruppe .

Sonntag , den S . November , Mittags
12 Uhr : Volksvorstellungs - Matinee

zu erniäßigten Preisen :
Sora und Leander , oder : Oes Heeres

nnd der Liebe Wellen .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3Aktenv . 0randon Thomas .

Vorher ;

Die Hajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Ed . ilaoobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang 7� Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

GentrsI - Theater .
_

Alte Jakobstraße 30 .

SM " Letzte Mache . " MiS
Zum 68 . Male :

Berliner Vollblut .
Pope mit Gesang und Tanz in 4 Akten .

Im 3. Akte : BajazzUParodie ,
vorgetragen von Joaephine Dorn und
Carl Helssner .

Anfang : T' /e Uhr .
Morgen : Kerliner Uolldlut .

Kaufmann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz .

Täglich i Gross . Concert .
Specialitiiten - NarsteUnng

von nur Künstlern I . Ranges .
Oinns Truppe , Elite - Akrobaten
( 6 Personen ) . Earnilie Kraensel ,
russisches Orchester ( 6 Personen ) .
Fräulein Hedwig Harga , Kostüm -
Soubrette . FanlKrageler , Gesang -
Humorist . Fratelli Bozza , italien .
musikalische Steinsetzer und Köche.
Signorita Lnisade Siro , italie¬
nische Kostüm - Soubrette .
Kassenöiinnng : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Ansang ö Uhr . Entree SO Pf .

A. Zimmermann .

Castan ' s
Panopticum .

_ WeltbeHiilte AuSßMng |
wo « Wachsstgurr » « nd Gruppe »

Illustonen . Irrgarten .
Schrrckenskammer .

Moritz -
Etahlissement

Monh -
� Buggenhagen . S13la8'

Täglich ; Gr . Insbrnmental - Konzert .
Gr . Frühstücks - « . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Uatzenhafer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Käle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten w.

Passage-
Panopticum .
Soeben aus Chicago

eingetroffen :

Der blaue Manu.
Die Assenbanle .

11 - 1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

Präuscher ' s
anatomisches

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße .
darunter der

Schußkanal der
Kugeln des

fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends .

für erwachsene Herren .

Dienßag «. Freitag lDameutag .
Entree 50 Pfg .

fiel Neues,

Ämerican - Theater .
Neu ! Zwerchfellerschütternd ! Nenl

Die Gründung Roms
in der Möckernstraße »

oder :

Die Rache
des

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

von Gscar Magner .
Parodie I Ulk I Humor 1

Wr. samintl . Spezialitäten .
Auf . Wchtg . T/2 Uhr . Sonnt . GVe Uhr .

" Alcazap . "

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Pass . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz !
Spezialitäten I. Hangest

Uru ! Novität ! Um !

fäncijtjr II,
oder :

Das Blumeugretel von Nieder -
Schönhausen .

Wochentags 7�/s Uhr .
Anfang . � Sonntags 6 Uhr .

Entree Vochentags 15 Pf .
R. Winkler . B

Böhmisclies Brauhaus ,
Landsberger Allee .

Airnstag , dm 31 . Gktaber er . :

SGettinsi '

Sängen ' .
Anfang
7 Uhr .

Zum Schluß :
Her grobe

Gottlieb n. der
saufte

Heinrich .
Ensemble von Meysel .

Entree 50 Pf .
Im Vorverkauf 40 Pf . ( Siehe Plakate . )

Donnerstag , den 2. Novbr . : Soiree
in Sanssouci .

rsweü ' sche

Bierhallen
Kommandantmstr . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Gnossvs Frei - Conce rt .
Soireen der Leipziger Sänger vom

KryKall - Ualast .
Ans . Wochent . 71/ . Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 30 Pf . Auf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anoi - Hsunt gute Küche .

Säle
für Festlichkeiten u. Versammlungen .

Kegelbahnen . 6 Bill . , pr . Sld . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Varl Hoch .

Freimde und Genossen ,
die einem neuzugründenden Gesang -
verein im Westen beitreten wollen ,
ersuchen wir , am Freitag Abend
ö' /e Uhr im Restaurant v. 3. Bernhart ,
Steinmetzstr . 24 , recht zahlreich zu er¬

scheinen . 2933b
Die ausgeschiedenen Mitglieder des

Gesaugvereins „ Lrühlingslust " .

Vereinszimmer ( SO Personen ) mit

Piano , einige Tage frei . Kleine Markus -

straße 10 . 27S9b

Unserm Vereinsbruder und Genossen

widert Nemitz
zum heutigen Geburtstage ein dreimal
donnerndes Hoch ! 2937b
Der gesellige Verein „ Hoffnung '

Dem Genossen C. Bietner zu seinem
24 . Wiegenfeste ein donnerndes Hoch .

Na Carl ob dabei eenSeefengesch . raus
kommt . Die Genossen Berlin : 16 —23 .

Todes - Anzeige .
Sonntag früh verschied nach Inn

gem . schweren Leiden unser lieber
Bruder , Schwager und Bräutigam ,
der Maler 2924b

L . OTris Benndt
im 25 . Lebensjahre . — Die Beerdi¬

gung findet Mittwoch . Nachm . >/23 Uhr ,
vom Trauerhause . zChamissoplatz 7, aus
nach dem Kirchhof der heil . Kreuz
Gemeinde statt . Familie Lucas .

Marie Lucas als Braut .

Achtung !

a I e r !
Kollegen zur Nachricht , daß

früh

Den Kollegen zur
unser Vereinsmitglied

Imnis Berndt
am Sonntag , den 29. Oktober ,
12V » Uhr , nach langem schweren Leiden
an der Proletarier - Krankheit ver -
korben ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch .
den 1. November . Nachmittags 2»/ « Uhr ,
vom Trauerhause , Chamisso - Platz 7,
aus , statt . 442/1

Ehre seinem Andenken !
Die Mitglieder

der Filiale Vi ! . Südwest .

Achtung , Putzer !
Allen Kollegen und Freunden zur

Nachricht , daß der Kollege 2930b

Psul Griinschloss
am 28 . Oktober , Abends 6 Uhr , ge¬
storben ist . — Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 1. November , Nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle der Zions -
gemeinde in Weißensee aus , statt .

Um zahlreiche Betheiligung der Kol -

legen bittet Carl Kemrich .

Allen Kollegen die traurige Nachricht ,
daß mein Mann , der Schmied 2931b

Verl VUsue
plötzlich aus dem Leben geschieden ist .
Dies zeigt tiesbetrübt an Emma Klane ,
Köpnickerstraße 43 , vorn 3 Tr . r . —
Die Beerdigung findet Dienstag , den
31 . Oktober , Nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Thomas - Kirchhofes
in Nixdorf , Hermannstraße , aus statt .

Voltes - Anzeige .
Allen Verwandten u. Bekannten die

raurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Knopfarbeiter 2926b

Heinrich Reich
am Sonnabend , den 23 . Oktober , nach
langem Leiden verschieden ist . Die Be -

erdigung findet Dienstag , den 31 . Okt . ,
Nachm . 3 Uhr , vom Trauerhause . Walde -
marstr . 70 , aus , nach dem Sr . Thomas -
Kirchhof statt . Louise Reich .

Allen Freunden , Bekannten u. Ver -
wandten die traurige Nachricht , daß
der Steinmetz

Joseph Eieringer ,
langjähriger Arbeiter der Firma M. L .
Schleicher , am Sonntag , den 29 . Oktober ,
Nachmittags 3 Uhr , seinem schweren
Leiden erlegen ist . Die Beerdigung
ludet am Mittwoch , den 1. November ,

von der HalleHohen Schönhausen , Nach -
mittags 3 Uhr , statt . 2946b

Seine intimsten Freunde
i. A. : H. Sievert .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten meinen herzlichsten Dank
iür die große Theilnahme bei der Be -

erdigung meiner vielgeliebten Frau .
4941t >] A. Schulz ,

Schankwirth , Naunynstr . 31 .

Warnung !
Vereine und Genossen werden hiermit

gewarnt vor dem Schreiner Wilhelm
Wolf aus Hermannstadt in Sieben -

bürgen und dem Schriftsetzer Otto Lnbing
aus Berlin . Dieselben sind nachdem
le sich von Genosse » größere und kleinere

Geldbeträge zu erschwindeln wußten ,
' purlos verschwunden . — Außerdem
chulden sie auch noch die Vereins -

beitrüge . Alle Genossen , denen die

Adresse der Genannten bekannt ist ,
ersuchen wir uns dieselbe mitzutheilen .

blL . Wir machen hiermit bekannt ,
daß sich unser Vereinslokal jetzt im

Restaurant zum Fallen " befindet .
Für den Allgemeinen Arbeiter - und

Arbeiterinnenverein Lnzern .
Der Vorstand . 427/7

Neues Club - Haus
U. KoiimuknLenßr. IL
Empfehle meine 4 hocheleganten

WM " Festsäle " WO
( 50 —400 Pers . ) den jc . Vereinen zu
Uersammluugrn und Feftlichüeiten
jeder Art . 2S34b

IHF ~ Habe noch einige Sonnabende
und Sonntage zu vergeben . H. Eberl

Achtung ! GvoHe � Achtung !

Uolks - Uersammwng
am Mittwoch , den 1 . November , Abends 8V�Uhr ,

in den itonleordis - kestsalen , Andreas - Straße Nr . 64 .

Tages - Ordnung : 210/7

I . Vortrag des Genoffen Timm über : Die wirthschaftliche Organisation

und deren Bedeutung . 2. Bericht über den Streik der Lithographen , Stein -

drucker , Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen in Brandenburg und Dresden .

Referent : Kollege O. Sillier . 3. Diskussion .

Die Gewerkschaftsvorstände sind besonders hierzu eingeladen . ' Wl ?

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Um recht zahlreichen Besuch bittet in Anbetracht der außerordentlich

wichtigen Tagesordnung Der Einberufer .

Kommunalwähler - Versammlungen
1 . für den 20 . Wahlbezirk

am Dienstag , 31 . Oktober , Abends S' /a Uhr , in Gründer ' « Salon ,
Köpnickerstraße 100 .

Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen .

Referent : Stadtverordneter Fritz Zudeii . 2. Diskusston . 394/16 *

2 . fUr den IG . Wahlbezirk

am Mittwoch , den 1. Uovember , Abends SV , Utzr , in Koffmann ' s
Festsälen , Oranienstraffe 1�0 .

Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen .

Referent : Stadtverordneter Tiieoetoi - Metzner . 2. Diskussion. �
Frauen habe « Zutritt . Dss Wahlkomitee .

Kommmmlwlihltr - Versammlung
für den 41 . Kommuual - Wahlbezirk

am Mittwoch , den I . November , Abends 8 ' � Uhr ,
im Lokale Schulstr . 2 » ( Wedding - Kasino ) .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent : Stadtv .

Em Vogtherr . 2. Diskussion . 394/17
Um zahlreichen Besuch bittet Der Einberufer .

Leffentliche Wähler - Versammlung
sör hell IL Nil II KoilMMl-Wahlbezirk

am Dienstag , den 31 . Oktober , Abends 8V2 Uhr . im Lokale des

Herrn Haase , Große Lrankfurterstraße 117 .

Tages - Ordnung :
Die bevorstehenden Kommunalwahlen . Referenten die beiden Kandidaten

der oben genannten Bezirke , der Bildhauer Genosse Paul Dupont und der

Maurer Fritz Wilke . .
Es ist Pflicht eines jeden Wählers in dieser Versammlung zu erscheinen .

HM » Die Wählerlisten liegen in der Versammlung zur Einsicht aus .

g94/14 Has Komitee .

Schöneber
Mittwoch , den 1. Uooember 1893 , Abends 8

„ Schlostbrauerri " :
Mjr , im Saale der

Ache ijMiiijeZMKersWmlNs
_ _ für Frauen und Männer .

Tagesordnung :
1. Fortsetzung des Vortrages : „ Die zehn Gebote und die besitzende Klaffe .

Referent : Genosse Hoffmann . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten n? ird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
422/20 Der Einberufer .

Freie Molksbuhne .
Am Sonntag , den 3 . Uooember , Nachmittags 3 Uhr . findet für

V. Abtheilung eine Vorstellung im National - Theater statt . Zur Aufführung

gelangt

Uriel Acosta .
Die Verloosung beginnt um 2 Uhr .

Mitglieiier mM in allen
Das Einschreibegeld beträgt SO Pf . , der monatliche Beitrag für

November 60 Pf . Die neuen Zahlstellen befinden sich bei :
A. Falter , W. Pallasstr . 16.
Alb . Böttgcr , SW. , Zossenerstr . 2L
» . Wolter , SO . Pücklerstr . 53 .
Herrn . Vogel , N. Demminerstr . 62 .
Max Kothe , O. Koppenstr . 90 .

Am Sonntag , den 5. November , Uachm . S�UHr , findet für d,e I. Abtheckung ,
12. „ « * * » " •

19. » » • « »
ll�- "

eine Vorstellung im Lesstng Theater statt' .' Die Verloosung beginnt um

U/s Uhr .
Zur Aufführung gelangt

Der Wemeidvauer van Mm Anzengrnber.
Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen RoLoben -

bach , Meyer ; der Herren Höcker , Kober , Prechtler , Schönfeld und Waide w.

Der Vorstand der Freien Volksbühne .

396/12 3 . 21. : Juiius Türk , SW . Solmsstraße 24 .
_

Hütet Euch
vor gewissenlosen Kauflenten , die Euch sagen , „ Dien ist so gnt

wie " oder „ dasselbe wie " Karol Weil ' s Seifenextrakt .

Es ist falsch I — Karol Weil ' s Seifenextrakt , das beste

Waschmittel der Welt , ist nnr echt , wenn in hellgranem Papier

gepackt , mit Schutzmarke Wascbfass nnd darf nicht verwechselt

werden mit geringwerthigen Selienpalvern , welche die Wäsche

miniren . 31/10

! ! Arbeiter1 ! !
Jeder Fuselschnaps untergräbt langsam aber sicher Euere Gesund -

heit . Trinkt deshalb nur fuselfreie , naturliche Branntweine .
Solche sind die Cognaco , Marke Ldonce Gonzac & Co. der

French - Cognac - Brandy - Distillery in Germany , Centrale Berlin N. ,
Oranienburgerstrasse 17. Zu haben wo Plakat aushängt und Stand -
flasche mit Original - Etiquette vorhanden ist . 49621 . '

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Baving in Berlin SW. , Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilagen
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Lulmles .
Parteigenossen Berlins . In anbetracht der jetzt bevor -

stehenden Kommunalivahlen finden die Parteiversammlungen , in
welchen die Berichterstattung vom Parteitage in Köln sowie die
Berichte und Abrechnungen der Berlrauenspersonen . die Neuwahl
der Bertraucnspersonen . der Preß , und Lokalkommissions - Mit -
glieder stattfinden , am Freitag , den 17. November , in allen sechs
Berliner Wahlkreisen statt .

�
Wir bitten die Genossen sowie die Gewerkschaften , dies zu

berücksichtigen . Die Vertrauenspersonen .

Zu den Kommunalwahle » . Das Wahlkomitee macht die
Wähler des 16. . 13. und 26 . Wahlbezirks darauf aufmerksam , daß
die Wählerlisten in folgenden Lokalen ausliegen : Für den
16. Wahlbezirk bei G . Schulz . Admiralstr . 40� ( Kottbuser -
Platz ) ; für den 13. Wahlbezirk bei Flick , Simeonstraße 23 ; für
den 26 . Wahlbezirk bei A. Kehr , Köpenickerstr . 126 .

Zu den Kommunalwahlen . Indem am 13. No >
v e m b e r die Kommunalwahlen stattfinden , wer -
den die Genossen aus die Wählerversammlungen aufmerksam ge -
macht und gebeten , dieselben mehr wie bisher zu berücksichtigen ,
sowie bei Einberufung von Volksversammlungen sich mit den
Vertrauenspersonen des betreffenden Kreises in Verbindung zu
setzen , damit nicht die einzelnen Versammlungen unmöglich ge -
macht werden . Die Kommunalwahlen finden bekanntlich am
13. November statt .

Achtung , Krankenkassen - Vorstände Berlins ? Indem
in der zweiten Beilage zum „ Vorwärts " vom 2ö. Oktober er . er -
statteten Jahresbericht , der am 23 . d. Mts . getagten Arbeiter -
Sanitätskommission stand , als Punkt 2 auf der Tagesordnung :
„ Der Boykott der Charitee . " Es wurde nach längerer ein -
gehender Diskusston eine Resolution angenommen , worin die
Kassenvorstände ersucht werden , zu diesem Punkte eine Kommission
zu wählen , und es werden daher alle Kassenvorstände , die sich
bereits schon für den Boykott erklärt haben resp . noch erklären
wollen , ersucht , sich am Dienstag , den 31. Oktober er . , Abends
9 Uhr , bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 43 a. , einzufinden .

Albert Herrmann , Lindenstr . 33 .

Charitee - Bohkott . Die am Sonntag , den 29 . d. Mts . ,
stattgefundene Mitgliederversammlung der Zentral - Kranken - und

Sterbekasse der Tischler u. f. w. , Verwaltung Berlin A, hat ein¬

stimmig beschlossen , dem Charitee - Krankenhaus keine Kranken
mehr zuzuweisen .

Die Abneigung gegen die Charitee scheint nicht erst
neueren Datums zu sein . Dr . Zadel hat ja aus dem Jahre 1848

Virchow ' s Worte zitirt ; im Jahre 1849 machte sich ein Witzbold ,
vielleicht ein „ dankbarer " Patient folgenden Scherz : Eines
schönen Morgens fand man Luisenstraße 56 an der Eingangs -
pforte der Kgl . Thierarzneischule eine Aufschrift : „ H i e r wer¬
den die Thiere wie Menschen behandelt " und
vis - ü - vis am Eingang zur Charitee eine andere : „ Hier wer -
den die Menschen wie Thiere behandelt " .

In der Beleidigungsklage des Finanzministers Miquel
gegen den „Schriftsteller " Plack - Podgärski ist die Untersuchung
soweit gediehen , daß die Ansehung des Termines nahe bevor -

steht . Ter Untersuchungsgefangene Plack - Podgörski hat sich , in

Ausrcchlerhaltung seiner Behauptungen , auf die Gutachten des
bekannten Zeitungsherausgebers Solano , in Hamburg , sowie des

Schriftstellers Dr . F. Kolk , Verfassers der Broschüre „ Das Ge -

heimniß der Börsen - Kurse und die Volks - Ausraubung durch die
internationale Börsen - Zunft " , in Berlin und Leipzig , berufen .
Der Untersuchungsrichter ist insofern auf die Sache eingegangen ,
als er die Genannten hat laden lassen .

Verhaftet worden ist am 27 . d. früh um 6 Uhr der Partei -
genösse Ernst R e i ß n e r in seiner Wohnung , Andreasftr . 54.
Es wird angenommen , daß die Verhaslung mit einer Aeußerung
zusammenhängt , die Reißner bereits im Frühjahr 1891 in einer

Versammlung gethan haben soll . Theilnehmer an der Versamm -
lung , die sich dieser Affäre entsinnen können , werden gebeten ,
ihre Adresse Straußbergerstr . 26 bei Paul Rieger abzugeben .

Das Asphaltpflaster ist bei den Kutschern nicht beliebt ,
weil es die Pferde leicht zum stürzen bringt . Aus dem Straßen -
Publikum , das sich um ein gestürztes Pferd alsbald zu sammeln
pflegt , kann man allerdings gewisse „ Sachverständige " ihr Urlheil
in der Regel dahin abgeben hören , daß Asphalt an sich kaum

gefährlicher sei als Steinpflaster , daß es aber dem Kutscher frei -
lich nicht gestatte , auf seinem Bock zu schlafen . Einen Beitrag
zur Beurtheilung dieser Frage liefert alljährlich der Bericht über
die Verwaltung der Berliner Feuerwehr , und nach diesen Be¬
richten sieht die Sache denn doch xtwas anders aus . Im Jahre
1892 wurden von den Fahrzeugen der Feuerwehr im ganzen
62 576 Kilometer zurückgelegt , davon 13 615�/2 Kilometer

(---- 29' / « pCt . , also noch lange nicht >/s der Gesammtstrecke ) auf
Asphalt . Unfälle von Pferden kamen dabei im ganzen
137 vor , davon 36 ( = 7O?/4 pCt . , also bedeutend über
2/3 aller Unfälle ) auf Asphall . E i n Unfall kam bei

Asphalt schon auf 134 Kilometer , bei anderem Pflaster
erst auf 1672 Kilometer . Aehnlich lag es im Jahre
1891 , in welchem ein Unfall bei Asphalt schon aus
189V2 Kilomeier , bei anderem Pflaster erst auf 1292Vj Kilometer
kam . Den Fahrern der Feuerwehr wird man weder Ungeschick -
lichkeit noch Unachtsamkeit vorwerfen wollen . Vielleicht wäre der
Asphalt weniger gefährlich , wenn die Verwaltung der städtischen
Slraßcnreinigung die asphaltirten Straßen mehr mit Sand be-

streuen ließe .

Tic Cholera . Wie aus Potsdam gemeldet wird , er -
krankte dort vorgestern Nachmittag der Schuhmacher K u n z e und
wurde nach dem städtischen Kranlenhause gebracht . Die in Berlin

vorgenommene bakteriologische Untersuchung ergab Cbolsra .
asiatica . In derselben Straße , in welcher sich die Wohnung des
Erkrankten befindet , hat sich auch der erste Cholerafall in Vots -
dam ereignet . — In Z e r p e n s ch l e u s e ist der Schiffer Nie -

r c n tz aus Hammer , welcher am 26. Oktober , von Stettin

kommend , in Zerpenschleuse mit seinem Fahrzeug eintraf , als

choleraverdächrig in die dortige Krankenbaracke aufgenommen
worden und Tags darauf an den Folgen der Cbolera , asiatica

verschieden . Auch bei dem Bootsmann des Nierentz , Schiffer
Porte , ist am Freitag Cholera konstatirt worden , ferner bei der

Ehefrau und den beiden 5tindern des in Zerpenschleuse wohnenden

Schiffers Stellmacher . In dem Befinden der übrigen an der

Cholera erkrankten Patienten ist eine merkliche Besserung ein -

getreten . Amtlich macht unterm 27 . d. M. der Landrath des

Niedcrbarnimer Kreises bekannt : „ Seit dem 21 . d. M. sind in

Zerpenschleuse an der asiatischen Cholera eine erwachsene Person

verstorben und ein Kind und zwei erwachsene Personen erlrankt . "

Auch aus Rathenow wird uns unter dem gestrigen Datum ein

Todesfall an asiatischer Cholera gemeldet . Dort erkrankte unter

choleraverdächtigen Erscheinungen am Sonnabend Morgen der

kurz vorher von Havelberg angekommene Schiffer Winterfeld aus

Mögelin und verstarb am Sonnabend Abend .

Die staatöanwaltliche Untersuchung gegen den Steuer -
erheber Durhold nimmt , soweit bis jetzt ersichtlich , große Dimen -
sionen an . Bis jetzt sollen Unterschlagungen von mehreren
Tausenden festgestellt sein und tagtäglich laufen noch neue
Meldungen ein . D. bewerkstelligte das Betrugsmanöver , wie
jetzt amtlich festgestellt ist , in der Weise , daß er sich Quittungs -
sormulare verschaffte und dieselben in Ermangelung des
Stempels blos mit den gefälschten Unterschriften "des Kassen -
beamten versehen . Eine Dame in der Jerusamelerstraße , die aus
eine derartige Quittung auch eine namhafte Summe gezahlt und
zu ihrem Schrecken den Vermerk , daß Quittungen ohne Stempel
ungiltig seien , erst zu spät entdeckte , machte D. darauf aufmerksam
und verlangte Rückgabe des Geldes . D. verstand es jedoch , die
Dame wieder zu beruhigen , so daß die Dame sich ohne
das Geld wieder zurückempfangen zu haben , entfernte . Da be >
kanntlich alle Quittungen den aufgedruckten Vermerk tragen :
„ ohne Stempel ungiltig " . so dürsten die Steuerzahler voraus -
sichtlich sämmtlich den Steuerbetrag noch einmal zu zahlen haben ,
wenn nicht seitens der Behörde mit Rücksicht aus die Verhältnisse
die Angelegenheit niedergeschlagen wird . D. soll das unrecht -
mäßig erworbene Geld in lüderlicher Gesellschaft , namentlich in
Damenkneipen , verpraßt haben . D. soll als ein „beliebter "
Beamter geachtet worden sein . Vielleicht deshalb , weil er , wie
uns von anderer Seile berichtet wird , ein ganz gewaltiger So -
zialistenfresser vor dem Herrn war .

Vom Schlachtfclde der Arbeit . Der Kopf abgerissen
wurde Montag Nachmittag um 2>/2 Uhr dem 25 Jahre alten
unverheiratheten Hausdiener August Seidel , der Chauffeestr . 58
wohnte und in den Elektrizitätswerken Mauerstr . 86 beschäftigt
war . Wie in den Werken milgetheilt wird , wurde Seidel auch
zum Reinigen von Maschinen verwandt . Als er in dieser
Eigenschaft an einer Dynamomaschine arbeitete , wurde diese in
Betrieb gesetzt . Seidel soll nun den wiederholten Warnungsruf
überhört haben und mit dem Kopf zwischen Thsile der
arbeitenden Maschine gerathen sein . Der Kopf wurde ihm zer -
malmt und abgerissen , so daß der Tod aus der Stelle eintrat .
Die Leiche ist dem Schauhause zugeführt .

T ö d t l i ch verunglückt ist am Donnerstag Abend der
59 Jahre alte Pförtner Ernst Hindemith . Als er in dem Hause
Paulstr . 33 die Gasbeleuchtung der Treppen anzündete , glitt er
aus und stürzte einen Treppenabsatz herunter . Er verletzte sich
so schwer , daß man ihm am nächsten Morgen einem Kranken -
hause zusührte . Kaum hatte man ihn in dem Aufnahmezimmer
hingesetzt , als er plötzlich , nachdem er noch selbst seine Wohnung
genannt hatte , ein cigenthümliches Aussehen erhielt und todt in
sich zusammenbrach , ohne auch nur zu zucken . Er scheint sich
durch den Sturz eine Gehirnerschütterung zugezogen zu haben ,
die einen Gehirnschlag nach sich zog . Er hinterläßt eine aus
der Ehefrau und drei Kindern bestehende Familie .

Etwas von der Ausbeutung der Prostitnirten . Ein
„ Geschäftsbrauch " , der in einem hiesigen , hauptsächlich von
Prostituirten besuchten Kaffee herrscht , ist zur Kenntniß der
Polizei gekommen und ist zur Einleitung eines strafrechtlichen
Verfahrens Veranlassung gewesen . In diesem Kaffee werden die
Besucherinnen von dem Zahlkellner verpflichtet , falls sie sogen .
„ Freier " , d. h. Leute fanden , die für sie die Zeche bezahlten ,
mehr Speisen und Getränke anzugeben , als ihnen verabfolgt
waren . Den Ikeberschuß behielt der Zahlkellner für sich. Dafür
bewies sich der Zahlkenner dadurch erkenntlich , daß er den
Mädchen , wenn sie gelegentlich kein Geld bei sich hatten oder
keinen „ Freier " sanken , die Zeche erließ . Die Mädchen haben
erklärt , daß sie gezwungen worden seien , sich diesem Brauch zu
fügen , weil ihnen anderenfalls von dem Zahlkellner das Lokal
verboten wurde . Man sagt , daß ähnliche Gebräuche auch in
anderen „ Damencafos " herrschen , wie sich denn überhaupt die

Zahlkellner und Geschäftsführer dieser Lokale eine sehr weit -

gehende Disziplinargewalt über die Besucherinnen anmaßen und
sie , wenn sie sich gegen die Hausregelu vergehen , ohne weiteres

ganz oder für einige Zeit von dem Besuche des betreffenden
Cafes ausschließen .

Eine Frau hingerichtet ? In Plötzenice ist am Montag
Morgen 8 Uhr die 49 Jahre alte Wittwe Emilie Amalie Zill -
mann hingerichtet worden . Die Frau hatte im Oktober v. I .
im Dorfe Hammer bei Liebenwalde ihren Ehemann vergiftet
und dessen Leiche dann aufgehängt , um den Verdacht von sich
abzulenken und die That als einen Selbstmord zu kennzeichnen .
Das Todesurtheil für diesen Gattenmord wurde vom Schwur -
gericht am Landgericht II gefällt , und am 23. d. Mts . ent -

schied der Kaiser , daß „ der Gerechtigkeit freier Lauf " gelassen
werden solle .

Selbstverständlich ist es , daß eine gewisse Sorte Berliner
Sensationsblätter den üblichen Schauerbericht über den traurigen
Vorgang bringt . Dieselben Blätter , die die ekelhafte Szene des
Hinrichtungsakles und die letzten Lebensstunden der Delinquentin
mit allen Einzelheiten ihrem Publikum serviren , können sich bei
anderen Gelegenheiten natürlich nicht genug über die verrohende
Wirkung der sozialdemokratischen Agitation aufhalten .

Ein grauenhafter Besuch . Die Polizeibehörde hat sich
seit zwei Tagen mit der nachstehend mitgelheilten Angelegenheit
zu beschäftigen : Die in der Langenbeckstraße 17 wohnende un -
verehelichte Anna W. machte am Freitag Abend der zuständigen
Revierpolizei die Mittheilung , daß ein Herr , welcher sie besucht ,
in ihrer Wohnung gestorben fei. Der Todte ist ein 23 jähriger
elegant gekleideter Mann , dessen Namen bisher nicht zu ermitteln
gewesen , da er keine Papiere bei sich hatte ; als Todesursache ist
bei dem Unbekannten Herzschlag festgestellt . Die Leiche wurde
nach der Morgue überführt .

Einen Slnflanf erregte vorgestern Abend um Iö ' /j Uhr in
der Nähe der Weidendammerbrücke ein Mann , der vom Schiff -
bauerdamm aus bei dem Neuen Theater in die Spree sprang .
Er wurde noch lebend herausgezogen und auf Veranlassung des
5. Polizeireviers mittels Droschke einem Krankenhause zugeführt .
Es handelt sich um den 42 Jahre alten obdachlosen Vergolder
Emil Schulz , den anscheinend Nahrungssorgen zu der That ge -
trieben haben .

A « S der Ferienkolonie . Die Leiche eines Kürassiers in

Uniform wurde gestern ( Montag ) Morgen um 3 Uhr in der
Nähe der v. d. Heydtbrücke am Schöneberger Ufer aus dem
Kanal gelandet und nach dem Garnison - Lazareth übergeführt .
In dem Tobten ist der Kürassier Schwittal von der zweiten
Schwadron des Garde - Kürassier - Regiments erkannt worden , der
schon im dritten Jahr diente und als ein ordentlicher Mensch ge -
fchildert wird , obgleich er bereits eine dreitägige Arreststrafe er -
litten hatte . In der Nacht zum Montag fall er von einem
Offizier in angetrunkenem Zustande auf der Straße betroffen und

zur Rede gestellt worden sein , dabei aber widersprochen haben .
Man nimmt nun an , daß der Soldat sich später seines Jnsub -
ordinationswesens bewußt geworden ist und aus Furcht vor

Strafe den Tod im Wasser gesucht hat .

Wie herrlich lebt sich ' s in Berlin ? Der erst 33 Jahre
alte frühere Feldwebel Wilhelm Stripka , der mit seiner aus der

Ehefrau und zwei kleinen Kindern bestehenden Familie in der

Elsholzstraße 16 wohnte , hat sich in der Nacht zum Montag mit

einem Jagdgewehr erschossen . Hausbewohner hatten von der

Straße her einem Gespräch zwischen mehreren Männern zugehört ,
wobei die Aeußerung fiel : „ Na , Ihr werdet mich bald los . "

In einem dieser Männer wird St . vermulhct , der gegen 11 Uhr
in seine Wohnung zurückkehrte . Nach dem Eintritt in die

Schlafstube fragte er seine Ehefrau , ob sie schon schlafe und

beugte sich dann über feine beiden Kinder , die er seufzend in den

Betten herzte und küßte , um von ihnen Abschied für immer zu
nehmen . Darauf begab er sich in ein benachbartes Zimmer und

tödtete sich durch einen Schuß in den Mund . Die Familie
befindet sich in einer drückenden Nothlage , und dieser Umstand
scheint dem Vater die Waffe in die Hand gedrückt zu haben .

Massenverhaftuugen in der Zentral - Engroö - Markt -

Halle ! Seit Eröffnung der Engros - Marklhalle in der Neuen

Friedrichslraße wurde seitens der Schlächtermeister lebhaft über

fortgesetzte Diebstähle Klage geführt , daß Fleischwaaren in Massen

gestohlen wurden . Am Freitag vergangener Woche entdeckte der

Schlächtermeister Stecher , wie einer seiner Gesellen einen Rippe -
speer heimlich fortzuschleppen in Begriff war ; er benachrichtigte
fofort Kriminalbeamte , die seit acht Tagen an sämmtlichen Aus -

gängen der Halle behufs Vigilirung derselben postirt waren und

der diebische Geselle wurde sofort festgenommen . Auf grund
der Angaben des Geständigen gelang es bereits am Sonnabend ,

zwei weitere Spitzbuben , sowie den Hehler , einen hiesigen

Schlächtermeister festzunehmen . Heute Montag Vormittags wurde

abermals ein Fleischabträger bei einem Diebstahl in der Halle
ertappt , und , da der Bursche bei einem ihm von Kriminalbeamten

spendirten Glase Bier „pfiff ", so konnten noch in der Markt -

halle selbst weitere 17 Fleischergesellen , Kutscher �
und

Abträger wegen Betheiligung an den Massendiebstählen

verhastet werden ; ebenso wurde noch ein zweiter Fleischermeister ,
als der Hehlerei verdächtig , verhastet . Jnsgesammt befinden sich
bis jetzt 23 Personen hinter Schloß und Riegel , unter diese »
allein vier Gesellen des obenerwähnten Schlächtermeisters Stecher .
Die Art und Weise , wie die Diebstähle ausgeführt wurden , ist

folgende : Die Abträger brachten das Fleisch in früher Morgen -

stunde — der Markt beginnt in der jetzigen Jahreszeit noch bei

Nacht — aus der Halle auf die Straße hinaus und rufen halb -
laut den Namen desjenigen Fleischers , auf dessen Wagen das

Fleisch verladen werden soll ; der in der Nähe haltende Diebesgenosse
oder Hehler ruft laut „hier " und nimmt das Fleisch unrecht -

mäßiger Weise in Empfang , f Es wurde aber nicht nur verkauftes

Fleisch , fondern auch unverkaufte Waaren aus der Halle ge -

schleppt und den Hehlern zugetragen .

Polizeibericht . Am 23. d. M. gegen Mittag wurde eine

Frau in ihrer Wohnung , in der Breslauerstraße , erhängt vor -

gesunden . — Nachmittags wurde auf dem Holzplatze Bromberger -
straße 13 die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden . — Im
Laufe des Tages wurden überfahren und erheblich verletzt : in
der Königgrätzerstraße ein Bahnarbeiter durch einen Milchwagen ,
— aus der Kreuzung der König - und Klosterstraße eine 7ljährige

Frau durch einen vorschriftswidrig fahrenden Bierwagen , — in
der Ackerstraße zwei neunjährige Knaben , der eine durch eine

Droschke, der andere durch einen Pferoebahnwagen , — in

der Koloniestraße ein fünfjähriges Mädchen durch einen

Petroleumwagen , — und in der Britzcrstraße ein fünfjähriger
Knabe durch einen mit Steinen beladenen Arbeitswagen . —

Außerdem fuhr in der Wilhelmstraße ein Händler mit seinein
Wagen gegen einen Rollwagen und wurde durch den Anprall
unter die Räder geschleudert . Er erlitt eine Verletzung am

Schädel und mußte auf ärztliche Anordnung nach dem Kranken -

hause gebracht werden . — Am 28. d. M. fanden vier Brände

statt . Bei einem derselben wurden durch die Feuerwehr drei
Kinder aus der völlig verqualmten Wohnung des Schlächters
Poge , Jakobikirchstr . 4/5 , gerettet . — Am 23. d. M. ,

Nachmittags , erschoß sich ein Kaufmann in seiner Wohnung ,
in der Bülowstraße . — Am 29. d. M. , Nachmittags ,
wurde eine Frau in ihrer Wohnung , in der Greifs -
walderstraße , erhängt vorgefunden . — Gegenüber dem

Hause Schiffbauerdamm 7 fiel Abends ein obdachloser Mann in
die Spree . Er wurde noch lebend aus dem Wasser gezogen und

nach der Charitee gebracht . — In der Nacht zum 36 . d. M. er -

schoß sich ein Mann in seiner Wohnung in der Elßholzstraße . —

Vor dem Hause Lützow - Ufer 5 sprang ein Soldat in den Land -

wehr - Kanal und ertrank . — Bei einem Streite vor der Schauk -
wirthschaft Müllerstr . 142 gab ein Kaufmann zwei Schüsse aus
einen : Revolver ab . Eine Kugel traf einen auf der andern Seite
der Straße gehenden Steinsctzerlehrling und verletzte ihn leicht
am Oberschenkel. — Am 29. d. M. fanden zwei Brände statt .

Der Spieler - und Wnchererprozeß
in Hannover .

( Fortsetzung ) .
In der Sonnabends - Sitzung wurde wiederum eine größere

Anzahl mehr oder weniger stark im Spiele gerupfter Offiziere

vernommen , und zwar Premierlieutenant v. I a g o w vom

6. Dragoner - Regiment in Lüneburg , Lieutenant von Bößl vom

24. Dragoner - Regiment in Darmstadt , Lieutenant Graf von der

Schulenburg vom 2. Dragoner - Regiment in Schwedt ,
Lieutenant v. Bomsdorf vom 12. Drogoner - Regiment in

Gnescn , Lieutenant Gabriel , Dragoner - Lieutenant

v. F r i t s ch e in Colmar , Rittmeister Schneider , Premier -
Lieutenant v. H u p f e l d vom 13. Ulanen - Regiment , Oberst -
lieutenant a. D. Grell , Lieutenant a. D. v. Raczek ,
Premier - Lieutenant Graf V . Westarp vom Leib - Garde - Husaren -
Regiment , Lieutenant Q u i d d e vom 9. Dragoner - Regiment ,
Premier - Lieutenant Hans von S ch i e r st ä d t vom
17 . Dragoner - Regiment in Ludwigslust , Premier - Lieutenant
v. Gerhard , Rittergutsbesitzer Frhr . v. Steinecker , Lieute¬

nants v. Heydebreck , v. Lepel , v. Bettendorf Kolossale
Summen sind von den Zeugen im Spiel verloren , 46 —56666 M.

von Schierstedt , 15 666 M. vom Oberst - Lieutenant v. Grell , ebenso
viel von Steinecker ; Lichtner , Färle , Seemann waren die steten
Gewinner , mit denen v. Meyerinck im Bunde war , der meistens
den Schlepper machte . Viele Zeugen mußten bekunden , daß sie

gewarnt waren , daß sie vorher die Meinung , daß falsch gespielt
wurde , gehabt hatten . . Die Person Meyerinck ' s war schon lange

verdächtig . Nichts desto weniger konnten sie der Lockung des

Spiels nicht widerstehen . Der Premier - Lieutenant Hans von

Schierstädt wollte sogar besonders schlau sei » und die

Falschspieler entlarven ; aus dem zum Makao verwandten

Karteuspiel , das nach Beendigung des Spiels verbrannt wurde ,

hatte der Bruder des Zeugen , Georg v. Schierstädt , einige Karten

mitgenommen . Zeuge untersuchte dieselben mit der Lupe auf der

Bildseite , auf der er nichts Auffälliges entdecken konnte ; sie

auf der Rückseite zu untersuchen , fiel ihm nicht ein .

Mehreren Zeugen will es vorgekommen sein , als wäre das

von Seemann gebrauchte Roulette besonders zu betrügerischen
Manipulationen eingerichtet gewesen ; das Roulette ist nicht
mehr vorhanden , da es Seemann in Nizza verkauft haben will .



Samuel Seemann verwahrt sich vor der Beschul -
diguug des Falschspiels und beruft sich auf sein Renommee unter
den Offizieren ; obwohl er schon seit vielen Jahren das Spiel
als Geschäft betreibe , heiße er doch allgemein der „olle ehrliche

Seemann " .
Die Fortsetzung der Verhandlung ist auf den Montag

vertagt .

Gevtrslks�BetUmg .
Gcwcrbegericht . Kammer VII . Vorsitz : AssessorDr . Freund .

Der Kutscher Schulze mußte mit seiner Klage gegen den Spediteur -
verein aus Herausgabe von 119 M. Kaution abgewiesen werden ,
weil der Beklagte in der Lage war , einen vom Kläger unter -
schnebeuen Revers vorzuweisen , in dem sich dieser zur Erstattung
von 149 M. für einen ihm gestohlenen Ballen Leder verpflichtet .
Die Chancen des Klägers waren insofern günstig , als er am
Tage des Diebstahls keinen „ Rolljungen " , der den Roll -
rvagen in der Zeit seiner nothwendigen Abwesenheit bewachen
konnte , mit auf die für ihn verhängnißvolle Tour bekommen
hatte . Indem er unter solchen Umständen genannten Revers
unterschrieb , beging er eine Leichtsinnigkeit , die ihm IIS M.
kostet .

Der Schlosser Johl klagt gegen die Firma Delscho , er
glaubt , für eine Woche noch den Lohn beanspruchen zu können .
Der Beklagte beschwört , dem Kläger beim Engagement gesagt zu
haben , daß er in Akkord zu arbeiten habe und daß es für
den ihm zunächst übertragenen Akkord 30 M. gebe . Auf
diese eidliche Aussage sich stützend , wendet der Beklagte
gegen den Klageanspruch ein . die 30 M. hätte Kläger
schon „ weg gehabt " , als er noch acht Tage an dem betreffenden
Akkord zu thun hatte . Das Gericht weist den Kläger ab , indem
es annimmt , der Beklagte könne nicht dafür , daß Kläger mit dem
Akkord nicht zurecht kam . Wenn dieser zu schlecht war , hätte
er ihn nicht annehmen dürfen .

Weil er nicht gekündigt wurde , beansprucht der Arbeiter
Steinbcck von dem Kohlenhändler Cohn 25,90 M. als Lohn -
entschädigung . Der Anweiser hatte dem Kläger keine die gesetz -
liche Kündigungsfrist betreffende Bedingungen bei seinem Eintritt
in das Geschäft gestellt und letzterer war ohne gesetzlichen Grnnd
erwiesenermaßen entlassen worden , deshalb erfolgte die Ver -
urtheilung des Beklagten gemäß dem Klageanspruche .

Ter Droschkenkulschcr Durra klagt gegen die Firma Eck -
m a » n auf Zahlung von 49 M. . er hält sich für unrechtmäßig
entlassen . Ter Beklagte behauptet , Kläger sei betrunken auf den
Hof gefahren und in seiner Trunkenheit vom Bock gefallen ;
durch seine Schuld sei der Wagen beschädigt worden . Das alles
wäre ein genügender Grund zur sofortigen Entlassung . Durch
Vernehmung mehrerer Zeugen stellte sich der Sachverhalt doch
etwas anders dar . Es wurde erwiesen , daß das Pferd des
Klägers störrig war und durchging . Man schloß einen Vergleich
auf 30 M. , die Kläger sofort erhält .

Ter Arbeiter Scholz will 80 Ucberstunden bezahlt haben ,
welche er angeblich von Ende Mai vorigen Jahres bis Sepiember
diesen Jahres Sonntags für die Firma Semmler u. Bleiweiß
gemacht hat . Di - beklagte Firma bezahlt freiwillig 30 M.

Kammer III . Vorsitzender : Assessor Kuno . Sitzung vom
26 . Oktober . Der Maurer Müller klagt auf Zahlung
von 39,40 Mark , er ist ohne Kündigung entlassen wor -
den . Der Beklagte wendet ein , daß er den Kläger
nur aushilfsweise angenomnie » habe ; er hätte ihm
gleich beim Engagement gesagt . lange dauere die
Arbeit nicht , auch sei er nur für eine bestimmte Arbeit an¬
genommen worden . Es gelingt dem Beklagten nicht , letztere Be -
Häuptling durch die Aussage zweier von ihm vorgeschlagenen
Zeugen zu beweisen . Gehört bat ein Zeuge nur . daß Beklagter
von der kurzen Dauer des Arbeitsverhältnisses gesprochen . Be -
klagter wurde verurlheilt , nachdein Goldarbeiter ' Faber als Bei -
stand des Klägers dafür eingetreten war . Das Gericht nahm
an , daß es » othwendig sei , die Kündigung durch eine b e -
st i m m t e Abmachung auszuschließen , solle sie nicht zu Recht
bestehen . Die allgemeine Klausel , die Slrbeit sei nur von kurzer
Taner , genüge nicht dazu . Hinzu komme für vorliegenden Fall ,
daß die „kurze Dauer " der Arbeitsgelegenheit für ' den Klüger
5 Wochen betragen habe .

Töpfermeister von Kollrepp wurde wieder einmal , dics -
mal in der Klagesache des Töpfers Sturm gegen iln , zur
Zahlung von rückständigem Lohn verurtheilt . Der Sachverhalt
der ! llage war folgender : Sturm mochle aus irgend einem
Grunde nicht länger bei Herrn v. K. arbeiten , hatte jedoch einen
Ofen angefangen . Er suchte sich einen Kollegen , mit dem er
unter der Zustimmung v. K. ' s abmachte , daß jener den Ofen
fertigstellen und ihm vom Akkordlohn für die bereits aus -
geführte Arbeit 8 M. abgeben solle . Herr v. Kollrepp ließ den
Ösen aber nicht vom besagten Gehilfen , sondern von einem
seiner berühmten Halb - Akkord - „Lehrlinge " fertig machen . Er
s p a r te dabei . Selbstverständlich war ihm , daß Herr Sturm
seine acht Mark nicht zu beanspruchen habe . Als dieser es doch ,
und zwar auf dem Klagewege that , war er flugs mit dem Ein -
wand bei der Hand , Kläger habe die Arbeit , seinen angefangenen
Akkord , unbefugt verlassen , von einem Einverständniß mit
der Absicht des Klägers sei keine Rede . Durch vier Termine
schleppte v. Ziollrepp die Sache , immer neue Zeugen vor -
schlagend . Im letzten Termin wurde zur Evidenz durch
Vernehmung des von v. Kollrepp vorgeschlagenen Poliers Rau
erwiesen , daß der Sachverhalt genau sei , wie Kläger ihn dar -
gestellt hat . Der Beklagte , welcher im Zubörerrauiu sich erst auf -
gehalten hatte , wohnte dem Termin nicht bei . Das Warten war
ihm unangenehm , deshalb brachte er es fertig , dem Vorsitzenden
während einer Urtheilsverkündung sich vorzustellen , ihn da -
durch zu unterbrechen und das Ersuchen vorzubringen , doch ihn
bald „ rankommen " zu lassen : er habe keine Zeit , es sei ungerecht ,
daß er so lange warten müsse. Wann er denn rankommen solle .
Als der Vorsitzende spöttisch bemerkte : Nachmittags um 4 Uhr
vielleicht — seine Sache kam thatsächlich vor 12 Uhr zur Ver -
Handlung — , schoß er wie ei » Pfeil mit den Worte » zur Thür
hinaus : „ Adje , Herr Richter , ich werde „ mein Recht " wo anders
suchen !" — Ter Verurtheilte hat durch seine Verschleppung des
Prozesses bewirkt , dab er außer den eingeklagten 8 M. dem

Kläger noch eine Versäumnißgcbühr von 9 M. zu zahlen hat .
Ferner brachte ihm der Prozeß eine 20 M. betragende Ungebühr¬
strafe ein .

172 M. Lohnentschädigung beansprucht der Tapezirer Kretzig
vom Möbelhändler Walter , weil , wie er behauptet , er durch die

Schuld Walters 6 Wochen lang keine Beschäftigung finden
konnte . Walter habe unterlassen , so giebt Kläger an ,
fünf Marken in seine Juvalidenkarte zu kleben , so
daß er die Karte an die Gewerbedeputation habe einsenden
müssen . Am 20 . Mai habe er sie eingesandt und am 30 . Juni
fei er erst in den Besitz einer neuen Karte gelangt ; da habe er

sich erst mit Erfolg um Arbeit bemühen können .
Den als Vertreter des BeUagten erschienenen Fabrik -

besitzer Weigert bittet Kläger abzulehnen . � Nach er¬

folgter Beralhung hierüber fragt der Vorsitzende � auf

Veranlassung der Arbeitnehmer - Beisitzer den Beistand
Weigert , ob eine Behauptung in einem Bericht �des
„ Vorwärts " wahr sei , daß der Verein der Arbeitgeber - Beisitzer

sich verpflichtet habe , für einen fortlaufenden Beilrag für sein
Bureau — dem Herrn Bolle ( „ Klingel - Bolle " ) in allen gewerb¬
lichen Streitigkeiten einen Vertreter auf dem Gewerbegericht zu
stellen . Weigert : Wir sind keinerlei Verpflichtung dieser
Art eingegangen ; wir haben uns nicht zur Vertretung eines

besiimmten Arbeitgebers verpflichtet , auch nicht des Herrn
Bolle . Wenn ich jen,anden , sei er Arbeitnehmer oder

Arbeitgeber , vertrete , lhue ich eS in der besten Absicht

und in der Ueberzeugung , daß er Recht hat . Der Gerichtshof
zieht sich nochmal zurück , um über die Zulassung Weigert ' s zu
berathen . Das Gericht läßt ihn zu , weil es nicht die Ueber -
zeugung gewonnen hat , daß er aus der Vertretung ein Gewerbe
macht . Der Zeuge I ä d i ck e , Werksührer und „rechte Hand "
Walters , beschwört , immer regelmäßig die Marken geklebt zu
haben . Nur einmal habe er es nicht können , Kläger hätte am
betreffenden Sonnabend seine Karte , die er in seinem Besitz
hatte , nicht mit zur Arbeitsstelle gebracht . Als er später
auf die sehlende Marke aufmerksam gemacht worden sei ,
habe Kläger erklärt , es wäre alles in Ordnung . Der
noch bei Walter beschäftigte Zeuge Z i e l s d o r f beschwört ,
regelmäßig die Marken geklebt erhalten zu haben ; jedoch
sei er nicht immer dabei gewesen , wenn der Kläger mit dem
Werkführer abrechnete . — Betreffs dieses Zeugen bemerkt der
Kläger , derselbe habe einmal zu ihm gesagt : „ Ach , was brauchen
wir Marken , ich habe schon mal acht Wochen keine erhalten . "
Das Gericht wies durch Mehrheitsbeschluß ' den Kläger
ab . Gründe : Man habe angenommen , daß ein

Verschulden des Beklagten nicht vorhanden sei , wenn der
Kläger Kretzig 6 Wochen lang keine Arbeit erhielt .
Dieser hätte sich eine neue Karte geben und das Verfahren be -
lreffs der alten in die Wege leiten lassen können . Auch eine

Bescheinigung hätte er auf Verlangen erhalten , daß die Karte
deponirt sei , und auf diese Bescheinigung hätte niemand am
Nichtbesitz einer Jnvalidenkarte Anstoß genommen . Es hätten
dem Kläger die verschiedensten Wege somit offen gestanden ,
einen Ersatz für die Karte zu erlangen , der ihm ermöglichte ,
Arbeit zu bekommen .

Sitzung vom 27 . Oktober . Kammer III . Der Stuckateur
Kowalski klagt gegen den Stuckmeister Pieler . Von 77 M. , die
er aus verschiedenen Gründen fordert , werden ihm nur 5. 29 M.

zugesprochen . Dem Vertreter des sehr schwerhörigen Klägers ,
dem Stuckateur Kleinert , bewilligte das Gericht die von
ihm beanlragte Entschädigung für den durch die Vertretung ge-
habten Zeitverlust . Es nahm an , daß der Kläger infolge seiner
Schwerhörigkeit einen Vertreter , der zugleich Fachmann ist , hätte
haben müssen und daß die Vertretung durch Kleinert auch be -
züglich der vom Gericht als berechtigt anerkannten kleinen
Forderung des Klägers nothwendig gewesen sei .

Der Preßvergolder A r n d s e n beansprucht vom Preß -
Vergoldereibesitzer R e i m a n n eine vierzehntägige Lohn -
entschädigung . Eines Tages hatte er seine Arbeits -
stätte um eines Termins wegen verlassen müssen . Als
er vom Gericht kam , geriethen seine Begleiter in
Streit mit einem Gendarmen . Die Folge war die Sistirung
aller . Gegen Abend wurden die Siftirten wieder frei ge -
lassen . Arndsen ging nun nicht erst wieder zur Arbeitsstätte
zurück . Am andern Morgen entließ ihn Herr Reimann . Der

Beklagte hielt sich zur Entlassung berechtigt, ' weil er dem Kläger
nur die Erlaubniß gegeben , seinen Termin wahrzunehmen , und
nicht die , den ganze » Tag fortzubleiben . Die Mehrheit des
Gerichts weist den Kläger ab . Der Vorsitzende führte begründend
aus , Kläger hätte , wenn er schon das Pech hatte , sistirt zu
werden , wenigstens sich noch am selben Tage entschuldigen müssen .

„ Ter Millionär vo » Rüdersdorf " , der Fließenleger Her -
mann Michaelis , der auf gruud einer singirte » russischen
Millionencrbschast , mit welcher er den Leuten Sand in die

Augen streute , in dem genannten Vorort die großartigsten
Schwindeleien verübt hat , stand am Sonnabend vor der ersten
Strafkammer am Landgericht Berlin II , um sich wegen dieser Be -

lrügercien zu verantworten . Der Angeklagte ist der Schwindeleien
überführt und zu fünf Jahren Gcjängniß und zu Ehrverlust auf
gleiche Taner verurtheilt worden . Der Staatsanwalt hatte fünf
Jahre Zuchthaus beantragt .

Zur Warnung für dicicnigc » Personen , welche „sich
nichts dabei denken " , wenn sie nach dem Besuch eines Lokals
irgend welche dem Wirthe gehörigen Gegenstände mitnehmen ,
mag eine Verhandlung dienen , welche gestern vor der 134 . Ab -
thei' lung des Schöffengerichts stattfand . Die Näherin Marie
Müller , eine bis dahin völlig unbescholtene Person , befand sich
wegen Diebstahls auf der Anklagebank . An einem Sommer -
Abend halte sie mit ihrer Wirthin ein Gartenlokal besucht . Die
letzlcre hatte zu ihr gesagt : „ Sehen Sie bloS , was dies für hübsche
Bierseidel sind , da nehmen Sie sich nur eins davon mit nach

Hause . " Die Angeklagte will diesen Rath befolgt haben , ohne
Ich etwas dabei zu denken . Sie schien auch vor Gericht noch
nicht zur Einsicht von der Unrechtmäßigkeit ihrer Handlungs -
weise gekommen zu sein , denn als sie wegen Diebstahls zu drei

Tagen Gefängniß verurtheilt wurde , erklärte sie Berufung ein -

legen zu wollen .

Zur Tienstbotcn - Sklavcrci . Moralisch geohrseigt wurde
heule der Kaufmann Kobbe in Trebbin , dessen Illjähriges
Dienstmädchen Anna Bannusch sich vor der zweiten Strafkammer
des Landgerichts II wegen fahrlässiger Brandstiftung zu ver -
antworten hatte . Dieselbe diente beim Kaufmann » Kobbe daselbst .
In der Nacht vom 27. zum 28 . November brach in der Boden -
kammer , in welcher das Mädchen schlief , Feuer aus . Der Dienst -
Herr wachte auf , der Boden war bereits vollkommen verqualmt ,
das Mädchen lag bewußtlos unter ihrem Bette , sie wurde vom
Bienstherrn herausgetragen und kam nach einiger Zeit wieder

zu sich . Das Feuer wurde bald gelöscht , da nur ein Balken und
mehrere Sparren angebrannt waren . Die Angeklagte konnte nicht

bestreiten , daß sie den Brand verschuldet halte . Sie gab zu, gegen
das ausdrücklicheVerbot ihrer Herrschaft ein Licht mit auf den Boden

genommen , auf eine Schachtel gestellt zu haben und darüber ein -

geschlafen zu sein , doch führte sie zu ihrer Entschuldigung an ,
daß sie nie vor 12 Uhr Nachts , wohl aber oft viel später
zu Bett gehen durfte und regelmäßig um 6 Uhr wieder aufstehen
mußte . In der betreffenden Nacht habe sie bis 2 U h r den
Laden scheuern müssen . Vollständig durchnäßt sei sie
nach ihrer Schlafkammer gegangen , sie habe sich nur trockene
Kleider anziehen und mit diese » auf das Bett legen wollen ;
zu diesem Zwecke habe sie ein Licht niit hinauf genommen , doch
während des Umzichens sei sie voni Schlafe übermannt zusammen -
gebrochen . Ter als Zeuge vernommene Dienstherr mußte zu -
geben , daß das Mädchen thatsächlich so lange aufbleiben müsse ,
erhielt sich obendrein noch für berechtigt ,
tadelnd hervorzuheben , daß das Mädchen einen

o überaus festen Schlaf habe , daß es des Morgens
sehr schwer zu wecken sei . Der Staatsanwall de-

antragt « mit Rücksicht auf die erwiesene Ucberanstrengung
nur 5 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte jedoch auf
gänzliche Freisprechung . Vorsitzender Landgerichts - Direktor
Benkhoff führte aus , es sei eine u nv eran tw örtlich e Art
und Weise , ein Dienstmädchen so über Gebühr anzustrengen . In
diesem Falle könne vo » cinem strafbaren Verschulden auf seilen
der Angeklagten keine Rede sein , die Schuld liege vielmehr auf
anderer Seite . Daß das Mädchen Licht brauche , um sich
anzukleiden , sei selbstverständlich , die Herrschaft hätte ihr wenigstens
eine Nachtlamge verabfolgen sollen , die das Mädchen zu be -
anspruchen habe , dann wäre kein Unheil entstanden . Die Frau
Kobbe , die ebenfalls als Zeugin geladen , aber wegen Unabkömm -
lichkeil ausgeblieben war , wurde wegen unentschuldigten Aus -
bleiben - zu zehn Mark Geldstrafe verurtheilt .

Ein anderes Bild ! Der Handelsmann Wolf Jonas , der

gestern wegen Beleidigung seiner Dienstmagd vor der 132 . Ab -

theilung des Schöffengerichts stand , erschien durch die Urtheils -
Verkündigung in einem wenig empfehlenswerthe » Lichte . Die

Verhandlung war bis dahin bei verschlossenen Thüren geführt
worden . Der Vorsitzende erwähnte , daß der Angeklagte laut

polizeilicher Auskunst innerhalb einiger Jahre nicht weniger
als 24 Dienstmädchen gehabt habe und daß er in dem Verdacht
siehe , mit dem häusigen Wechsel unlautere Zwecke zu verfolgen .
Erwiesen sei , daß er im vorliegenden Falle sein Dienstmädchen

durch unsittliche Annäherung wörtlich und thätlich beleidigt habe .

Der Gerichtshof habe hierfür auf vier Wochen Gefäng -

n i ß erkannt .

Der Werth ärztlicher Gutachte « trat dieser Tage in

einer zu Hagen in Westfalen abgehaltenen Sitzung des Land -

gerichts zu Tage . Das gesprochene Urlheil bildet ein so seit -

sames Stück aus dem merkwürdigen Buche der deutschen Recht - -

psieae , wie wohl kaum noch eines gefunden worden . Des

Betruges angeklagt war der bislang unbestrafte Fabrikarbeiter

I Weber aus Lüdenscheid . Der sechzigjährige Mann betrat die

Anklagebank mit fortwährend zitterndem Arm und zitternder

rechter Hand , wie man es bei mit Veitstanz behafteten Personen

zu sehen gewohnt ist . Er ist beschuldigt , dieses Zittern der

Hand zu simuliren . um sich die Unfallrente der Rhem . - Westt

Maschinenbau - und Kleineisen - Industrie - Berufsgeno,senscha,t

( monatlich 36 M. ) zu sichern . Diese schwierige Simulation soll

der Angeklagte über fünf Jahre lang mit solcher Energie und

Konsequenz durchgeführt haben , daß es jetzt erst der arztlichen

Beobachtiinq gelungen sei . ihn zu entlarven . ( ?) Am 7. Januar

1887 erlitt ' Weber beim Arbeiten in der Fabrik einen Bruch des

rechten Oberarmes . Er wurde ärztlich behandelt , die Sache

heilte , aber weil der Patient über Schmerzen , Steifheit und Ge -

fühllosiqkeit im rechten Arm klagte , wurde er zur weiteren Be -

handluna nach Siegen geschickt . Nach seiner Entlassung zeigie

stch bei ihm das beständige Zittern des Armes und der Hand ,

wie es noch jetzt sichtbar ist . Es wurden zunächst sechs ganz

unverdächtige Zeugen aus Lüdenscheid vernommen , die den Mann

fortgesetzt beobachtet haben und zwar in Augenblicken , wo er sich

nicht beobachtet glaubte . Sie alle haben W. me anders als

zitternd gesehen und halten Simulation für ausgeschlossen . Aus

Veranlassung des Arztes haben serner eine Krankenschwester

und ein Krankenwärter den Angeklagten im Schiale

beobachtet und beide haben gesehen , daß die Hand auch dann

zitterte . Die ärztlichen Gutachten ergaben ein wesentlich anderes

Resultat . Allerdings waren sie keineswegs einig . Der erste

Arzt , der den Kranken von vornherein behandelt hat ( Dr . weck .

Nöttger - Lüdenscheid ) hat bekundet , daß das Zittern von dem er -

littenen Unfall herrühre und daß W. durch die Folgen des Un -

falls körperlich so heruntergekommen sei . Er bezweifelte nicht

die theilweise Erwerbsunfähigkeit des W. Der zweite Gutachter

( Dr . med . Böcker - Lüdenscheid ) hält ebenfalls das Zittern sur

natürlich und auf den Unfall znrückziiführem glaubt aber , daß

der Angeklagte wesentlich übertreibe , und hält den�Mann für

zur Hälfte erwerbsunfähig . Der dritte Gutachter ( Sanitälsralh
Dr . Terfloth - Lüdenscheid ) hält den W. für einen _

Simulanten

und vollständig erwerbsfähig , der Arm sei als ge -
heilt anzusehen , Veitstanz liege nicht vor . Der Siegener

Gutachter ( Dr . rnsd . Firle ) hat den W. schon �in
Siegen für einen Simulanten gehalten . Dieser Gutachter erklärt ,

daß er heute vor Beginn der Verhandlung auf dem Korridor

gesehen habe , wie W. ein ihm gereichtes Butterbrot angenommen
habe , ohne im geringsten mit der Hand zu zittern . Das direkte

Gcgentheil behaupten zwei andere , nichtärztliche Zeugen , die den

Vorgang mit angesehen haben . Die beiden Gutachter der Um -

versitätsklinik zu Bonn ( Dr . Linniger und Prof . Dr . Witzel ) , wo

der Aiigellagte beobachtet worden , halten W. unbedingt für einen

Simulanten und für völlig erwerbsfähig ; körperlich herab -

gekommen sei er nur durch die Anstrengungen der fortgesetzten
Simiilation . Eine große Kontroverse entspinnt sich hieraus über

die Möglichkeit oder Unmöglichkeit traumatischer Neurose , die

nach des Bcrtheidigers ( Recht - auwalt Lenzmann ) Ansicht bei

dem Angeklagten vorliegen soll . Die Aerzte , insbesondere
die Kliniker , schließen diele Krankheit aus , der Bertheidiger

macht jedoch geltend , daß nach den neuen Forschungen der Pro -

fessore » Erb - Heidelberg und Mannkopf - Marburg , Autoritäten

auf dem Gebiete der Nervenkrankheiten , die Krankheit auch ohne
die von den Klinikern angegebenen und beim Angeklagten nicht

vorhandenen Merkmalen zutreffen könne . Der Bertheidiger be -

antragle Vertagung und Ladung der beiden genannten Pro -

sefforen , welcher Antrag vom Gerichtshofe abgelehnt wird . Ter

Staatsanwalt hält die Simulation für erwiesen� und beantragte
drei Monate Gefängniß . Der Bertheidiger plädirt , indem er

auf die Unmöglichkeit so langen Simulirens hinweist und die

ärztlichen Gutachten keineswegs als unanfechtbar erachtet ,

nanicntlich wenn man sie gegen die Laien - Aussagen hält , aus

Freisprechung . Das Urtheil lautete auf drei Monate Gefängniß !
Der Angeklagte verließ den Gerichtssaal mit zitternder Hand ,
wie er gekominen war .

Sotiale Ltebevstrhk ;
Achtung ! Die Fortschliiig der Diskussion über „ Christen -

thum und Sozialdemokratie " findet Sonntag , den 5. November ,

Vormittags 10 Uhr , in den Konkordia - Sälen , Andreas -

straße 64 , statt .
Otto Näther, ! �, Anllamerstr . 44 .

Aus dem Staat der Arbeiterfürsorge . Aus Leipzig be -

richten sächsische Parteiblätter : Am Eilenburger Bahnhos wurden

jetzt , angesichts des herannahenden Winters , 15 Streckenarbeiter

eiitlassen und es seien , ivie man uns mittheilt , auch noch weitere

Entlassungen in Aussicht genommen . Die „ Sparsamkeit " der Re -

gierung treibt zur Vermiiiderung des Arbeiterpersonals eine

schöne Fürsorge für die arbeitenden Klaffen .

Ter F- ehlbetrag an ausreichendem Loh « ist den Berg¬
leuten in Gebeten zu liefern . jDies gerade nicht neue Rezept
scheint wieder zu Ehren kommen zu sollen . Die sächsische Pro -
vinzialsynode in Merseburg hat sich in ihrer Sitzung vom
18. d. M. mit den Bergleuten beschäftigt , jedoch nicht in beziig
ans die dringendsten Forderungen der Bergleute , als da sind :

Verkürzung der Schichtdauer , Beseitigung des Wagennnllens ,
Einrichtung der Arbeilerausschüsse : c. , sondern in bezng auf die

dringendsten Forderungen der — Orthodoxie . Es halte nämlich
die „ Kommission für innere und äußere Mission " den Antrag
gestellt , die Synode wolle bei dem königlichen Konsistorium be¬
fürworten , daß in den Bergwerks - Dislriklen die früher gebräulich
gewesenen Morgenanvachteii der Bergleute vor der Schicht wie -
der cingesührt und hierzu das von dem Ausschuß für innere

Mission herausgegebene „ Gebetbuch für Bergleute " zum Gebrauch
empjohleu würde .

Wir denken , daß die Unternehmer diesen Vorschlag ver -
ständnißinuig und mit Freuden begrüßen werden . Der böse und

unzuverlässige Geist verbissener Unzufriedenheit , der nach den

Ersahrungen der letzten Jahre weite Schichten des einst so
kapitalergebenen Vergmannsvolkes durchwühlt , kann sein Auge
gar zu leicht mehr als bisher auf Sachsen richten — wachet
daher , Ihr Grubenbesitzer und lasset beten , damit die Bergleute
nicht in Anfechtung fallen ! Im übrigen wäre die Frage , ob die
Anvachtsübungen innerhalb over außerhalb der Schichldauer ab -
zuhalten seien , bei der heutigen Allmacht des Grubenkapitals
Ipielend zu lösen , wie ja aus dem gleichen Grunde auch die Be -

theiligungsfrage nicht weiter in Betracht käme . Also vorwärts ,
marsch !

I » Lohnherabsctzungen machen auch unsere deutschen
Bergwerks - Berivaltungen fleißig , natürlich unbeschadet
aller Arbeitersreundlichkeit , die sie lies im Busen verborgen
tragen . Wie auf andern Werken , so sind auch auf der Johannes -
Hütte bei Siegen die Löhne um 10 pCt . reduzirt worden ; den
Arbeiieni , so wird der „ Germania " berichtet , ist diese Lohn -
Herabsetzung in grundgütiger Weise geraume Zeit vorher an -
gekündigt worden und , man staune , man hat lihnen sogar frei¬
gestellt , weiter zu arbeiten oder zu kündigen . Ob solcher Gnade
waren die Arbeiter denn auch tief gerührt , und sie zogen eS vor ,



bei der Grube zu bleiben . Langsam schleichendes Elend scheint
za leichter zu ertragen zu sein als schnelleres Verhungern und so
schnüren denn die Arbeiter den Gurt um 10 pCt . enger .

Etwas vom Theilen und von Arbeiterfreundlichkeit .
. ue Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart ( vorm . Hallberqer ) hat
nach der „ Schwab . Tagwacht " in dem abqelaufenen Geschäfts -
zahr 1892/93 einen Bruttogewinn S4ö 419 Mark erzielt Davon
gehen ob : 2 pCt . Abschreibungen auf Fabrikareale . Gebäude und
Wnnerkrufte und V pCt . Abschreibungen auf alle Maschinen
89 688 M. Es verbleibt alio ein Reingewinn von 455 730 M
viervon gebührt den vorab Aktionären eine Vordividendelvon 5 pCt .
des Aktienkapitals kr 3 000 000 M. , betragend 150 000 M. Vom
Reste zu 305 730 . 75 M. sind dem Vorstand , den Beamten und
dem Aufsichtsrath zusammen nach den Statuten 15 pCt .
Tantieme zuzutheilen mit 45 859 . 61 M. Zur Verfügung
der am 31 , Oktober stattfindenden Hauptversammlung stehen
daher 259 871,14 M. , wozu der Gewinnvortrag vom Vorjahre
kommt mit 4438,59 M. , zusammen 264 309,73 M. — Man sieht ,
die Zeiten sind . für die großen Kapitalisten immer noch nicht
schlecht . Als die Buchdruckergehilsen Ende 1891 an die Unter -
nehuier mit der Forderung herantraten , in anbetracht der großen
Zahl der Arbeitslosen die Arbeitszeit um eine Stunde herab -
zusehen , da erwiesen sich die Herzen der Unternehmer hart wie
Stein . Langjährige Arbeiter des Etablissements wurden einfach
entlassen , aus den Wohnungen der Anstalt vertrieben und fremde
Lohndrücker eingestellt ! Die „göttliche Weltordnung " will es
nun einmal nicht , daß der Arbeitslose Arbeit , der Kapitalist
etwas weniger Profit erhalte .

Eine neue Veschränkuug des VersammlnnqsrcchtS
bringt un >er Magdeburger Bruderblatt ans Licht . § 3 Absatz 1
des Statuts des „ Vereins deutscher Schuhmacher " lautet : „ Zur
Mitgliedschast sind alle in der Schuhindustrie und im Schuh -
geiverbe thätigen Arbeiter und Arbeiterinnen berechtigt , welche
die Bestimmungen des Vereins als rechtsverbindlich für sich an -
erkennen . " Wer aber nun glaubt , daß die in der Schuhindustrie
beschäftigten Arbeiterinnen auch an den Versammlungen
des Vereins theilnehmen können — der irrt . Zu
der am 16. ds . Mts . tagenden Mitglieder - Versammlung
der Filiale Magdeburg des Vereins deutscher Schuh -
macher hatten sich einige Frauen eingefunden , welche bei Eröffnung
der Versammlung auf Veranlassung des überwachenden Beamten
das Lokal verlaffen mußten , mußte auch später eintretenden
Frauen das Lokal verwiesen werden . Der Beamte fühlte sich
nicht genöthigt , eine Erklärung für diese ganz neue Beschränkung
der Versammlungsfreiheib zu geben , selbst nach einem Hinweis
auf den oben zilirten Paragraphen des Statuts , sowie den § 8
des Vcreinsgesetzes verharrte derselbe aus seinem Standpunkt .
Beschwerde wird selbstredend eingereicht .

Es ist ein herrliches Ding um die Versammlungsfreiheit im
Klassenstaat .

Arbeiterkämpfe in Oesterreich . In Wien befinden sich
die Gelbgießer bei der Firma Neuer u. Gabriel im Lohn -
kämpf . — Ein Streik der Lithograph en und Stein -
drucker ist in der kartographischen Anstalt Freytag u. Berndt
in Wie » ausgebrochen . Die Ursache des Ausstandes bildet eine
Lohnreduktion , welche den Arbeitern in einer Höhe von nicht
weniger als vier Gulden wöchentlich zugemuthet ist . — Der
Lohnkampf der Gerber in Wien dauert ungeschivächt fort . —

Ausständig sind serner die 80 Arbeiter und Arbeiterinnen der
5tartonagensabrik Ad . Birgel u. Ko.

DerlmnmUmüe » .
Tie Hausdiener , Packer und BerufSgenosseu hatten

am 29 . Oktober eine öffentliche Versammlung . Der Vertrauens -
mann theilte der Versammlung mit . daß der Hausdiener Paul
Siebers seinen Verpflichtungen nicht nachgekommen ist . Kollege
Brüschke wurde zum Delegirten für die Gewerkschaftskommission
gewählt , worauf Genoffe Hoffmann über „ Die zehn Gebote und
die besir . ende Klasse " sprach . Redner wird seinen Vortrag in
der nächsten öffentlichen Versammlung fortsetzen . Eine Resolution ,
in der sich die Anwesenden verpflichten dem Verband der Geschäfts -
diener beizutreten , fand einstimmige Annahme . Koll . Kaßler referirte
dann über das Projekt , während der Pfingslseiertage des nächsten
Jahres einen Kongreß aller im Handelsgewerbe beschäftigten
Hilfsarbeiter Deutschlands abzuhalten , und beantragte namens
der Agitationskommission , denselben nach Halle einzuberufen .
Nach kurzer Diskussion stimmte die Versammlung dem Antrage
Kaßler ' s zu. Kollege Kaßler verlas sodann ein Schreiben des
Kollegen Ebert , in welchem dieser mittheilt , daß in Elbing am
22. Oktober ein Verband der Geschäflsdiener , Packer . Markt -
Helfer . Kellerarbeiter und Kutscher mit 120 Mitgliedern ge -
gründet worden ist . Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Zeit wurde die endgiltige Abrechnung über die Zeitung
„ Die Einigkeit " bis zur nächsten öffentlichen Ver¬
sammlung , die ain 22 . November ( Bußtag ) . Abends 6 Uhr , statt -
finden soll , vertagt . Angenommen wurde noch folgende Resolution :
„ Die Versammlung verwahrt sich mit aller Entschiedenheit gegen
die Agitation des Unternehmerblattes „ Der Konjeklionär " , be -
treffend die Verlängerung der Sonntagsarbeit vor Weihnachten
und fordert die maßgebenden Behörden auf , dem profitgierigen
Unternehmerthum nicht die mindeste Ausnahme von dem Gesetze
zu gestatten . "

Eine öffentliche Versammluiig für Frauen tagte am
23 . Oktober im Seeschlößchen zu Reinickendorf , in der Fräulein
Wabnitz über das Thema : „ Die Stadt des Lichts " referirte .
Sie schilderte den Anwesenden das Leben und Treiben in einer

Zeit , wo alle Länder vom Sozialismus durchdrungen , also alle
eure sozialistische Gesellschaft bilden , in der Alle für Einen und
Einer für Alle arbeiten und schaffen , folgedesseu alle Menschen
iin Wohlstande leben , ja sich wobl gar einen gewissen Luxus
werde » gestatten können , und wo Kunst und Wissenschaft einem
jeden zugänglich sein werden , während im heutigen kapitalistischen
Staate der schroffste Gegensatz besteht zwischen Besitzenden und
Besitzlosen .

Der Vortrag wurde mit großem Enthusiasmus auf -
genommen .

Im Fachverei » der Uhrmacher und verwandte » Be -
rufsgenossen Berlins und Umgegend sprach am 21 . Oktober
der Kollege Wagner über „ Die Gesetzgebung durch das Volk " .
Dem Vortrage folgte eine lebhaste Diskussion , worauf der ge-
schästliche Theil der Tagesordnung seine Erledigung fand . Unter
diesem wurde auf das am 4. November siallsindende Winter -
vergnügen hingewiesen , zu demselben sind jeden Abend im
Vereinslokal Billets zu haben . Der Preis wurde für die Herren «
karten auf 50 Pf . , für die Damenkarten auf 25 Pf . festgesetzt .
Die nächste Vereinsversammlung findet am Sonnabend , den
18 . November , der Wienecke , Alte Jakobstr . 83 statt .

Eine öffentliche Generalversammlung der Maurer -
poliere Berlins u. Umgegend , einberufen vom „ Bund�der
Maurer - Poliere " . beschäftigte sich am 29. Oktober mit der „ Stellung -
nähme gegenüber den jetzigen Angriffen der Maurer Berlins " . Der

Vorsitzende Klau st bemerkte einleitend , Veranlassung zur Ein -

berufung der Versammlung hätten die Beschuldigungen gegeben .
die in einer am 10. September d. I . in Hensel ' s Saal , Invaliden -
straße I . abgehaltenen öffentlichen Manrer - Versammlung gegen
den Bund vorgebracht worden sind . Der Bericht ( Nr . 214 des

„Jniellig . - Blatt " ) wurde verlesen und darüber die Diskusston
eröffnet . B r e i tz k e wandte sich zunächst gegen die
in der dort gefaßten Resolution enthaltenen Behauptung , durch

ihr Nichterscheinen in der Versammlung bestätigten die Mit -

glieder des Bundes die gerügten Mißstände . Der Bund der

Poliere wäre auf schriftliche Einladung sicherlich erschienen , eine

Aufforderung durch Anschlag an den Säuleu gezieme sich nicht
und werde zumeist übersehen . Die Resolution werfe den Polieren
reaktionäres Verhalten gegenüber ihren früheren Kollegen resp .
den Gesellen vor . Daran seien diese selbst schuld . Höhnische
Bemerkungen früherer Mitgesellen bekomme er bei jeder Ge -
legenheit zu hören . Als früheres sehr thätiges Mitglied
des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Revisor des Streikfonds bekannt , bekam er
dennoch keinen Zutritt zu Versammlungen der Streikenden .
Bis in die letzte Zeit beschäftigte er die aus der Maurer -

bewegung bekannten Personen und habe dabei oft üble Er -
fahrungen gemacht . Jetzt gehöre er V/z Jahre dem Bund an ,
schwarze Tafeln führe derselbe nicht und wie das Statut besagt ,
bekämpfe er das Markensystem . Mit den Angelegenheiten der
Gesellen befasse sich der Bund ebenfalls nicht , also seien die Be -

hauptungen der Resolution vollständig aus der Luft gegriffen .
( Bravo . ) Schigolsky erkannte die Angriffe der Maurer

gegen einzelne Poliere als durchaus berechtigt an . Ein soli -
darisches Vorgehen der Poliere mit den Maurern wäre besser
am Platze als dieser Kampf . Die jetzigen Poliere sinken immer
mehr zu modernen Sklaventreibern herab ; daß der Bund unreine
Elemente von sich weise , sei erfreulich und könne ihm nur Achtung
abringen . Maurer B l a u r o ck bemerkte zunächst , daß es ihm
Ueberwindung gekostet habe , in der Versammlung zu erscheinen ,
da das Lokal seitens der sozialdemokratischen Partei gesperrt
wäre . Nur um nicht der Feigheit geziehen zu werden , habe er
sich eingefunden . Alles was er in der Versammlung bei Hensel
( am 10. September ) über die Poliere gesagt habe , halte er auf -
recht . Der Bund war vorher gar nicht genannt worden , erst
nachdem er auf die Angriffe der verschiedenen Artikel im „ Bau -
Handwerker " , die Speckgesellen und das Markenunwesen auf den
Bauten betreffend , durch Einsendungen im „ Vorwärts " ant -
wartete , zeigte es sich , daß er die Angelegenheit zu
der seinigen gemacht habe . Dazu lag aber keine Ver -
anlassung vor . Jetzt behaupte er , auch der Bund sei
nicht rein von derartigen Elementen . Im Bund sollen
nach Erzählungen einzelner Poliere Gespräche herumgehen ,
diesen oder jenen Maurer nicht einzustellen , wozu auch er ge -
höre . Keiner könne ihm eine ehrlose Behandlung , lässiges ar -
beiten oder schlechtes Betragen gegen Vorgesetzte vorwerfen und
doch sei er auf den Index gesetzt . Nicht vier der Anwesenden
würden ihn einstellen , weil er öffentlich für seine Ueberzeugung
einstehe . Die Poliere hätten alle Ursache bei Lohnbewegungen
mit den Gesellen Hand in Hand zu gehen . Breitzke stelle so -
genannte Agitatoren ein , das sei wahr , er sei aber wohl der
einzige und das spreche nicht für den Bund . Anständigen Policren
werde er wie jeder andere ehrliche Arbeiter die Achtung nicht ver -
sagen , schmutzige Charaktere aber jeder Zeit bekämpfen . Heinrich
Meier forderte für die Gesellen die gleichen Rechts als wie sie
von den Polieren in Anspruch genommen werden . Daß man Leute ,
welche für den Generalfonds der Maurer Gelder sammelten ,
desbalb vom Bau werfe , wie es beim Kasernenbau in
Schöneberg ( Polier Lindemann ) wiederholt vorgekommen ist ,
müsse auss schärfste verurtheilt werden . Maurermeister K n a p e
äußerte : Maurergeselle und Polier seien Gegensätze . Beiderseitig
werde gesündigt , der Kampf ums Dasein bringe das so mit sich .
Die Kämpfe der Maurer um Verbefferuug ihrer Erwerbsverhält -
nisse erkenne er vollkommen als berechtigt an ; sie sollten sich
assoziren . Er wäre 15 Jahre Polier gewesen , mit dem besten
Willen sei keiner in der Lage , es jedem recht zu machen , doch müsse
er sagen , die Unterlassung der „ Maurerstreiche " ( Vermauern
der Luftschächte und Schornsteine ec. ) würde viel zur gedeihlichen
Harmonie zwischen Polier und Maurern beitragen . Aus diesem
Gebiete solle Blaurock eine erzieherische Wirkung auszuüben
suchen . ( Vravo . ) Schigolsky erkannte an , daß sich Blaurock
sehr gut vertheidigt habe . Wer will feststellen , von wem die
fragliche Resolution eingebracht worden sei ? An der Debatte
betheiligten sich ungefähr noch 20 Redner . Fast alle erklärten ,
Gegner des Markensystems zu sein oder suchten die in der
Mauverversammlnng gegen sie erhobenen Beschuldigungen zu
widerlegen . Hierauf gelangten folgende Resolutionen zur fast
einstimmigen Annahme :

1. „ Die ec. Versammlung erklärt , daß die Resolution der
Maurer vom 10. September eine vollständig aus der Luft ge -
griffen ? , auf Wahrheit nicht beruhende Phrase ist . Es verpflichten
sich die organisirten Maurerpoliere Verlius , noch mehr zu -
sammenzuhalleu , um solchen Angriffen energisch entgegenzutreten .
Breitzke . "

2. „ Auch die anwesenden , keiner Vereinigung angehörenden
Maurerpoliere verpflichten sich , gegen jede - Z Trucksystem zu sein
und die Organisation der Maurer nicht zu stören . Die in der
öffentlichen Versammlung der Maurer am 10. September in
Hensel ' s Festsälen gefaßte Resolution erklären auch sie für un -
ivahr , da sie das Markensystem aus den Bauten nicht dulden .
Meie r . "

Blaurock erhielt das Schlußwort und äußerte dabei , daß
er trotz Annahme der Resolutionen bei seinen den Bund be -
treffenden Behauptungen bleibe : Mitglieder des Bundes — deren
Namen er nannte — stellten die aus der Maurerbewegung be -
kannten Leute nicht in Beschäftigung , ebenso blieben trotz der
Resolutionen die Fälle Dumpke , Berg zc. doch Thatsache . Die
Poliere sollten ihre Sonderstellung aufgeben und sich mehr der
modernen Arbeiterbewegung anschließen .

Die Mitglieder des Ausschusses für Gutachten und An -
träge bezüglich gewerblicher Fragen waren vom Vorsitzenden des
Berliner Gewerbegerichts , Dr . Freund , am Dienstag zu einer
Sitzung nach Zimmer 63 des Berlinischen Rathhauses geladen .
Aus der Tagesordnung standen , wie die „ Volks - Zeituug " be-
richtet , zwei Anträge der Arbeitgeber - Beisitzer , von denen der
erste lautete : „ Der Ausschuß wolle beschließen , den BundeSrath
zu ersuchen , auf grund des § 120s , Absatz III , Bestimmungen zu
erlassen , daß die der Gesundheit schädlichen Arbeitszeiten in
normaler Weise geregelt werden . " Eine längere Berathung des
Antrages , in welcher auch von feiten einiger Arbsitgeber - Bei -
sitzer betont wurde , daß in einzelnen Gewerben die Arbeitszeit
übermäßig lang sei . während ein anderer Theil die Nothwendigkeit
bestritt , weil die im Handelsgewerbe festgestellten vorkommenden
20stündigen Arbeitszeilen nur Ausnahmefälle seien , ergab schließ -
lich die fast allseitige Unterstützung desselben . Nachdem noch vom
Vorsitzenden darauf aufmerksam gemacht worden ivar , daß die
von Arbeiter - Beisitzcrn geforderte Herbeiführung einer gesetzlichen
Regelung der Arbeitszeit in allen Gewerben vorläufig einer
internationalen Verständigung überlassen bleiben müsse , so.
daß ein dahin zielender Antrag seinen Zweck verfehle »
würde und von verschiedenen Seiten der Arbeiter -
Beisitzer darauf hingewiesen worden war , daß die im

Handelsgewerbe bestehenden langen Arbeitszeiten auch im

Gastwirths - , Schneider - und Schlächtcr - Gewerbe beständen , und
die Gesundheit der betreffenden Arbeiter gefährden , wurde die

Bildung von vier viergliedrigen Kommissionen ( je zwei Arbeit -

geber und zwei Arbeitnehmer ) beschlossen , welche auf grund von
m den genannten Gewerben anzustellenden Erhebungen in einer

nächsten Sitzung Bericht zu erstatten haben .
Der zweite Antrag betraf die Aussührungsbestimmungen

der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , und es wurde unter Ab -

äuderung der Originalfassung des Antrages wie folgt beschloffen :

„ Den Herrn Polizeiprästdenten von Berlin zu ersuchen , die Aus -

führungsbestimmungen über die Sonntagsruhe dahin zu ändern ,
daß am ersten Weihnachlsfeiertag , Neujahrstag , ersten Oster «
ftjertag und ersten Pflngslfeiertag die Verkaufsläven von 7 bis
10 Uhr Vormittags und von 12 bis 3 Uhr Nachmittags ge-
öffnet sein dürfen und daß die allgemeine Ruhe , abgesehen
von den bisher bestimmten Ausnahmen , am zweiten Feiertag
eintritt . " '

Ein nunmehr noch zur Berathung gestellter Antrag von

Arbeiterbeisitzern , in welchem auf grund des tz 120b , Absatz 3,
der Gewerbe - Ordnung von den zuständigen Aufsichtsbehörden

gefordert wird , solche Betriebsunternehmer , die es unter -

lassen haben , in Anlagen , wo es die Beschäftigung der Ar -

beiter mit sich bringt , daß sie sich umkleiden und reinigen ,

Wasch - und Ankleideräume zu errichten , zu veranlassen , daß sie
der Gesetzesvorschrift in Kürze Rechnung tragen , findet auf An -

rathen des Vorsitzenden dadurch seine vorläufige Erledigung , daß
dem königl . Polizeipräsidium eine Abschrift zur Keuntnißnahme

übersendet und dasselbe um Auskauft darüber gebeten werden

soll , inwieweit den in der Begründung des Antrages über die in

Berliner Eisengießereien bestehenden Mängeln Rechnung ge -

tragen worden ist , während sich die Antragsteller verpflichten ,

durch Angabe von Adressen den Wahrheitsbeweis zu erbringen .

Der allgemeine Verein der Töpfer und Berufsgeuossen
Deutschlands ( Mitgliedschaft Berlin ) hielt am 27. Oktober

eine Versammlung ab' , welche sich hauptsächlich mit dem Fenster -

streik befaßte . Genosse Grein er berichtete , daß noch 62 Töpfer ,

welche der Kontrolle des Vereins sich unterwarfen , im Streik

sich befänden . Dieselben hätten 59 Kinder , unter ihnen seien
33 Kollegen , die schon in der Woche vorher unterstützt werden

mußten . Vom Beginn des Streiks bis jetzt hätten sich 152 Kol¬

legen , die 172 Kinder hatten , im Bureau des Vereins
als ausstandig gemeldet . Der Vorsitzende Iah nke fordert -
die Versammelten auf , darauf zu sehen , daß die arbeitenden

Kollegen regelmäßig ihre Prozente abführen . W e i k e r t

konstatirt , wenig Töpfer gefunden zu haben , welche ohne Ver -

glasung der Fenster arbeiten . Weber hält den in der letzten

Versammlung gefaßten Beschluß für falsch , nach welchem auch
über 13 Wochen mit den Beiträgen rückständige Mitglieder
unterstützt werden sollen , und zwar so , daß ihnen der Beitrags -
rückstand von der Unterstützung abgezogen wird . Redner wünscht
die Aufhebung des betreffenden Beschlusses . In der weiteren

Debatte , die sich meistens gegen die sogenannten Lokalisten , den

Anhängern des hiesigen „ Jnteressenvereins der Töpfer " , richtete ,
trat zu Tage , daß der leidige Streit um die Form
der Organisation sogar seinen verderblichen Schatten auf den

Kampf um die Berglafung der Fenster geworfen und der Be -

wegung schwer geschadet hat . Es wurden eine Reihe von Un -

zuträglichkeiten angeführt , die in diesem Streit ihren Ursprung
baben . In folgender Resolution gab die Versammlung ihrer
Meinung Ausdruck :

„ Die Versammlung weist die Angriffe der lokalorganisirten
Kollegen , welche uns Lauheit vorwerfen , auf das enl -

schiedenste zurück . Die Mitglieder des allgemeinen Ver -
eins der Töpfer Deutschlands ( Filiale Berlin ) erklären ,

nach wie vor auf dem Boden der modernen Arbeiter -

bewegung zu stehen , ohne Rücksicht auf Sonderinteressen ; sie
werden inil aller Kraft für die Aufrechterhaltung der Fenster -
frage eintreten . Die Versammelten protestiren dagegen , daß ein--

zelne indifferente Kollegen ihnen an die Rockschöße gehängt
werden . Sie sind der Ansicht , daß das Bauarbeiterkartell die

Fensterfrage zu lösen hätte , wenn es überhaupt existenzberechtigt
sein wolle . "

Betreffs der Hennigsdorfer Firma Burg beschloß man , in
der nächsten Versammlung zu dem Verhalten derselben gegenüber
ihren Töpfern Stellung zunehmen . Im weiteren wurde über den

Lohnabzug in der Werkstatt des Rathenower Fabrikanten Jänicke
diskutirt . Festgestellt wurde , daß Herr Jänicke viel Kachelzeug nach
Berlin liefert und solches hier zum Theil selbst verarbeiten läßt .
Der in der Versammlung anwesende Verbandsvorsitzende machte
bekannt , daß die vom Abzug ( 10 pCt . ) betroffenen Arbeiter am

Montag , den 30. d. M. , die Arbeit niederlegen . Die Versamm -
lung beschloß : „ Mit den Kollegen der Firma Jänicke in Rathenow ,
welche wegen der Zumuthung eines zehnprozentigen Lohnabzuges
die Arbeit niederlegen , erklären wir uns solidarisch . Wir ver -

pflichten uns , dafür zu sorgen , daß kein Kachelzeug der Firma
in Berlin verarbeitet wird , wie auch , daß sonstige Aufträge der -

selben hier nicht ausgeführt werden . Von den Berliner Töpfern
ist die Firma Jänicke als gesperrt zu betrachten . " — Zum Schluß
wurde noch der Antrag angenommen , diejenigen StreKenden nicht
mehr zu unterstützen , welche mehr als dreizehn Wochen mit ihren
Vereinsbeiträgen restiren .

Die Freie Vereinigung der Zeitnngs - Speditenre und
- Verkäufer hielt am 23 . Oktober in den Arminhallen ihre
Monatsversammlung ab , in der nach Erledigung innerer Vereins -
angelegenheiten die Namen der von der Kontrollkommission aus -
sindig geinachten Spediteure , welche trotz der gefaßten Resolution
das „ Kleine Journal " weiter vertreiben , verlesen wurden . Hierzu
wurde beschloffen , die genannten Spediteure durch öffentliches
Annonciren dem Publikum bekannt zu geben .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurde beschlossen , das von
der Kommission ausgearbeitete Rechtsschutz - Rcglement im Druck
herstellen zu lassen , und jedem Mitgliede ein Exemplar desselben
zuzustellen , und sodann als 1. Punkt auf die nächste Tages -
ordnung zu setzen . Zur Aufnahme meldeten sich : Herr Katlewski ,
Frankfurter Allee 90 ; Herr Langermann , Brandenburgstrahe 20 ;
Frau Schieferstein , Kochstr . 23 .

Die Charlottenburger Stuckateure hielten am 29 . Oktober
eine öffentliche Versammlung ab , um die Mißstände im Beruf
zu besprechen . Nachdem H ö l z e l - Berlin «in einleitendes Referat
gehalten , wurde lebhaft über die Firmen Meuther und
V o I k m a n n debattirt . Bezüglich der letzteren Firma konnte
festgestellt werden , daß durch Anwendung einer nicht tarifmäßigen
Meßart eine Benachtheiligung der Ansetzer erfolgt ist ; was nach
dein Tarif zu zahlen wäre , erhielten die Kollegen auf diese
Weise nicht . Gerügt wurde , daß für Meuthner ein Theil seiner
Stuckateure die erforderlichen Rüstungen baut . Die Rüstungs -
bauerei durch Stuckansctzer müsse beseitigt werden . Der Stuckateur
besitze keine Bretter und vom Bauherrn oder seinem Meister
bekomme er solche auch nicht geliefert . So sehe sich denn oer
Stuckateur , welchem die Rüstung nicht gestellt wird , ge -
zwungen , den ganzen Bau nach Brettern abzusuchen .
Habe er endlich die genügende Anzahl gefunden und sich
zum Arbeiten eingerichtet , so komme schließlich der Putzer
und nehme ihm die Rüstung , die mühsam erkämpfte , wieder weg .
Erfreue er sich aber wirklich , ungestört durch andere Bauarbeiter ,
des Besitzes einer selbsterrichteten Rüstung und passire ihm ein
Unfall infolge der nicht sachgemäßen Konstruktion , dann wolle
niemand ihn unterstützen , niemand für ihn aufkommen . Keiner
habe chm dann den Austrag gegeben , sich eine Rüstung zu bauen ,
der Bauherr nicht , der Bauleiter nicht und sein Meister eben «
falls nicht . Die Unfallversicherungs - Berufsgeuossenschaft ver¬
weigere in solchen Fällen die Rente , höchstens lasse sie sich herbei ,

oviel wie nichts zu geben . Das wären Gründe genug ,
energisch gegen den Rüstungsbau , der von den Kollegen aus -
geführt wird , vorzugehen . — Auch die Bezahlung bei Meuthner
erfuhr scharfe Kritik . Die Stuckateure haben sich dort nämlich
durch Unterschreiben eines Reverses verpflichten müssen ,
wöchentlich mir einer Abschlags - Zahlung von 27 Mark
zufrieden zn sein . Den Akkordrest , den sogenannten
Nachschuß , erhallen sie nach Fertigstellung der Arbeit — oder
vielmehr : sollen sie nach Fertigstellung der Arbeit bekomnien .
Das Resultat der ziemlich ausgedehnten Diskussion waren
olgeude Beschlüsse :

, „ In Erwägung , daß mit Rücksicht auf die schlechte Bau -
koiyunklur und die Gleichgiltigkeit vieler Kollege » die Unter -
nehmer ihre Arbeiter immer maßloser ausbeuten ; in weiterer
Erwägung , daß die Unternehmer gutwillig auch kein Jota von
der Ausbeutung lassen , sondern im Gegentheil nur der Gewalt
nachgeben , beschließen die versammelten Kollegen Charlotten -
burg ' s . Mann für Mann der Organisation beizutreten , um so
nill vereinten Kräften den schofelsten und gefährlichste »:
Unternehmern im Stuckgewerbe mit allen ihnen zn
Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln entgegenzutreten . " „ D »



d i e M i ß st ä n d e bei der Firma Meuther der -
artige sind , daß es jeden aufgeklärten
- Bauarbeiter unwürdig ist , für dieselbe
zu arbeiten , beschließen die Versammelten ,
die Firma Meuther solange zu meiden ,
bis die gerügten Mißstände beseitigt sind . " . . .
Die Werkstubenarbeiler der gesperrten Firma , so wurde extra
betont , werden durch diesen Beschluß nicht zur Arbeitsnieder -
legung verpflichtet ; selbstverständlich sollen sie sich nicht zu Ar -
beiten auf den Bauten verwenden lassen . Die Versammlung be -
schloß nach reger Aussprache über die beste Art der Agitation
in Charlottenburg einen Vertrauensmann zu wählen . Gewählt
wurde Schmiedel , Goethestr . KL wohnhaft .

«a >l » rr » >n H- rlinrr Aildhaurr . Dienstag , den Z>. Oktober , Abends
W Uhr , bei Shrcnbcrg , Annenstraste 16, Versammlung . Tagesordnung : Ge¬
schäftliches . — Holzbildhauer - Abend . Aenderung der Stellenvermittelung .

Arbeiter . Kildungoschul ». Dienstag Abend von sls —lojz Uhr. Nord -
Echule , Müllerstrabe I79a : Unterricht in i Kausm . Rechnen . Korrespondenz .
Ost - Schule , Martusstraße zi : Unterricht m: Deutsch sunt. ) . Südost -
Schule , Reichendergerstrabe 13z. Unterricht in : Mathematik .

Bei allen Unterrichtsfächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
lm Laufe des Semesters , eintreten .

Arbetter - Sän gtrbund Berlins u. Umg. Alle Aenderungen im Vereins -
kalender stnd zu richten an Frtedr . »ortum , Mantcuffeistr . es, v. a Tr . Dirnftag ,
Adds . 9 Uhr , UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Freundschaft I,
bei OSivald Berliner , Brunnenstr . 11«. — Olympia , Adalbertstr . s bei
Sauermann . — Sch t I d h orn . Usedomstr . 33 bei Mi- lte . — A ll egro ,
Wrangelstr . 141, bei Schmidt . — Alpenglocle , Grüner Weg 29, bei Saeger . —
Bruderher z. Andrcasfir . 20 bei Wille — Zhn' scher Humor , Strauß -
bergerstraße 3 bei Birk . — Unverzagst a, Moabit , Kronen - Brauerei . —
Waldlapelle , Reichenbergerstr . 19 bei Roscher . — Arbetter - Mai -
d und , Romawes , Wollstraße bei Gärtner . — S ä n g er ki t » e , Kottbuser
Tamm 74 bei A. Hille . — « reuzberg , Ltchterfelderstr . 7 —s bei Winter . —
Alte Linde , Reichen bergerslraße 39 bei Fürstenau . — Vorwärts4
Rathenoiv , Restaurant Zur Erholung bei W. Friesecke . — Einigkeit 2
Weinstraße 11 bei Feind . — Gesangverein der Böttcher Steineiche ,
Jüdenstr . 66 bei Trieschmann . — Vorwärts « , Marwitz , bei Wilhelm Rölte .
— Htlaria , Franksurterstr . 30 bei Haberech t. — Wiederhall , Köpenick «! -
stratze m bei Boge . — Vorwärts 3. Friedrichsfclde , Wilhelmstraße 10
bei Momber . — Gesangverein Rothe Nelke 2, bei Rabe , Ruppiner - und
Schönholzerstraßen - Ecke. — Schneeglöckchen I, Rixdorf , Karlsgarten -
siraße bei Hilpert . — Gesangverein Ein t r a ch t , Nieder - Schönweide ,
Rlstaurant Hinz . — Mohr' schcs Doppelquartett , Friedrichsbergerstr . 19.
— Gesangverein Frohsinn in Stralau , Gräst . Reischachftche Brauerei .
— Deutsche Liedertafel , Grüner Weg 29 bei Säger . — Sänge rg ruß ,
Frtedrichshagen , Blank ' s Restaurant . — Ep h eu , Ackerstr . 123 bei Stümke . —
Gesangvereines ch 0 2" « Uhr Abends UebungSstunde bei Reimann , Alle Schön -
haulerslr . 42. — Gesangverein « erechtigtett Westen , Bülowstr . 66
bei Werner . — Gesang - und Theaterverein „ A c a c i e" ( gemisch. Chor ) .
Zeughofstr . 8 bei Behlendors . — Arbeiter - Gesangverein Freiheit 2. Adlers -
Hof, Restaurant Kuhle . — FreiesLiedl , Friedrichsberg , Friedrich - Karl -
flraße II bei Hein ecke. — Wacht auf Wörther - und Rykeftraßen - Ecke bei
Schmidt . — Lustige S ä n g e r in Potsdam , Brandenburger Kommuni -
kationio . — Blumenlese , Sebastianstr . 3, bei Meter . — Frei h e i t 3
Bernau , im Schützenhaus . — Freie Glocken , Marianncnslraße 31 —32
bei Toberstein . — Seneselder , Landsbergerstr . 31 bei Seehausen . — Echo 3,
Zihlendors , Karlstraße bei Regler . — „ Nordstern " , Müllerstr . 7 bei

. Reichvrd . — Männergesangverein „ Wach ' Aus " , Panlow , Wollankstr . 116
bei Hermann Sonntag . — Männergesangveretn „ E ich en kra nz " , Prenzlau ,

im Kaisergarten . — Männergesanaverein » Kottbuser Harmonie " .
Gräfestraße « bei Schonheim . — Weddinger Harmonie , Müller -
ftraße 7. — GesangvereinderKIempnerundBerufsgenossen
Siemensstr . 17 bei L. Viel . — Männerchor Nord - Ost , Landsberger - Allee
bei Ferd . Krause . — Harmonie Rixdorf , Bergstr . 120 bei Bartha ( Deutsches
WirlhshauS ) . — Heimathklänge , Köpenick , Rosenstraßs bei Troppsnz . —
Almenrausch , Manteusfelftraße « bei Nowack . — Sängersrethett
Naunynstr . 43 bei Fröhltch .

Hund der gesellige » Arbeitervereine Herlins und Umgegend .
Alle Zuschriften , den Bund betresfend . stnd zu richten an P. H e n r e l ,
Bergmannflraße 14, Hof 2 Tr. Dienstag . Skatklub Kreuz - Solo bei
Ratle , Andreasstr . 13. — Louisenstädttscher Theaterveretn Frohsinn bei
Möhring , Admiralstr . isc . — Mustkverein Hoffnung , bei Dreßler , Eisen -
bahnstraße «. — Geselliger Musikdilettanten - Verein Münstermann , bei
Wille , Hochstr . 32a. UebungSstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . —
Theaterveretn Freundschaft , Abends 9 Uhr beim Anhaltiner , Tempel -
hofer Ufer. — Theater - Sesellschast Liberte . Kottbuser Damm 103 bei Meier .
Thealerverein Freie Kunst . Blumenstraße Nr. 46 bei Wenk, ssj Uhr. —
Schützenverein Freikugel , Skalitzerstr . 34 bei Henke.

«esang - , «>irn - und gesellige ziereine . Dienstag . Gesangverein
Anakreon , Abends 9—11 Uhr , bei »ebner , Annenstraße 13. — Musttverein
Nord « X—11 Uhr, Wriezenerftr . 6 , bei Sendke .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 1. Männer - Abtheilung turnt von
«! £—lOi Uhr in der Turnhalle des Lesstng - GymnastumS , Pankstraße 9—10 . —
Berliner Turngenossenschaft . Die 9. Männerabtheilung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Bemeindeschulc , Blumenstr . e3a .

Theater - Berein Othello 2 Abends 9 Uhr. bei Tägers , Sartenftr . 13—14.
— Privat - Theater - Selellschaft Berliner Humor , Abends 9 Uhr , Köpnicker -
straße 16« bei Buchs . — Privattheaterverein SreScendo . Abends , bei
Nicolay , Elisabethktrchstr . 14. — Theaterverein VulkaniS bei Täger ,
Sartenstraße >3 —>4. — Theaterveretn Vnlkanta « AbendS SZ Uhr Acker-
straße 144 VorftädttscheS Kastno . — Theaterverein » Freundeskreis " ,
Sitzung 9 Uhr, Restaurant Kazorke , Solmssir . 1.

Vergnügungsverein A m i c t t i a , s % Uhr , bei Echönnagel , Barnimstr . 47.
— Vergnügungsoeretn Nordwach t, Abends 9 Uhr, im Lokale Fcnnbräu -
Restaurant , Fennstraße Nr. 21. — Geselliger Verein Brüderschaft , im
Rest . Deutscher Reichsadler , Beusselftr . 9. — Vergnügungsoeretn Sa l urn alia .
Abend 9 Uhr, Andreasstr . 3, Sitzung . — BergnügungSverein F t d e l t 0,
Abends » Uhr Sitzung mit Damen bei Seifert , Oranien -
straße 21. — Geselliger Verein „ Mehr Licht " , Abends 9 Uhr ,
Große Franksurterstr . 133 bei GoldS . — Tourtstenklub „ Wander¬
lust " , Abends 9 Uhr, Franseckistr . und Schönhauser - Alles - Ecks. —
Geselliger Arbeiterverein Hoffnung , «ersinslocal bei Sittler , Marlannen¬
straße «3. Alle 14 Tage Dienstags , Abends s Uhr. — Geselliger Verein
Regina Sitzung mit Damen Oranienstr . 163 bei Schönwalder . — Ber -
gnügungsverein L u n a. Sitzung bei Haberechl , Große Franlfurrerstraße «o,
Ftdelilas . — Männerchor WaldsSrausched im Restaurant „Hohen -
zollern ", Seydelftraße . — BergnügungSverein B e r 0 l i n a Abends 9 Uhr
im Restaurant Protz , »nnenstr . 9.

Orientalischer Rauchklub Spar - und Kreditverein , Abends 9 Uhr,
Reichen bergerstraße 24, bei Schröder . — Rauchklub Dämmerwolke ,
Böckhstr . 61. — Rauchklub Brud erb und . Abends 9 Uhr, bei Stabernack ,
Pücklerstr . 49. — Rauchklub Zeitgeist , Abends 9 Uhr bei KaSpar , Restaurant
zum Zettgeist , Bernauerstr . ?2. — Rauchklub Unverzagt bei E. Rupptn ,
Blumenstraße 49. — Rauchklub Portorico , Abends 9 Uhr , bei
» ohn , Wranaelstraße Nr. 13s. — Rauchklub E e m ü t h l i ch k - 1 t 2,
Abends 9 Uhr bei Achsel , Köpenickerstraße 161. — Rauchklub Blaue Luft ,
Abends 9 Uhr bei Bredlow , Bülowstr . 66. — Rauchllub Abguß , 8b Uhr ,
bei Schulze , Weberstr . 10. — R a u ch k l u b Abguß 1. Abends Uhr bei
Nawrod Markusstraße 23. — Rauchklub „ Grüne Quast e", Abends
9 Uhr , Münchebergerftr . 29, Restauration Schmeist . — Rauchklub E l d 0 -
r a d 0 Abends HX Uhr bei Gayer , Pallisadenstraße Nr. es —67. — Rauch -
klub Ta baks bl üt h e . Sitzung , Abends « Uhr , Blumenstr . 19. — Rauch -

klub ColumbuS , Abends 8� Uhr , bei A. Utk«, Oppelnerftr . 23 - Statttub
Eintracht Abends 9 Uhr bei Grande , LauMerstr . so. — Skattlub R o t h -

Junge Sitzung alle Dienstage nach dem 16. und Sptelabend alle Dienstage
von 9—11 Uhr im Restauraul Boeckhstr . 7, bei Herrn Herrath .

Vevmiflhkes .
HauSeittsturz . G l e i w i tz , 28 . Oktober . Heute Mittag

ist mit furchtbarem Getöse die Frontwand des neuerbauten Gast -

Hauses auf dem Roßmarkt e i nsg e st üw zt . 2 Personen wurden

t ö d t l i ch verwundet . Zwei andere getödtet .
Gekentert . Hernösand , 29 . Oktober . Das Stockholmer

Segelboot „ Rordstjernau " kollidirte gestern Abend in der Anger -
man - Elf mit einer Schaluppe . Dieselbe kenterte ; 19 Personen
fanden den Tod in den Wellen .

Orthodoxes Deutsch . Auf der brandenburgischen Pro -

vinzialsynode sagte der Ober - Konsistorialrath Hefter als Ber -

treter des Ober - Kirchenraths :
„ Impfen Sie diesem Werke ( der inneren Mission ) nicht

die Aussaat schwerer und unaufhörlicher Kämpfe ein ! "
Eine „ Aussaat " , die man „ einimpft " , steht aus gleicher Stufe

mit dem Blech , das irgend ein Blechschmied verzapft .
Strandung eincS Schiffes . Kopenhagen , 29 . Oktober .

Die deutsche Jacht „ Susanne Marie " , auf der Reise von Ham -
bürg nach Aatborg mit Mais , ist aus Seelandriff gestrandet ; die

Besatzung wurde gerettet .

Dvief ' ksfkeu vor Ved�kkiott .
Eifriger Leser . „Gesellschaft von Berlin " wird bald ver -

werthet .
Frau E . P . Zellin . Leider ist uns von Ihrem ersten

Brief nichts bekannt . Hätten Sie in Ihrem heutigen Schreiben
nur Ihren Wunsch kund gegeben !

H. G. , Neuhaldeuslebe » . Wo Zigaretten mit Kontroll -
marke zu haben sind , wissen wir nicht . Vielleicht weiß einer

unserer Leser Auskunft zu geben .

Mehrere Genossen und Abonnenten . Das in Ihrer
Zeitung gelegene Wochenblatt ist selbstverständlich ohne unser
Wissen von dem betreffenden Spediteur beigelegt . Wir haben
bereits Schritte gethan , um verarligen Uebergriffen der Spediteure
vorzubeugen . Die von uns eingelegten Beilagen werden im

Annoncentheil angezeigt .

Gefärbt wird

für 3,30 bis 3 . 00 Mark
in allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoffe k M. 1, —. Auch Betten und Tischdecken k Stück 1,25 Mark .

Steppdecken k Stück 2 bis 2,50 M.

DimkÄM , chkmsch zmüiigt 2,50 —3 M.
Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 2,59 M. Abholung u. Zustellg . kostenfrei .

~

6e�f' A. Pergande .
HallptgesW: Waldemarstr . 52, vis - ä- vis Bethanien

Filialen : 49808 *

Görlitzerstr . 43 , Reinickendorferstr . 8a . Potsdam : Nanenerstr . 18 .

0 welche

Lust ,
Soldat

zn sein !

10 . bis 20 . Tausend .

Eine nene Agitationsbroschüre :
Inhalt : Einleitung . Brot - und Blutsteuer . Molochs Kultur .

Krieg im Frieden . Soldatenfutter . Schneidig . Schimpfwörter -
Lexikon . Mißhandlungen . Molochs Justiz . Selbstmord .

Schlußbetrachtungen . NW " k ' nvis 20 ? kg . " WB Bei

Partiebezug hoher Rabatt . — Verlag der „ Miinchener
Post " , München , Windenmacherstraße Nr . 5. Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen und Kolporteure . 5919L *

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andreasplatz ,

größtes Lager Berlins , « nster -
bttcher gratis . Theilzablung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Lagrr Kerlius habe . Mefcener .

Kinderwagen, |

fstänhoroi lind chemische Waschanstalt
F dl UCl Cl R , Knapp , Moritzstraße 10 ,
färbt zu den billigsten Preisen in allen Farben Damenkleider , Mäntel , Herren -
tieberzieher , Röcke , ganz od. gelrennt , Betldecken ä Stück 1,25 M. Sämmtl . Herren -
und Damengarderobe , sowie Möbelstoffe jeder Art werden chemisch gereinigt .

Herren - Anzüge reinigen und bügeln 2,59 Mk . 4974L *

KSuckGuliiHmg .
Sämmtl . einschl . Arb . , auch stunden - u. halbe
tageweise übern , llötlu , Saarbrückerstr . 7, 1.

Jamaica - Rum ,
echt u sag . Literflasche 1,10 , 1,60 , 8,10 , bei 5 Flaschen 10 Pf . billiger .
4413 ) 1 Eugen Neumann & Co . .
6a Belle - AUianceplatz Ca. 81 Nene Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8.

Zetinlvttkuns siimntl. Sorten

Roh- Tabak
Rud . Völcker & Sohn ,

Kftpnickerstr . 45 . [ 2767b

Als anerkannt reelle und that -
fächlich billigste Einkanlsgnelle
des SUd > Ostens für

{Golcl - y Silber - y
Alienidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

Arzt Dr . Hösch , Li nien -
f * straße 149 , 8 - 10 , 5 bis

7, Sonntags 8 —19 Uhr .

Roh - Tabak ■

A. Goldschmidt,44351 - *
am hiesigen Platze wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . S.

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Pranck ,
Brunnenstr . 105 .

Schläfst . Naunynstr . 18, 1 Tr . r .

G . Brochnow ' s

39 . Sebastianstraße 39 .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Sonnabend großer Ball . Em -
pfehle meine Säle ' zu alle » Festlich¬
keiten u . Versammlungen . 4675L

�onisenstiiät. Klubhaus,
Annenstraße IC .

Saal zu Versammlungen und Ver -

gnügen sowie Vereinszimmer empfiehlt
4849L * L, Ehrenberg .

Uereinszimmer
zu vergeben ; auch kann daselbst eine

Zahlstelle errichtet werden . 2932b

Ktralfunderstr . 60 , amVineta - Platz .

Bereinsz . m. Pianino für 29 —39 Per -
sonen ist für Donnerstag und Freitag
noch zu verg . Gr . Franksurterstr . 39/81 .

Vereinszimmer mit Klavier lltestaur .
I . Bernhard . Steinmetzstraße 24 .

kette Gänse
versende franko gegen Nachnahme ,
» » ausgenommen , pr . Pfd . 45 —43 Pf . ,
Enten 69 Pf . 2939b

R. Nickel , Abi . Linkuhnen ,
per Alt - Weynothen . Ostpr .

Billigste
Lerliver Reparatur - Werkstatt

für

Uhren und optische Waaren
von H. Schneider ans Rathenow ,

Uhrmacher und Optiker .
Kerlin N. , Krunncnstraste | tr . 40 .
Feiner Uhrschlüssel 5 Pf . sonst 19 Pf .
Feiner Stahlzeiger 19 Pf . sonst 29 Pf .
Feines Patentglas 19 Pf . sonst 39 Pf .
Neue Feder u. Reinigen einer Cylinder -
Uhr unter reeller Garantie nur 1,59 M. ,
sonst 3 M. Großes Lager echt Rathe -
nower Brillen und Pince - nez ic . Ein -
schleifen von Brillen - Gläsern in 19 bis
15 Minuten . 1. Qual , echt Rathenower

Paar 70 Pf . sonst 1 M. [ 5036L *
Feine Stahlbrille , 1. Qual . Gläser 1 M.
Feine Stahlbrille , 2. Qual . Gläser 59 Pf .

Presslroiilen .
Anerkannt beste Senftenberger

„ Harle " , 16 cm Ig . 5,50 M. , 18 cm lang
7,00 M. frei Keller , mit Packen frei Boden
25 Pfg . mehr . Holz , Steinkohle , Coaks

billigst . Mnsterkohlen gratis frei Haus .
Frischeisen tk Co . ,

Hauptkomptoir : Wienerstr . [ 18, am
Görlitzer Bahnhof .

Kohlenplatz : Kottbuser Ufer 30 . _

Schläfst , f. Herren sof . zu vermicthen ,
Raupachstr . 8, Hof 3 Tr . 2343b

Carl Sauber & Sohns ,
Alexandrinenstr . 53 ,

beste prrtrberger Ktainmichfe ,
da dieselbe dem Leder sehr zu -
träglich , schnell Glanz erzeugt und

äußerst sparsam ist . Zu haben
in allen Kolonial - , Droguen - und

Schuhgeschäften . 49341, *
Preislisten gratis und franko .

Schijfsbillets
für Reisende von allen Hafenplätzen
im Reisebureau von 4699L *

Theodor Reiner & Co . ,
Platz vor dem Neuen Thor 3 ( Laden ) ,

Ecke Jnvalidenstraße .

Allen Genossen zur Nachricht , daß
ich per 1. November d. I . Schvedter -
Strasse 21 ein 2933b

Kch- ud WkizksKist
eröffne . _ _ Hermann Quast .

Cigarren - Geschäft ,
auch mit Fabrik , zu verkaufen . Adr .
unter A. H. 5 Postamt Wedding .

ResteSophastoff
in Rips , Damast . Crepe , Fantaste ,
Gobetin , Plüsch und bunten

Mocquets spottbillig !
Proben franko ! *

Emil Lefevre , « LUK » ,
158 .

Diebe -
ste und billigste Damcnmäntel -
Fabrik Berlinerstr . 76 , 1 Treppe ,
in Cbarlottenburg , verkauft
Eskimo - Jaquets 5- 71/8 M. , Plüsch -
Jaquets 15 M. , Regenmäntel SVa
bis 71/2 M. , Capes 71/2 M. , Plüsch »
Jaquets und Damasse - Capes von
39 M. an . 56441, *

W « Uhr unter Garantie
kostet bei mir

zu repariren ( ESiSZl 1 en Mir
( außer Bruch ) A,OU IflÄ .

Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u . Silberwaaren

C. Wunsch ,

Patentanwalt
A. Dammann , Ingenieur , Oranien -
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Betten , schöner Stand , sofort sehr
billig zu verkaufe » Reichenbergerstraße
Nr . 176 , vorn 2 Tr . r . 2920b

Schankgeschäft , preiswerth , zu ver -
kaufen , Heiligegeiststr . 29 . Zu erfragen
bei Schulz . Friedrichsberg , Blunien -
thalstr . 19 II . 2947b

Charlottenburg .
Meiner werthen Kundschaft

theile ergebenst mit , daß ich mein

I Uhren - nnd Goldwaaren -

Geschäft
von Dankelmann - Straße 1 nach
Rückrrtstraßr 2 verlegt habe .
5047L * Otto Meibaum .

Nordhäuser Korn
k Liter TO Pf .

Einzel - Terkanf von 10 Pf . an .

Leo Löwinsohn ,
Oranienstr . 36 .

_ Alexanderstr . 32 .

Empfehle mein Geschäft in frisenen
Blumen und Kränzen . 3528 L

Robert Meyei * y
Nr 2. Mariannenstraße Vir . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau aus meine Adresse zu
achten .

_ _

5 ja Psiiilst Albrecht ' s
Brot für Uöplrprpi

50 Pfennig DdLlitJrei ,
liefert Wrangel - Strasse 8

Bangestr . 26 , Falkenstelnstr . 28

ftarriUf - Anzug - , Paletot - u. Hosen -
yltlCIl ' stoffe , alles nadelfertig , ver -

und kaufe jedes Maaß zu Engros -
Knoken Preisen . Reste bedeutend
Rllllvtll� billiger . 49331 . *
Albert Marwitz , Neue Grünstr . 23 .

50'
unt . Ladenpr . kauft man Uhren

. Goldsachen , Brillanten : c. im

ULeihhaus H. Qrali , Beuthstr . 5 , 1.

Puppen u. Spielwaare » s. Wieder -
Verkäufer verkauft billig 2945b

Boldin , Blumenstr . 32 , parterre

Billig ! Reparatur . Billig !
Herrenstiefel besohlen 2 M. , Damen -

stiefel 1,29 M. Abzugeben Wolliner -
straße 36 im Milchgeschäft . 4943b

WtstiilluAZÄS . S
straße 139 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unenr -

geltlich . Auch Sonntags . 4922L *

Eine große Stube u. Küche ist sofort
billig zu verm . bei Ressel , Klempner ,
Rummelsburg , Kantstr . 3, v. 2 Tr .

Möbl . Schläfst , s. H. , Britzerstr . 33 ,
v. p. b. Keil . 4944b

Freundl . Schlafstelle n. d. Garten bei

Hauer , Alexandrinenstr . 37a , Querg . 3Tr .

Schläfst , f. 1 H. b. Schicht , Bergstr . 33 , v.

Schlafstelle , separat , Gitschinerstr . 39 ,
Hof 1 Tr . links bei Breffke. 2935b

Möblirtes Zimmer zu vermiethen bei

Saalbach , Blücherstr . 54 , vorn 3 Tr .

ArbeitUarkt .
Tüchtige ältere Mechaniker für

die Revision verlangt Aktien - Gesell -
schaft Mix u. Genest , Brandenburg -
straße 6. 2929b

Plätterin verl . Fest , Lindenstr . 68 .

1 Schleifer auf Alfenidewaaren verl .
L. Thomas , Alsänidefabrik , Branden -
burgstraße 89 . 2925b

Geübte Strumpfmaschinen - Sticke -
rinnen werden verlangt Kl . Markus -
straße 29 , beim Wirth . 2922d

Baroque - Vergolder ( Rahmenarbeilcr )
z. Verkitten verl . Ruthenberg , Frieden -
straße 19. 2959b

Farbigmacher verlangt Ruthenberg ,
Friedenftr . 19 . 2949b

Verantwortlicher Redakreur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag vo n Max Boving in Berlin . SW . Beulhstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 336 . Dienstag , den 31 . Oktober 1893 . 16 . Jahrg .

GndgMiges Grgebniß der 1893er Ueichstugsttmlst .
Erklärung der Abkürzungen : S Sozialdemokrat , K konservativ , R Reichspartei , Fr Freisinnige , Bbd Bauernbund , BdL Bund der Landwirthe , N nationalliberal , Z Zentrum , Bg Freisinnige
Vereinigung , FV Freisinnige Volkspartei , SVp Süddeutsche Volkspariei , A Antisemit , W Welse , Wd wild , P Pole , E Elsässer , D Däne . Die in Klammern beigefügte Parteibezeichnung gilt für die

Wahl 1890 . Wo diese fehlt , iit eine Veränderung nicht eingetreten .
' In der Stichwahl gewählt . ( Die Ziffern in Klammern bedeuten die in der Stichwahl erhaltenen Stimmen . )

Wahlkreis
Gewählter

Abgeordneter

Sozial -
demokratische

Stimmen
15. Juni

1893
Haupt -

20. F- br .
1890

Haupt¬
wahl wähl

Wahlkreis
Gewählter

Abgeordneter
a h l k r e i s

Gewählter

Abgeordneter

Sozial -
demokratische

Stimmen
l - . Zunt

189»
Haupt -

wähl

20. Febr .
1890

Haupt -
wähl

Königreich Preußen .

Prov . Ostpreußen .

Reg . - Bez . Königsberg .

l . Memel - Heydekrug . .
2. Labiau - Wehlau . . .
Z. Königsberg ( Stadt ) * .
4. Königsb . - Fischhausen .
S. Heiligenbeil - Eylau . .
K. Braunsberg - Heilsberg
7. Pr . Holland - Mohrung .
8. Osterode - Neidenburg .
S. Allenstein - Röffel . .

10. Rastenburg » Friedland

Reg. - Bez . Gumbinnen .

I . Tilsit - Niederung . .
2. Ragnit - Pillkallen . .
3. Gumbinnen - Jnsterbg .
4. Stallupönen - Goldap .
5. Angerburg - Lötzen . .
6. Oletzko - Johannisburg

Ancker FB ( « )
v. Gustedt K

Schulze S . ' ■

Gras Dönhoff K
v. d. Gröben K
Krebs Z
GrafDohna - Schlodien K
v. Stein K
v. Wolszleaier P • ( Ä)
Stepphun K

v. Reibnitz FB ' ( K)
Graf Kanitz - Podangen K
Mentz K
v. Sperber K
v. Etandy K
Steinmann K

7. Sensburg - Ortelsburg . Graf Mirbach - Sorqu . K

Prov . Westpreußen .

Reg. - Bez. D a n z i g.
1. Elbmg . . . . . .
2. Danzig - Land , , .
3. Danzig - Stadt , . .
4. Neustadt - CarthauS .
5. Berent - Pr . Stargard

R. - B. Marienwerder .

l . Stnhm - Marienwerdcr
2. Rosenberg - Löbau . .
3. Graudenz - Strasburg .
4. Thorn - Kulm . . . .
5. Schwetz

. . . . .

8, Konih . . . . . .
7. Schlochau - Flatow , .
8. Deutsch - Krone . . .

Prov . Brandenburg .

Stadt Berlin .

1. Wahlkreis . , . .
2. Wahlkreis . . , .
3. Wahlkreis . , . .
4. Wahlkreis * . » . .
S. Wahlkreis . . , .
6. Wahlkreis * . . . .

Reg . - Bez . Potsdam .

1. West - Prignitz . , .
2. Ost - Prignitz . . . .
3. Ruppin - Tcmplin . .
4. Prenzlau - Angermünde
5. Ober - Barnim . . .
6. Nieder - Barnim * . .
7. Potsdam - Osthavelland
8. Westhavelland . . .
9. Jütert . ogk - Belzig . »

10. Charlottenburg . . .

Reg . - Bez . Frankfurt .
I . Arnswalde - Friedeberg
2. Landsberg - Soldin . .
Z. Königsberg i. N. . .
4. Stadt Franksurt - Lebns
5. Sternberg

. . . . .

6. Züllichau - Crossen . .
7. Guben - Lübben . . .
8. Sorau

. . . . . .

9. Cottbus - Spremberg .
10. Kalau - Luckau . . .

Provinz Pommer « .

Reg. - Bez. Ste ttin .

I. Demmin - Anklam . .
2. Usedom - Wollin . . .
3. Randow - Greifenhagen
4. Stadt Stettin . . .
b. Stargard

. . . . .

6. Naugard - Reaenwalde
7. Greisenberg - Kammin .

Reg . - Bez . Cöslin .

1. Stolp - Lauenburg . .
2. Schlawe - Rummelsbg .
3. Colberg - Cöslin . . .
4. Belgard - Dramburg .
5. Neustettin

. . . . .

Reg . - Bez . Stralsund .
1. Stralsund

. . . . .

2. Greisswald . . . .

Provinz Posen .

Reg . - Bez . Posen .
I . Posen

. . . . . .

2. Sainter - Birnbauin .
3. Meseritz - Bomst . . •
4. Bul - Kosten . . . .
0. Kröben . . . . .
C. Fraustadt . . . . .
7. Echrimm - Schroda . .
8. Wreschen - Pleschen . .
9. Krotoschin . . . .

10. Avelnau - Schildberz .

». Putlkamer - Plauth K
Meyer R '

( Z)
Rickert Vg * ( Fr )
v. Polczinski
v. Kalkstein P

v. Bnddenbrock K * ( R)
Rzepnikowski P * •

v. Rozycki P *

v. Slaski P •

Holtz R
v. WolsziaHier P .
Graf Knnitz - Berlin K
Gamp R *

LangerhanS FB • ( Fr )
Fischer S * ( Fr )
Bogtherr S * ( Fr )
Singer S
R . Schmidt S * ( Fr )
Liebknecht S

v. Podbielski K
v. Dallwitz K ( Fr )
Böhm FV

' ( K)
v. Winterfeld K
Pauli 3! '

Stadthagen S *

Schall K ' ( Fr )
Wiestcfe N ' ( Fr )
Kropatscheck K '

Znbeil S * ( K)

Ahlwarbt A ( K)
Schröder Vz

'
( Fr )

v. Levetzow K
Haale 3t ' (5t )
Bohtz K

Uhden K

Prinz Carolath Wd
v. Plötz K ( Fr )
Graf Werdeck K "

v. Manteuffel K

v. Langen K *

v. Lösewitz R

Cegielski P '

Knulecki P
v. Ilnruhe - Bomst R *

Prinz Czartoryski P
Fürst Czartoryski P
Chlapowski P

' ( K)
Knbicki P
v. Dziemboivski P
v. Jazdzewski P
Fürst Radziwill P

273
618

12 370

| 2 270
■ - 461

355

65
411
637

1805
1392

10 968
4 400

583
113

75
98

660 ;

17 462

119

295
182

20 096

1489
225

1

492
339 !

33
630

32

596

4 795
582

3 525
62
43

9 007

237

161
152

268

818

3 240

3 764
1469 ,
4 265!

72
31

9 601

220
208
407

1 136

163
35

2169

3 588 4 069
20 225 26 667
12 287| 12 732

40 709 46 356
7 234 9 729

42 274 51 569

126317 141122

323
2

433
1704
1387

13 362
4 977
6 285
6 525

19 169

54 192

923
232

2 383
6 941

62
1479
2 882
6 052
5 610
2 585

29 130

375

735
763

1498

415

401

12f

"Öl-'

H 1 798
1330
3 105
3 509
4 254

17 044
10 140;

7 712
7 7581

31 424

88 074

748
3 0231
3 380 '
9122
1 005 '
2 066
3107
7 012
6 452
3 868

39 778

580
2 631

10 508
9 586
2 331

351
1 125

27 112

003
653

2 626
765

4 952

2 384
2 870

5 254

1 102
100
167

501
114

43
40

2 076

Reg . - Bez . Bromberg .
1. Czarnikau - Kolmar .
2. Wirsitz - Schubin . . .
3. Bromberg . . . .
4. Jnowrazlaw - Mogilno
5. Gnesen - Wongrowitz .

Provinz Schlefien .

Reg . - Bez . Breslau .

1. Guhrau - Wohlau , .
2. Militsch - Trebnitz . .
3. Wartenberg - Oels . .
4. Namslau - Brieg . . .
5. OHIau - Strehlen . . .
6. Breslau ( Ost ) * . . .
7. Breslau ( West ) . . .
8. Neumarkt - Ldlr . Bresl .
9. Schweidnitz . . . .

10. Waldenburg . . . .
11. Reichenbach - Neurode .
12. Glatz - Habelschwerdt .
13. Frankcnst . - Münsterbg .

Reg . - Bez . Liegnitz .
1 . Grünberg - Freisiadt .
2. Sagan - Sprottau . .
3. Groß - Glogau . . .
4. Lüben - Bunzlau . . .
5. Löwcnberg . . . .
6. Liegnitz . . . . .
7. Landshut - Jauer . .
3. Schönau - Hirschberg .
9. Görlitz

. . . . . .

10. Rothenburg - Hoyersw .

Reg . - Bez . Oppeln .
I. Creutzburg - Rosenberg
2. Oppeln

. . . . .

3. Gr . Slrehlitz - Kosel . .
4. Lublinitz - Tost - Gleiwitz
5. Beuthen - Känigshiitte .
6. Kallowitz - Zabrze . .
7. Pleß - Rybink . . » .
8. Ratibor

. . . . .

9. Leobschütz . . . . .
10. Neustadt

. . . . .

1! . Falkenberg - Grotlkau .
12. Neisse

. . . . . .

Provinz Sachsen .

Reg. - Bez . Magdeburg .
1. Salzwedel - Gardelegen
2. Osterburg - Slcndal . .
3. Jerichow

. . . . .

4. Magdeburg * . . .
Z. Wolmirst . Neuhaldensl .
6. Wanzleben . . .
7. Aschersleben * . . .
8. Oschersleb . - Halberstdt .

Reg . - Bez . Merseburg .
1. Liebenwerda - Torgau .
2. Schweinitz - Wittenberg
3. Billerfcld - Telitzsch . .
4. Halle *. . . . . .
5. Cisleben

. . . . .

6. Sangerhans . - Eckartsb .
7. Querfnrt - Merseburg .
8. Weißcnsels . . . .

Reg. - Bez. Erfurt .

1. Nordhausen . . . .
2. Hciligenstadl - Worbis .
3. Mühlhausen . . . .
4. Erfurt

. . . . . .

Pr Schleswig Holstein

1. Haderslebeu - Sonderb .
2. Flensburg . . . .
3. Schleswig - Eckernsörde
4. Tondern Husum . .
5. Dilhmarschen - Stcinba .
6. Ottensen - Pinneberg *■

7. Kiel

. . . . . . .

8. Altona *

. . . . .

9. Oldenburg i. H. . .
10. Herzoglh . Lauenburg .

Provinz Hannover .
1. Emden - Norden . . .
2. Aurich - Wiltinnnd . .
3. Benlheiin - Lingen . .
4. Osnabrück . . . .
5. Tiepholz - Melle . . .
6. Hoya - Syke . . . .
7. Neustadt a. R. - Nicnbg .
8. Haiinovcr - Linden * .
9. Hameln - Sinimcr » . .

10. Hildeshcim . . . .
11. Einbeck - Norlheiin . .
12. Götlingen . . . .

| 13. Goslar - Zellerseld . .
| 14. Gifhorn - Peine . . .
15. Uelzen - Lüchow . , .
16. Lüneburg - Winsen . .
17. Harburg

. . . . .

18. Stade - Blmnenihal . .
10. Kehdingen - Neuhaus .

I

v. Kolmar K '

Riller R ' ( N)
Czarlinski P *

v. Koscielskt P
v. Komierowski P

Graf Earmer K
v. Saljsch K ( R)
v. Kardorff - Wabuitz , R
v. Saurma K *

Rother K ( Fr )�
Tutzaner S
Schörnlank S ( Fr )

! Graf Limburg K' ( Z)
1 Goellner FV '

Möller S * ( Fr )
. Kühn S * ( Z)
HarUnann Z
Nadbyl Z

Mimckel s�V *

Müller FV '

Maager Vg *

Schniieder FV *

v. Holleiiffer K ( Fr )
Kaufmann FV *

. Hermes FV
*

Barth FV
Luders FV *

Gras Arnim R

Erbpr . Hohenl . - Oehrg . K
Wolny Z
Stephan Z
Metzner Z
Szmula Z
Lelocha Z -
Conrad Z
Frank Z
Klose Z
Cytronowsli Z
Hnbrlck ? Z.
Horn Z

Schulz - Lupitz R *

v. Jagow K
Herb . Bismarck R ( Fr )
KlecS S . * ( 19 508 )
Hofang N
v. Benda N
Placke N ( S)
Rimpau N '

Stephan R
v. Leipziger K ( Fr )
Baucrineister R ( Fr )
Meyer Vg * ( S)
Leuschner R
Scherrn R ( Fr )
llliiter FV
Günther N *

Schneider FV *

v. Strombeck Z
Klemm R ( Fr )
Jacobskötter K ( R)

Johannsen D

Jebsen N *

Lorenzcu Bg
*

Feddersen ?i ( Fr )
Thomseu Bg
Graf Mollle K ' ( S)
Legicn NiFr )
Frohme S
Gras Holstein K

Gras Bernstorff R '
( Fr )

Grs . Inn - u. Knyphans . K
Kruse N ( Fr ) sN
Brandenburg Z
Wamhoff N ( W)
v. Arnswaldt W *

v. Arnsw . - Hardenbst . W'
Graf v. d. ' Decken W *

Meister S ( 22 008 )
Hische N *

v. Hodenberg W *

Jörns N * ( W)
v. Olenhusen W *

Engels R ' ( W)
Rolhbarth N ' ( W)
Graf Bernstorff W '

v. Wangenheim W �

Müller R * ( N)
v. Bennigsen N
Hahn N �

Provinz Westfalen .

Reg . - Bez . Münster .
1. Tecklenburg - Steinfurt
2. Münster

. . . . .
3. Borcken - Recklinghaus .
4, Beckum - Lüdinghausen

Reg . - Bez . Minden .

1. Minden - Lübbecke . .
2. Herford - Halle i. W. .
3. Bielefeld

. . . . .
4. Paderborn - Büren . .
5. Warbnrg - Höxter . .

Reg . - Bez . Arnsberg .
I. Siegen - Biedenkopf . .
2. Arnsberg - Meschede .
3. Iserlohn

. . . . .

4. Hagen

. . . . . .

5. Bochum - Witten . .
6. Dortmund . . . .
7. Hamm

. . . . . .

8. Brilon - Lippstadt . .

Prov . Hessen - Nassau .

Reg . - Bez . Kassel .
l . Rinteln - Hofgeismar .
2. Kassel

. . . . . .

3. Fritzlar - Ziegenhain .
4. Eschwege - Schmalkald .
5. Marburg - Frankenbcrg
6. Rothenburg - Hersfeld .
7. Fulda - Schlüchtern . .
8. Hanau

. . . . . .

I . Landkreis Wiesbaden -
Oberlaunus . . . .

2. Wiesbaden . . . .
3. Unterwesterwald -

Rheingau

. . . . .

4. Ober - und Unterlahn¬
kreis

. . . . . .

5. Dillkreis - Oberwester -
mald

. . . . . .

6. Frankfurt a. M * . .

Nheinprovinz .
Reg . - Bez . Koblenz .

I. Altenkirchen - Wetzlar .
2. Neuwied

. . . . .

ö. Koblenz - St . Goar . .
4. Kreiiznach - Siinmern .
5. Mayen - Ahrweiler . .
6. Zell - Kochem . . . .

I. Remscheid . . . .
2. Elberseld - Barmcn * .
3 . Solingen * . , , .
4. Düsseldorf . . , .
5. Essen

. . . . . .

6. Duisburg - Mülheim a.
d. Ruhr

. . . . .

7. Mörs - Ree ? . . , .
3. Cleve - Geldern . , .
9. Kempen

. . . . .

Neg. - Vez. Köln .
1. Köln

. . . . . .

2. Landkreis Köln . . .
3. Bergheim - Euskirchen .
4. Bonn

. . . . . .

5. Waldbroel - Sieakreis .
6. Mülheim a. Rh . . .

Reg . - Bez . Trier .

1. Prüm - Bitburg . . .
2. Wittlich - Berncastel .
3. Trier

. . . . . .

4. Merzig - Saarlonis
5. Saarbrücken . . . .
6, Otlweiler - St . Wendel

Reg . - Bez . Aachen .
1. Schleiden - Malmedy .
2. Landkr . Aachen - Eupen
3. Aachen

. . . . .

4. Jülich - Düren . . .
5. Erlckenz - Heinsberg .

R. - Bz . Sigmaringen .

Timmermann 3
v. Heeremann Z
Euler Z
Wallendorf Z

Graf Roon K
v. Hammerstein K
Humann 3 *

Hesse 3
Schmidt Z

Dresler N * ( K)
Fusangel Z
Lenzmann FV * ( Fr )
Richter FV ' ( Fr )
Fuchs Z

'

Möller N *

Schulze - Henne ' N *

Schwarze Z

König A *

Hüveden K *

v. Connenberg A
Leub A '

( Fr )
Bockel A *

Werner A ' ( K)
Müller Z
Stroh K *

Briihne S * ( Fr )
Koepp Vg *

( Fr )

Lieber Z ( K)

Fink N * ( Fr )
'

Hofmann N ( Fr )
Schmidt S

Krämer N *

Bender Z
Wellstein Z
v. Cuny R *

Braubach Z
v. Grand - Ry Z

Meist S * ( Fr )
Harm S *

Schumacher S *
Wenders Z *

Krupp R '
( Z)

Hammacher N *

Gescher K ( Z)
Marcour Z
Fritzen Z
v. Kehler Z
Bachem Z
Weidenfeld Z

Greiß Z
Pingen Z
Rudolph » Z
Spahn Z
Lingens Z
Will Z

569
411

1207
37

380
611

1661 .
165

2 224

2 286
2191
4 683

77

2 816

2179
1 589
5 413

49
31

9 237

250
820

4 563
5 221
8 388

10 422
377

_
214

30 260

2 715
9170

3 213
433

64
600

8 446

9 261

400

6 035
6 914

19 585
17 170

1961
182

24 641

7164
5162

679

534

12 635

52 247

2 728
9 262

395
3 765

357
422
764

9 902

27 595

8 070
6 258

666

1367

220
13 482

26192

1073
81

758
56
26

30 058

1144
222

1349
331
374

1994

12 333
18 473
9 896
7 573
3 342

2953
99

1509
1604
3 030

835

Bröckmann Z
Dieben Z
Rintclen Z
Roeren Z
Boltz N
v. Siumm - Halberg R

Prinz Arenberg Z
Bock Z
Mooren Z
Graf Hompesch Z.
H>b ° 3

61647

10646
1 025

150
692

82
3 360

~15 955

857
1 395
6 823
2 591

11 666

1027
1744

786

3 557

Bnmiller Z

3 420

13 861
19 003

9 902
9 367
5 868

6121
226

54
1357
2 062
3 730

796

72 349

12 093
1497

203
717
101

3 826

18 527

335
655

1 477
138

2 605

2 865
3 029

840
44

6 278

280

Zusammen in Preußen 757 412,963607

Köuigr . Kayrr » .
lieg . - Bez . Oberdaycr
1. München I * . .
2. München II * . .
Z. Aichach . . . .
4. Ingolstadt . . .
5. Wasserburg . . .
6. Weilheim . . . s.
7. Roscnheim . . .

Birk T * ( 9836 )
v. Bollmar S
Bäuerle Z
Aichbichlcr Z
Hart Z
Weber Z
Steininger Z
Lehemeicr Z

7 624
20394

1 085
437

96
380

1425
179

31 820

8 097
21376

1 833
823

1 366
I 224
3 225
I 189

49 633



a h l k r e i s

R. - B. Niederbayern .
I . Landshut

. . . . .
2. Straubing . . . .
3- Pnssau

. . . . .
4. Pfarrkirchen . . . .
S. Deggendorf . . . .
6. Kelheim . . . . .

Reg. - Bez. Pfalz .
I . Speyer

. . . . .
2. Landau

. . . . .
3. Germersheim . , .
4. Zweibrücken . , , .
S. Homburg

. . . . .
3. Kaiserslautern . , .

iieg . - Bez. Oberpfalz .
I . Regensburg . . . .
2. Amberg

. . . . .
3. Neumarkt . . . . .
4. Neunburg v. W. . .
S. Neustadt a. W. N. . .

R. - B. Oberfranken .
I . Hof » » , » » » ,
2. Bayreuth

. . . . .
3. Forchheim . . . .
4. Kronach . . . i .

S.Bamberg. . . . .

R. - B. Mittelfranken .
I . Nürnberg * ,
2. Erlangen - Fürth . .
3. Ansbach - Schwabach .
4. Eichstädt

. . . . .

ö. Dinkelsbühl . . . .
V. Rothenburg a. T. . .

R. - B. Unterfranken .
I . Aschaffenburg . . .
2. Kitzingen

. . . . .

3. Lohr

. . . . . .

4. Neustadt a. 6 . . . .
5. Schweinfurt . . . .
NWürzburg . . . .

Reg . - Bez . Schwaben .
I . Augsburg . . . .
2. Donauworth . , ,
3. Dillingen . . . . .
4. Jllertissen . . . .
5. Kaufbenren . . . .
3. Jmmenstadt . . . .

Gewählter

Abgeordneter

Sozial -
demokratische

Stimmen

Mayer Z
Bruckmaier Bbd ( Z)
Pichler Z
Bachmaier Bbd ( Z)
Leonhard Z
Sigl Partikul . ( Z)

Clemm N •

Bürklin N
Brünings N •

Abt N. •

v. Marquardsen N
Brunck N *

v. Lama Z
Lerno Z
Lerzer Z
Witzlfperger
Lehner Z

Münch - Ferber N * ( Fr )
Bayerlein N *

Petzold Z
Stöcher ( Z)
Wenzel Z

Grillenberger S
Weiß FV * ( Fr )
Kröber SVp ' ( N)
Schädler Z
Lutz K

Hilpert Bbd ( N)

>aus
ck Z

Keßler Z
Moritz Z
Burger Z

'

Neckerman »

Deuringer .
Wildegger .

Schöpf S
Schmid Z

Zusammen in Bayern : 7275181 1 ° 302

Königreich Sachsen .
1. Zittau

. . . . . .

2. Lübau

. . . . . .

3. Bautzen - Kamenz . . .
4. Dresden , rechts . . .
s . Dresden , links . . .
3. Dresden , Land . . .
7. Meißen - Großenhain .
8. Pirna

. . . . . .

9. Freiberg . . . . .
19. Döbeln

. . . . . .

11. Grimma - Oschatz . .
12. Leipzig , Stadt . , .
13. Leipzig . Land * . .
14. Borna - Pegau . . .
15. Burgstädt - Mittweida *
13. Chemnitz * . . . .
17. Glauchau - Meerane * .
18. Zwickau *

. . . . .

19. Stolberg - Schneeberg ♦
20 . Marienberg - Zschopau
21 . Annaberg - Schwarzenb .
22. Auerbach * . . . .
23 . Plauen

. . . . . Buddeberg FV * ( Fr )
Herzog FV

* ( N)
Gräfe A ( K)
Klemm A * ( K)
Zimmermann A ' ( K)
Haenichen A ( K)
Lieber A * ( K)
Lotze A ( N)
Meerbach R *

Sachse R ( K)
Hanffe K
Hasse N
Geyer S
v. Frege K
Schmidt S
Schippet S
Auer S
Stolle S
Seifert S
v. Herder K ( R)
Böhme N *

. Hofmann S ( K)
v. Polenz K *

4 893
3 458
3 868

11679
13 427
12 737

7 996
3 922
8 963
7 349
2 596

12 921
30 127

5 747
12 365
24 641
15 266
17 424
13 264
6 181
3 486

11303
8 275

241187

5 659
4 466
3 622

14 429
15 935
15 659

8 419
7 989
7 693
7 818
7164

11 784
33349

6 341
12 617
23296
15 234
17 971
14 365

8 144
6 918

13 212
9 277

279654 !

a h l k r e i s

Württemberg .
1. Stuttgart

. . . . .
2. Cannstatt « Ludwigsbg .
3. Heilbronn . . . .
4. Böblingen - Leonberg .
5. Eßlingen

. . . . .
6. Reutlingen - Tübingen ,
7. Nagold - Neuenbürg .
8. Freudenst . - Oberndorf .
9. Balingen - Rottweil .

19. Gmünd - Göppingen .
11. Hall - Oehringen . . .
12. Gerabronn - Künzelsau
13. Aalen - Ellwangen . .
14. Ulm- Heidenheim , .
15, Ehingen - Laupheim . .
16. Biberach - Waldsee . .
17. Ravensburg - Saulgau

Kaden .

1. Konstanz - Ueberliugen
2. Donauesching . - Villing .
3. Waldshut - Schopfheim
4. Lörrach - Müllheim . .
5. Freiburg

. . . . .
6. Lahr - Wolfach . . .
7. Kehl - Offenburg . . .
8. Bühl - Rastatt . . .
9. Pforzheim . . . .

19. Karlsruhe

. . . . .

11. Mannheim * . . .
12. Heidelberg . . . .
13. Bretten - Sinsheim . .
14. Tauberbischofsheim .

Kelsen .
1. Gießen

. . . . .

2. Büdingen - Friedberg
3. Alsfeld - Lauterbach .
4. Darmstadt . . .
5. Offenbach * . . .
6. Bensheim - Erbach .
7. Worms . . . .
8. Alzey - Bingen . .
9. Mainz * . . . .

Mecklenb . - Kchmerin .

1 . Hagenow - Grevesmühl .
2. Schwerin

. . . . .

3. Ludwiaslust - Parchim .
4. Malchin - Waren . .
5. Rostock

. . . . . .

6. Ribnitz - Giistrow . .

Sachsen Weimar .

1. Weimar

. . . . .

2. Eisenach - Dermbach .
3. Neustadt a. O. . . .

Mecklenburg - Strelib .

Gldenburg .

1. Oldenburg - Lübeck . .
2. Westerstede - Jever . .
3. Vcchta - Cloppenburg .

Kraunschweig .

1. Braunschweig * . . .
2. Wolfenbüttel - Helm -

stedt

. . . . . .

3. Gandersheim - Holz¬
minden » . . . .

Gewählter

Abgeordneter

Sozial -
demokratische

Stimmen
so. gebr .

1890
©,

nal

Siegle N
Schmidt SVp
Haag SVp
Kercher SVp
Ehiu SVp ( N)
Bayer SVp
Gnellingen ( R)
Galler SVp

Sausmann SVp
peiser VSp

t artmann SVp ( N)
stüger SVp

Wengert Z
Bantleon N ( SVp )
Gröber Z
Braun Z
Rembold Z

Hug Z
'

v. Hornstein K *

Schuler Z
Blankenborn N * ( Z)
Marbe Z

*

Schättgen Z
Reichert Z *

Lender Z
Frank N * ( SVp )
Pflüger FV

' ( Fr )
Bassermann N *

( S)
Weber N ' ( K)
Graf Douglas K *

v. Buol - Berenberg Z

Köhler A *

Graf Oriola N * ( Fr )
Bindewald A *

Osann N '

Ulrich S *

Hirschel A * ( N)
Freiherr Heyl N
Träger FV * ( Fr )
Joest S »

Rettig K *

v. Viereck K « ( N)
Pachnicke FV *

( Fr )
v. Maltzahn K
v. Buchka K '

( Fr )
Graf Schlieffen K "

Kalmring R * ( Fr )
Casselmann FV *

( Fr )
Walter N * ( Wild )

Nauck R

Enneccerus N *
( Fr )

Träger FV * ( Fr )
Graf Galen Z

Bios S

Schwerdtfeger N * ( Fr )

Krüger N * ( Fr )

daupt -
wahl

IS. Juni
1893

Haupl -
wahl

19 446
3 229
2 416

641
2911

245
183

457
3 399

872

874
1 593

27
368

26 653

1732
1949

6 069
10 334

1367
1 556
1075
7 910

81 992

4 877
7 637
3 946
1 132
6 974
2 882

26 548

5 323
691

2 793

13 340
4 865
4 950
1 817
3 705

417i
653

1043
1 467 .
3 624

899
237

1 472
2 697

442
816 ;
866

42 801

2 852
2 453

604
5 997

11063
1 581
2 236
1 768
8 965

37 519

4 012
6 743
3 362
3 698
7 304
3 811

8 807

1687

2 737
2 410

_
637

5 784

13 621

3 617

2 698

19 936

28 930

6 081
2 469
4 733

13 283

3300

4441
4 053

985

9 479

15 470

6 118'

5 967

27 555

a h l k r e i s

S . - Meiningr » .

1. Meiningen - Hildburg¬
hausen

. . . . . .
2. Sonneberg - Saalseld .

S. - Alteuburg . . . .

S . - Eobnrg - Gotha .

I . Coburg . . . . .
2. Gotha . « » . . «

Anhalt .

I . Dessau . , .
2. Bernburg . .

Soudershausen . . .

Schv . - Nudolstadt . .

Maldeck . » » . . .

Ueuß älterer Linie *

Reuß jüngerer Ltnte *

Schaumburg - Lippe .

Lippe - Detmold . . .

Lübeck *

. . . . . .

Kremen *

. . . . .

Kamburg .

1. Wahlkreis * . . . ,
2. Wahlkreis * . . , .
3. Wahlkreis * , , . .

Glsaff - Lothringrn .
1. Altkirch - Tann . . .
2. Mülhausen * . , .
3. Colmar . » . , .
4. Gebweiler . . . .
5. Rappoltsweiler . . .
6. Schlettstadt . . , .
7. Molsheim - Erstein . .
8. Slraßburg ( Stadt ) .
9. Straßburg ( Land ) . .

19. Hagenau . , . . .

ll . Zabern. . . . .

12. Forbach - Saargemünd
13. Bolchen - Diedenhofen .
14. Metz

. . . . . .

15. Salzburg - Saarburg .

Gewählter

Abgeordneter

Sozial -
demokratyche

Stimmen
so. gebr . is . Juni

1890 1893
)aiipt - Haupt -
wahl wähl

Paasch « N * ( Fr )
Reisthaus S ( Fr )

Baumbach R

Beckh FV ( Fr )
Bock S ( Fr )

Roesicke N *

Friedberg N

Pieschel N *

Lüttich Vg * ( Fr )

Böttcher N

Förster S

Wurm S

Langerfeld Vg ( Fr )

Rickehof - Böhmer K ( Fr )

Görtz Bg * ( S)

Freese Vg ( S )

Molkenbnhr
Tie » S
Metzger S

Winterer E
Bueb S
Preiß E '

Guerber E
Simonis E
Pöhlmann K ( E)
Zorn v. Bulach K
Bebel S * ( 8103 ) ( N)
Bostetter N

Prinz Hohenlohe K ( E)
Höffel R
Colbus E
Neumann E
Haas E
Küchly E

146
7 215

7361

19393

1923
11205

12 228

6 346
5 496

11842

4 480

3098

488

5 885

9 955

1 110

1533

6 394

14 843

17 857
22 546
26928

2 646
8 686

11332

12 429

2 672
12 362

15 034

8 719
9143

67 331

17 864

3 935

6 340

681

6 041

11539

1304

1201

7 389

14 572

16 935
20 681
32 936

70 552

Avschw « .
Im ganzen wurden bei der Hauptwahl giltige Stimmt »

abgegeben :

am 15 . Juni 1893 . . . 7 702 265

am 20 . Februar 1890 . . 7 228 548

Mehr 1893 473 723

Davon für die sozialdemokratische Partei :

am 15 . Juni 1893 . . . 1 786 738

am 20 . Februar 1890 . . 1 427 298

Mehr 1893 359 440

pautetnarfmitrfcH .
Das Vereinsrecht in Sachse » wird von der braven

Polizei immer geschmackvoller ausgebaut .
Kurz nach der Reichstagsivahl begründeten unsere Genossen

von Krietzschwitz und Umgegend einen sozialdemokratischen Ar -
beiterverein . Ende September ist nun dem Vorstand endlich die
Bestätigung der eingereichten Statuten zugegangen . In dem
Schriftstück , welches den Vorstand in mehreren Punkten auf die

Vorschriften des Vereinsgesetzes aufmerksam macht , ist unter
anderem folgende Stelle enthalten , welche verdient als kultur -

historische Rarität der polizeilosen Nachwelt aufbewahrt zu
werden . Dieselbe lautet : . ' . „ Sollte im Uebrigen der Verein
— wie es nach Z 2 seiner Statute » den Anschein hat und
worüber binnen einer Woche nach Empfang dieser Verfügung
an die Königl . Amtshauptmannschaft Anzeige zu erstatten
ist — seine Aereinszwecke auch durch Anschaffung von
Büchern oder sonstigen Druckschriften oder dadurch ,
daß er Druckschriften seinen Mitgliedern zugängig
macht , zu fördern gewillt sei », so verlangt die königl . Amts -
hauptmannschaft auf grund von § 19 Abs . 2 des Vereinsgesetzes
darüber Auskunft , wo der Verein diese Druckschriften , soweit
sie nicht zirk uliren , aufbewahrt und wie die T i t e l
dieser Druckschriften und die Namen ihrer Verfasser
lauten , wenn aber ohne Angabe der letzteren erschiene », in

welchem Verlage sie erschienen , und w o sie gedruckt sind . " ( ! ? )
Nächstens erleben wir es noch , daß ein Arbeiterverein über

die Herkunft des von ihm bcnutzten Löschpapiers der Polizei
Auskunft zu geben hat . Die Wirkung derartiger Scheerereieu
auf die Bevölkerung braucht nicht erst geschildert zu werden ;
umsonst ist die Mehrzahl der sächsischen Staatsbürger nicht
sozialdemokratisch .

I » Erbenheim ( Hessen - Rassau ) hat sich , wie uns berichtet
wird , ein „ Verein zur Wahrung der Jntereffen der Arbeiter " ge -
bildet . Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 25 .

» »

Die streng sozialdemokratische Gesinnung der sächsischen
Arbeiterschaft bringt die mordspatriotischen Blätter vor allem
dann in Verlegenheit , wenn sie es für nützlich und gewinn -
bringend halten , iin Patriotismus zu toben . Von einem der

drolligsten Purzelbäume , die je geschlagen worden , weiß unser
Burgstädter Parteiblatt aus Waldheim zu berichten . Die

sächsische Arbeiterschaft wird patriotisch geschminkt . Gar grimmen

Schmerz hat es manchem Patrioten schon bereitet , daß die

sächsischen Arbeiter vorwiegend sozialdemokratisch wählen . Da
aber dies durch alle patriotischen Festessen , bei denen die Ar¬
beiter zusehen inüffeu , nicht verhindert wird und auch nicht
durch patriotisches Aushungern derselben , indem man sie maß -
regell , so ist ein Patriot auf den großartigen Gedanken ge¬
kommen , den Arbeitern einen königlich sächsichen Patriotismus
anzuschminkeu ! Das „ Chemnitzer Tageblatt " meldet : „ Und
wenn nun Se . Majestät nach Waldheim auf Besuch
kommt , dann kann ihm der Geh . Kommerzienrath frohlockend
die Stuben seiner Arbeiter zeigen , in denen des Königs Bild

angebracht ist . " In den Herzen — da sieht es allerdings ganz
anders aus . Hierbei ist noch zu erwähnen , daß Herr Niethammer
Arbeitern in seiner Zellulosefabrik in Gröditz bei Riesa einen
Stundenlohn von zirka 15 Pf . zahlte und von denselben Arbeitern
eine Kaution von 19 M. verlangte , die er in wöchentlichen Raten
von 59 Pf . abziehen ließ .

» »
»

lieber die WahlrechMbewcguug in Böhmen wird der
Wiener „ Arbeiter - Zeitung " aus Pilsen mitgetheilt . Die west -
böhmische Organisation entfaltet eine rastlose Thätigkeit . Am
16. Oktober tagte im nah « » Lochotin die westbühmische Kreis -
konferenz , auf welcher 24 Ärte von Westböhmen durch 53 Dele -
girte vertreten waren . Gegenüber der Wahreforinvorlage der
Regierung wurde folgende Stellung genommen : „ Die anwesenden
Delegirten begrüßen die Wahlresormvorlage der Regierung ,
beharren ans der Forderung des allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrechts . Sollte sich im Reichsrathe
keine Majorität finden für gründliche Reform der Wahl -
ordnung , so wird der allgemeine Arbeiterausstand sowohl auf
die Tagesordung des nächsten czechischen Parteitages als auch
auf die Tagesordnung des Reichskongreffes gesetzt werden . " —
Am 24. d. M. wurde in Weipernitz eine Volksversammlung mit
dem Programm : Wahlresormvorlage der Regierung abgehalten ,
die sich für das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht aus -
sprach . Für den 29. Oktober ist eine Arbeiter - und Bauern -
Versammlung nach Hluboka bei Taus einberufen mit der Tages -
ordnung : Die Wahlreformvorlage der Regierung , und am
4. November wird eine Arbeiter - und Bauernversammlung in
Skvrnau veranstaltet mit der Tagesordnung : Das allgemeine ,
gleiche und direkte Wahlrecht .

Eine Haussuchung ans ' Verlangen der öfter -
reichischen Regierung wurde vor einigen Tagen in den

Räumen des sozialdemokratischen „Hofer Volksblattes vorge -
nommen . Man suchte nach einein aus Budapest stammenden

Briefe , der wichtige Amtsgeheimnisse enthalten soll . Er wurde

aber nicht gesunde » . Der Redakteur des „Hofer Volksblatt " ,

Herr Stücklen . war früher in Budapest Redakteur , ist aber von

dort ausgewiesen worden . Der gesuchte Bries soll zur Ueber -

führung eines Beamten dienen .

Polizeiliches , Gerichtliches : e. � . �
— Vom Reichsgericht verworfen ist die Revision , die Reichs -

tags - Abgeordneter Metzger gegen das ihn wegen Beleidigung
des Hamburger Senats zu süns Monaten Gefängniß verurtheilende

Erkenntniß des Hamburger Landgerichts eingelegt hatte .

Leipzig . Wegen einer den , „ Vorwärts " entlehnten Notiz .

überschrieben : „ Typhus in den Dresdener Ferienkolonien " war
vom sächsische » Kriegsminister gegen den „ Wähler " ( auch gegen
den „ Vorwärts " und die „ Sachs . Arbeiler - Ztg . " ) Strafantrag
gestellt worden und hatte sich am Sonnabend hier der stell -
vertretende Redakteur , Genosse H c i n i s ch , vor der 2. Straf -
kammer des Landgerichts zu verantworten . Durch den Artikel

sollten das Ofsizierkorps und die Aerzte das Grenadier -

Regiments beleidigt worden sein . Die Notiz besagte ,
daß , nachdem in München und Posen Typhnserkrankungeu
vorgekommen , auch derartige Erscheinungen in Dresden

auftreten ; die Ursache wurde auf verdorbene Menage
zurückgeführt . Auch wurde behauptet , daß die Mannschaften als

Dtckonvaleszenten schon vollen Dienst verrichten und schweres
Kommißbrot essen mußten . Auf diese Notiz erschien ein amt -

liches Dementi im „ Vorwärts " sowohl wie in der Aw. tsprcsse
und brachte auch der „ Wähler " die Berichtigung . Trotz der

Berichtigung war — wie gesagt — Strafautrag gestellt
worden . Der Angeklagte führte aus , daß die über An -

gelegenheiten dieser Art vom „ Vorwärts " gebrachten Mit -

theilungen noch stets wahr gewesen seien . Insbesondere sei
dies der Fall gewesen bei dein Erlaß deS Prinzen Georg von
Sachsen , bei dem Erlaß des bayerischen Kricgsministers : c. , be -

treffs der Mißhandlungen die ungezählten Notizen betreffs der
schlechten Menage die Mitlheilungen aus Posen und aus München .
Der Angeklagte wurde zu 259 M. Geldstrafe bezw . 39 Tagen
Gefängniß vernrthcilt . In der Begründung des Urtheils wird
ausgeführt , daß die Beleidigung sich nur auf die Offiziere be -
ziehe ; eine Beleidigung der Aerzte könne nicht gesunden werden .

Zu gunsten des Angeklagten spreche die sich bisher als zuverlässig
erwiesene Quelle und die sich als wahr erwiesenen ähnlichen
Fälle in Posen und München .



Gsri Äks - Zoitung .
Uebermästiger Ziergenuß hat für den Lljährigcn Hand

lungslommis Z e m p i n schwere Folgen gehabt . Vor etwa drei

Wochen hatte Zemprn einige Freunde getroffen und zu Ehren
dieses freudigen Ereigniffes mehr Bier zu sich genommen , als er
vertragen konnte . Am Spätnachmittage ging er , auf dem Heim -
wege begriffen . Unter den Linden entlang . Plötzlich wandelte ihn
die Lust an , eine vor ihm gehende Dame zu küssen . Er umfaßte
sie von hinten , bemühte sich , ihren Kopf zurückzubeugen und näherte
seine Lippen denen der Dame . Diese kam von ihrem Schrecken
über dies Attentat zu sich , sie riß sich los . bevor der Thäter
seinen Zweck erreicht hatte . Zempin wurde von Vorüber

gehenden festgehalten und einem Schutzmanne übergeben . Er

setzte sich energisch zur Wehre und zog sich deshalb neben der

Anklage wegen Beleidigung noch eine solche wegen Widerstands

gegen die Staatsgewalt zu. Im gestrigen Tennine vor der
129 . Abtheilung des Schöffengerichts wollte der Amtsanwalt
den Angeklagten wegen der groben Ausschreitung mit einer acht -
tägigen Gefängnißstrafe bestraft wissen , während der Vertheidiger
Rechtsanwalt Katz auf die Unbescholtenheit des Angeklagten
hinwies , der die Folgen des Rausches durch eine drei -

wöchige Untersuchungshast genügend gebüßt habe . Er bitte
es bei einer kleinen Geldstrafe bewenden zu lassen . Der Gerichts -
Hof erkannte aus eine Geldstrafe von 30 M. und erachtete diese
Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt .

Eine in ihrem Verlaufe bemerkeuSwerthe VerwaltungS
streitsache wurde am Freitag durch den Bezirksausschuß in

Potsdam in letzter Instanz entschieden . Der Rentier Lindow in

Spandau kam für sein daselbst am Lutherplatz gelegenes Lokal
um die Schankerlaubniß bei dem dortigen Stadtausschuß ein ,
wurde jedoch wegen mangelnden Bedürfnisses kostenpflichtig
abgewiesen . Gegen dies Urtheil legte Rechtsanwalt Leop .
Meyer als Vertreter des Klägers Berufung ein zu -
gleich mit dem Antrage , das Konzessiousgesuch eines

späteren Bewerbers , namens H. , für das benachbarte Schanklokal
am Lutherplatz bis zur Entscheidung der vorliegenden Sache in
der Berufungsinstanz anzuhalten . Entgegen diesem Antrage er -
Iheilte indessen der Stadtausschuß zu Spandau während des

Schwebens der Lindow ' schen Berufungssache dem H. die

»achgesuchte Konzession , weil dies Lokal günstiger ge -
legen sei . Rechtsanwalt Meyer bezeichnete vor dem Be -

rufungsgericht das Verfahren des Stadtausschuffes für durchaus
unstatihast . denn das Konzessionsgesuch eines späteren
Bewerbers für ein so benachbartes Lokal hätte unter allen

Umständen seinem Antrage entsprechend bis zur Entscheidung des

Bezirksausschusses in dieser Sache angehalten werden müssen .
Durch Ertheilung der Konzession an einen späteren Bewerber sei
der Entscheidung des Bezirksausschusses vorgegriffen worden .
Ueberdies sei die Lage der beiden nur durch ein Haus getrennten
Lokale die gleiche , wie der richterliche Augenschein ergeben werde .
Dem Antrag des klägerischen Anwalts auf eine diesbezügliche
Beweisaufnahme an Ort und Stelle wurde stattgegeben . Der -
selbe führte sodann aus , daß das Rechtsmittel der Berufung
völlig illusorisch werden würde , wenn die Vorinstanzen nach Ein -

legung der Berufung seitens abgewiesener Kläger das Bedürfniß
in der Gegend durch Ertheilung von Konzessionen au spätere
Bewerber decken dürften . In Berlin achte der Stadtausschuß
und das königl . Polizeipräsidium mit peinlichster Genauigkeit
darauf , daß die Gesuche späterer Bewerber in derselben Gegend
bis zur rechtskräjtigeu Entscheidung des ältesten Gesuchs an -

gehalten werden .
Der Bezirksausschuß hob darauf das Urtheil des Stadt -

ausschuffes zu Spandau auf und erkannte , daß dem Kläger die

nachgesuchte Konzession zu ertheilen sei .

Doktor und Apotheker . Unter dieser Spitzmarke brachten
wir vor einiger Zeit ein Referat über eine Gerichtsverhandlung ,
die vor dem Schöffengericht zu Königs - Wusterhausen stattfand ,
aber der Vertagung verfiel . Der dortige Apotheker Pähl war
des Betruges angeklagt . Ter praktische Arzt Dr . Zimmermann
hat ein Mittel entdeckt , welches sich in auffallender Weise bei

talskrankheiten
bewährt haben soll . In seiner Eigenschaft als

rankenkaffen - Arzt für die dortige Knappschaftskasse hatte er so
häufig Gelegenheit , das Mittel zu verschreiben , daß er mit dem
Apotheker ein Uebereinkommen dahin traf , daß er bei der Ver -
schreibung nicht mehr die einzelnen Bestaudtheile ( Ungarisch
Bitterwasser mit mehreren Zusätzen ) aufführen , sondern einfach
eine lateinische Bezeichnung für das Mittel zur Anwendung
bringe » wolle . Nach längerer Zeit erfuhr Dr . Zimmermann ,
daß die Knappschastskasse mit der Absicht umgehe , ihm
zu kündigen . Er erkundigte sich nach dem Grunde
dieser Maßnahme und erfuhr von dem Vorstande , daß
er zu theuere Rezepte verschreibe . Es wurde ihm besonders vor -
gehalten , daß das von ihm so häufig verschriebene Mittel gegen
Halsleiden zu theuer sei . Der Arzt ersah aus den Rezepten , daß
der Apotheker eine eigenartige Berechuungsniethode zur Anwen -
dung gebracht . Derselbe hatte nicht das Bitterwasser als ein
selbständiges Medikament berechnet , sondern es in seine Bestand -
theile zerlegt und seden für sich berechnet , wodurch ein bedeutend
höherer Preis «rzrelt wurde . Ter Arzt erblickte hierin eine un -
erlaubte Handlungsweise und zeigte den Apotheker an . Die erste
Verhandlung wurde vertagt , weil noch ein Apotheker als Sach -
verständiger vernommen werden sollte . Am Donnerstag fand
wieder Termin in dieser Sache statt , das Gutachten des Sach -
verständigen fiel für den Angeklagten ungünstig aus , woraus
dieser wegen Betrugs zu einer Geldstrafe von 400 M. verurtheill
wurde .

Geh . Hofrath Bork , der in seiner Eigenschaft als Direktor
der Berliner „ Wilhelma " , Kapitalversicherungs - Gesellschaft , erst
kürzlich wegen Beleidigung des Versicherungs - Mathematikers
Pohl verurtheilt worden ist , hatte sich gestern in Gemeinschaft
des zweiten Direktors Herrn E b e n r o t h aus eine Privatklage
desselben Herrn Pohl vor dem Schöffengericht zu verantworten .
Der Kläger hatte bei der Polizei und der Staatsanwaltschaft
eine Anzeige erstattet , in welcher er behauptet hatte , daß die Di -
rektion der „ Wilhelma " in bezng auf den Garantiefonds der

Aufsichtsbehörde unrichtige Angaben gemacht habe . Die Staats -
anwaltschaft hat keinen Grund zum Einschreilen gefunden . Die
beiden Angeklagten haben darauf das Versahren des Pohl ,
welches sie als Vertrauensbruch , Verdrehung der Thätsachen zc.
geißelten , in einem Zirkular allen Versicherungs - Gesellschafle »
mitgetheilt . Der Gerichtshof war mit dem Kläger der Meinung ,
daß dieses Zirkular einen beleidigenden Charakter habe und

verurtheilte deshalb die Angeklagten zu je 100 M. Geldbuße .

Soziale Tlelrsvstrhk .
Sechs Mark Wochcnlohu . Unter dieser Aufschrift bringt

die Burgstädt « „ Volksstinune " einige treffliche Randglossen zu
dem Klagcgestöhn eines königlich sächsischen Moralisten .

Dem letzten Jahresbericht der königl . sächsischen Fabrik -
inspektoren , so schreibt sie , entnehmen wir folgenden Absatz
aus demjenigen Theil , welcher sich mit den Färbereien beschästigt :

„ Ueber die sittlichen Zustände seiner Arbeilerinnen wurde

von dem Besitzer einer größeren Färberei geklagt . Er behauptete ,
daß dieselben Montags früh meist völlig ermattet von dem

langen Tanzen in der Nacht zur Fabrik kämen , zum Frühstück
theilweise unverhältnißmäßig viel Schnaps trinken und daß die

Anzahl der unehelichen Geburten eine immer größere werde . "

Und daneben hatte man die nachstehende Angabe darüber ,
was an Löhnen in solchen Färbereien gezahlt wird :

„ Beschäftigt wurden — in einer bestimmten , namhaft ge -
machten Fabrik — 24 erwachsene männliche Personen mit 8 —10 M.

Wochenlohn und S erwachsene «eibliche Personen mit sechs Mark

Wochenlohn . "
Erscheint im Lichte dieser freigebigen Löhne die moralische

Entrüstung des obigen Herrn Färbereibesitzers ob des „ un -
sittlichen " Lebens seiner Arbeiterinnen nicht als eine Scham
losigkeit ?

Wer hätte das tanzende Elend der sächsischen Proletarie -
rinnen je mit eigenen Augen geschaut, ohne daß ihn des Arbeiter -

daseins ganzer Jammer angepackt hätte ? ! Und doch muß sich
jeder sagen , daß es noch ein Glück für die Aermsteu ist , wenn sie
soviel Lebenslust in sich spüren , um Sonntag Abends das Elend
der Woche im Tanzestaumel zu betäuben ! Aber den profit -
gierigen Fabrikanten ärgert es , daß di « Mädchen Montags früh
ermattet zur Arbeit kommen . Er möchte gern von Montags in
aller Frühe bis Sonnabend Nachts frische ausgiebige Arbeits

kräfte haben für — sechs Mark Wochenlohn !
Er findet , daß die Mädchen unverhältnißmäß viel Schnaps

trinken . Für den Herrn Fabrikanten ist sein Gläschen Chartreuse
vielleicht ein Luxusartikel ! Ihm fällt nicht ein , daß für den
Armen mit leerem Magen der Schnaps ein Hungerstiller ist
Zudem : Was mag wohl den Mädchen übrig bleiben , um unver -
hältnißmäßig viel Schnaps zu trinken , von ihren sechs Mark
Wochenlohn ? !

Dem sittenstrengen Herrn mißfallen auch die vielen unehe -
lichen Geburten . Sollen die Mädchen vielleicht ihm zu Gefallen
dem menschlichen „ Recht auf Liebe " entsagen ? Oder sollen sie
einen Mitproletarier legitim Heirathen , dem der Herr Fabrikant
>nädigst ganze acht Mark Wochenlohn zahlt ? Die Mädchen
ennen dieses Proletarier - „ Familienglück " und sie bedanken sich

dafür. Der Herr Fabrikant und feine Gnädige sollten einmal

gezwungen werden , selbst von sechs Mark Wochenlohn zu lebep
— damit sie lernen , wie einem menschlichen Wesen dabei zu
Muthe ist !

Eine riesengroße OraanisationS - uud Aufklärungs
arbeit haben die deutschen Gewerkschaften noch zu verrichten
Die Ausdehnung des heute noch nubeackerten Feldes ans gewerk
schaftlichem Gebiete kann man am besten ermeffen , wenn man
die Zahl der organisirten Arbeiter der verschiedenen Berufe mit
der Zahl der unorganisirten vergleicht . Es gehören z. B. voil
den 130 000 Schuhmachern Deutschlands nur 13 000 einer Or
ganisation an . Und die Schuhmacherorganisation ist wenigstens
der Mitgliederzahl nach noch eine der am günstigsten gestellten .
Es giebt eben noch immer einen großen Theil Arbeiter , die
fühlen , daß es ihnen schlecht geht , die jahraus jahrein jammern
und wehklagen über ihr und der Ihrigen Elend , und doch den
Muth nicht finden , selbst Hand ans Werk zu legen und in Ver
bindung mit ihren Genossen an der Erringung eines besseren
Looses zu arbeiten . Und doch hilft ihnen niemand , wenn sie sich
nicht selbst helfen . Immer und immer muß es gesagt werden
Organisation giebt Macht . Organisation bedeutet kürzere Ar
beirszeit nnd höhere Lohne . Organisation bedeutet bessere Nah
rung , Kleidung und Wohnung . Organisation bedeutet mehr
Bildung , Kunstgenüsse , Erholung . Organisation bedeutet niit
einem Worte : ein menschenwürdiges Dasein .

Die fortschreitende Konzentration des Kapitals findet
eine recht beachtenswerthe Illustration durch eine von der eng -
tischen Arbeitskammer veröffentlichten Statistik der bei ihr an -
gemeldete » Bankrotte . Die Zahl derselben betrug im September
1893 401 gegen 380 im September 1892 . In den 9 Monaten ,
endend mit dem 30 . September 1893 wurden 3653 Bankrotte
oder 219 mehr als in der gleichen Periode des Vorjahres an -
gezeigt . Bei der Zunahme am meiste » betheiligt waren die
Laudmirthe , welche 214 gegen 16 ! Bankrotte im Jahre 1892 zu
verzeichnen hatten . Dann folgen die Schneider , Kaufleute , Krämer
und sonstige Kleinhändler uud - Gewerbetreibende .

Aus dem Lande des Dollar ? . Gigantisch ist der Aankee
rn allem . Im Erfinden , im Ausbeuten , i » der Reklame und im
Gründen kommt ihm kein Europäer über . Aber auch im
Bankrottiren zeigt es sich , daß das Spekulanten - und Gauner -
thniu der Alten Welt nur wie ein armseliges Stümpervolk gegen
ihn ist .

Innerhalb der am l . Oktober beendeten neun Monate des
lausenden Jahres haben insgesammt 11,714 Fallimente statt¬
gefunden . Das sind um 31 pCt . bezw . 26 pCt . mehr als in der
entsprechenden Periode der beiden Vorjahre . Die Gesammtsumme
der Verbindlichkeiten der Bankrotteure dieses Jahres hat die
riesige Summe von 324 089 668 Doll . erreicht , fast 4>/2 - bezw .
21/1i »al so viel als in demselben Zeiträume der Jahre 1892 und
1391 . In der Stadt New - Jork allein ereigneten sich
336 Bankrotte mit 21 183 723 Doll . Verbindlichkeiten und
16 383 362 Doll . Beständen , gegen 363 Bankrotte mit 6 458 301
Doll . Berbindlichkeiten und 2 403 623 Doli . Aktien vom 1. Januar
bis 1. Oktober des Vorjahres . Neuerdings sallirten in New -
Jork : Leopold Peck und Henry P. Sondheim , in Firma
Hardman , Peck u. Co. , Pianofabrikanlen , Passiva 300 000 Doll . ,
nominelle Aktiva 730 000 Doll . ; ferner die Columbia Jron u.
Steel Co. in Pittsbnrg uud Uniontown , Pa . ; Passiva
700 000 Doll . Der Geschästsausweis der falliten Manufaktur
ivaare » - Firma Js . H. Walker u. Co . in Chicago , Jll . ,
weist Passiva von 2 483 000 Doll . uud nominelle Aktiva von
3 011000 Doll . ans . Die Gesammtschuld der bankrotten North¬
western Quaranty Loa » Co. in St . Paul , Minn . , soll sich mit Ein «
chluß ihres Aktienkapitals von 1 230 000 Doll . auf 10 000 000

belaufen , denen Werth « gegenüberstehen , deren Nennwerth auf
20 pCt . zusammenschrumpfe » wird . Der Vizepräsident der Ge -
' ellschaft , S. Streeter , wurde wegen betrügerischer Geschäfts -
Manipulationen in Hast genommen . Der verschwundene Präsi »
dent der Kompagnie , Louis F. Menage , soll den größereu Th. ' il
der vermißten Millionen bei Seite geschafft haben .

Mit Riesenschritten geht die ökonomische Entwicklung auch
jenseits der grauen Wasserwüste vor sich. Ueber die unzähligen
Leichen , die diese Krisis in den Reihen des kleinen und großen
Kapitals zurückgelassen hat , schreite » die siegenden Milliardäre

hinweg , um ihre wirthschaftliche und politische Allmacht weiter

zu breiten und auf ' s neue zu befestigen . Der Kapitalismus wäre
am Ende seiner Entwicklung unübmvindlich , unter seinem Joche
müßten die Völker keuchend verschmachte », iveun er nicht einen
Sohn erzeugt hätte , der , stärker als er , sich berufen fühlte , der
schlimmsie » Despotie , die je erlebt worveu , ein Ende zu bc >
reiten . Dieser Befreier heißt — Sozialismus .

toffel greifen , um ihre Familie — nicht zu ernähren , aber

ihr doch den Hunger zu stillen . Haben wir nun erst noch die

Bier - und Weinsteuer , dann dürfte das Ideal - unserer ostelbischen
Kartoffel - Planragenbefitzer annähernd erreicht sein : Theueres
Brot , wer sich ' s noch leisten kann , im übrigen Kartoffeln
als Nationalgericht , und als Nati o n a l g e trä nk —

den K a r t o s f e l f u s e l.

Mecklenbrn - gifche Schmerze « . Ans GreveSmühlen wird

bürgerlichen Blättern geschrieben : In diesem Jahre herrscht in

unserer Gegend ein großer Mangel an Dienstboten , namentlich
an weibliche «. Viele Herrschaften , deren Mädchen am 24 . Okt .
den Dienst verlassen , haben bis jetzt noch keine » Ersatz dafür
finden können . Die meisten Mädchen wollen die ländlichen Ar -
beiten nicht mehr verrichten und suchen Stellen in der Stadt ,
wenn möglich in einer großen , wie Lübeck und Hamburg , zu be -

kommen , obgleich sie hier meistens weit weniger Lohn erhalten ,
als auf dem Lande .

Letzteres ist eine Lüge. Aber selbst wenn der Lohn auf dem
Lande höher wäre , als in den Städten , so könnte man es doch
den Landproletarierinnen wahrlich nicht verdenken , wenn sie
sich vor dem patriarchalischen Regiment mancher Gutsherren ,
das zwischen dem Stock und den Ausläufen des jus prirnas
noctis fröhlich hin - und herpendelt , so bald wie möglich aus dem
Staube machten .

Einen ehrenvolle « Sieg haben dieser Tage 200 Frauen
und Mädchen im Lohnkampf errungen . Auf den vereinigten
Gummifabriken in H a r b u r g , die einen Ueberschuß von über
einer Million erzielten und deren Aktionäre fette Dividenden ,
über 20 pCt . , einheimsen , stellten am Sonnabend Morgen 200

Frauen und Mädchen , die bei der Schuhfabrikatton beschäftigt
werden , die Arbeit ein . Die angebliche Ursache war , daß in den
letzten 14 Tagen die angefertigten Schuhe zum größten Theil ,
wahrscheinlich infolge der Mischung , schlechter wurde » . So ent -
stand denn , indem allerlei Versuche beim Anfertigen gemacht
wurden , für die Arbeiterinnen eme Kalamität , indem sie nichts
verdienen konnten . Einige sollen sogar nur 6 — 7 M. verdient
haben , obgleich sie bereits 8 —10 Jahre daselbst beschäftigt sind .
Trotz allein Zureden , doch weiter zu arbeiten , legten die Ar -
beilerinnen die Arbeit nieder ; sie verlangen eine bessere Bezahlung
ihrer ' Arbeit , zumal sie mit eisernen Leisten ar bäten müssen .
Bei Kanevas - Schuhen müssen sie mindestens 33 —40 Paar
den Tag über anfertigen , wenn sie eiingermaßen verdienen
wollen . Den Lehrlingen soll man pro Tag 1,20 M. bezahlen .
wovon noch Kranken - und Jnvalidengeld abgezogen wird . Daß
bei einem derartigen Lohn kein Mädchen sich rechtlich durch -
schlagen , viel weniger noch sich ordentlich kleiden kann , ist wohl
selbstverständlich . Sie verlangen femer , daß , wenn sie auf der

Werkstatt müßig sitzen müssen , ihnen die Stunden bezahlt werden .
Am Dienstag Morgen verhandelte eine Deputation , nachdem es
am Montag zu einer Einigung nicht gekommen war , mit der
Direktion , während die Uebrigen vor der Fabrik warteten . Das
Resultat war , daß die Direktion im Großen und Ganzen die
Forderungen der Arbeiterinnen erfüllte , so daß die Arbeit sofort

ivieder aufgenommen werden konnte . Es wurde eine Lohn -
crhöhung zugestanden . Auch sollen die Arbeiterinnen für die

Zeil , die sie in der Fabrik müßig sitzen müssen , dasjenige ver -

gütet bekommen , was sie sonst in Akkord verdient hätten . Der

Einmülhigkeit der Arbeiterinnen ist der Sieg zu verdanken . Aber
eine Mahnung jsollte es ihnen sein , sich zu organisiren , damit
' ie das Errungene auch festhalten können .

Menschlichkeit im Klassenstaat . Ein 17jähriger Krüppel
wollte in Weiden seinem Leben ein Ende machen . Er stellte an
einen Baum eine Leiter , erstieg dieselbe und versuchte , sich an
einem Aste zu erhängen . Nachbarsleute kamen hinzu , als er
bereits zwischen Himmel und Erde schwebte ; sie schnitten ihn

noch rechtzeitig ab und prügelten ihn durch . So meldet der

„ Kölnische Stadt - Anzeiger " , der also mit diesem Ausbruch von

brutaler Gefühlsrohheit , wie sie in der Durchprügelung eines

armen Krüppels liegt , vollständig einverstanden ist . Erklärlich
wird diese Rohheit , wenn man erfährt , daß das betreffende
Blatt ein Ableger der Bildung und Besitz vertretenden „Kölni -
' che « Zeitung " »st .

Armenstatistik i «» England . An einem bestimmten Tage
»n der zweiten Woche eines jeden Monats nehmen die Lokal -

behörden Großbritanniens eine Zählung der in ihrem Bereich sich
aufhältlichen Armen ( Paupers d. h. der völlig Unbemittelten ) vor .

Diese Ergebnisse werden von dem Arbeitsamt zusammengestellt
und haben für den Monat September folgendes Resultat er -

geben : Die Metropole London hatte bei einer Einwohnerzahl
von 4 211000 ( nach der Volkszählung von 1391 ) 94 736 Arme

gegen 87 430 am gleichen Tage des Vorjahres oder 223 auf je
10 000 der Bevölkerung . Im Cardiff und Swansea
Distrikt ) ( dem Wahlkreis John Burns ) kamen 236 ,
iu Wolverhampton 317 , im Stockton und Tees
Distrikt 333 und in Bristol sogar 368 Paupers auf je
10 000 der Bevölkerung . Etwas »veniger traurig sind die

Verhältnisse in Schottland , »vo im Durchsch>»itt nur 180 Arme

auf 10 000 Einwohner gezählt wurden , während der Durchschnitt
iu Irland , der „ grünen Insel " , hingegen 246 betrug . In Cork
uud Limerick ( Irland ) betrug die Zahl der Mittellosen bei einer

Bevölkerung von nur 232 092 Seelen 10 929 oder 434 aus je
10 000 Einwohner . So herrlich sind die Zustände auf der ehemals

fruchtbaren Insel gediehen und immer kleiner »verde » die mit

Früchten bebauten Flächen , dagegen immer größer die dem
edle »" Jagdsport der englischen Lmidlords dienenden Landstriche
- eine Rückwärtsentivicklung zur Barbarei darstellend .

Die Grenzbcvölkcrung Sachsens machte von ihrem
Rechte , 3 tzg; Mehl aus einmal zollfrei über die Grenze bringen
zu dürfen , auch in diesem Jahre , rrotzdein der Zoll „ ivesenUich
erniedrigt " , den ausgiebigsten Gebrauch . In den ersten siebe »
Monaten d. I . wurde » in 2144 900 Fällen je 3 lcz . billigeres
Mehl a»ls Böhmen ins „ theure " Vaterland eingeführt . Stunden -

lange Waldwege legen oft die Kinder der armen Gebirgler
zurück, um einige Pfennige zu sparen .

Tie Kartoffel als hauptsächlichstes Nahrungsmittel
der Deutscheu . Von der Hannoverschen Brotfabrik wird ge -
meldet , daß sie 7�/2 pCt . Dividende gezahlt habe ; die damit ver -
btmdene Mühle habe einen „ normalen " Gewinn nicht
abgeivorfen . »veil die arbeitende Bevölkerung
zuviel Kartoffeln esse. — Warum die dummen Leute
nur soviel Kartoffeln essen ? . Wiffen sie denn nicht ,
daß diese nur äußerst geringen Nährwerth besitzt und
sie nur den Ziveck haben kann , den Bauch anzufüllen , nicht aber
dem Körper die durch die Arbeit verbrauchten Kräfte neu zu
ersetzen ? Ja . die Arbeiter mögen das vielleicht recht gut wissen ,
aber »venn der Mann nicht genug verdient , um das durch Gc -

treidczoll künstlich vertheuerle Brot , noch »veniger aber Fleisch
zu beschaffe », so »miß die Arbeiterfrau eben zur billigeren Kar -

Industrielle Entwiikelnug in Rußland . Nach dem
russischen „ Regierungsboten " gab es in Rußland in den Jahren

1887
21 247
34463

I 120 232 000
733 736

91 681

1890
22 310
64 000

1263 964 000
832 726
106 619

Fabriken und Werkstätten
Kleinbetriebe
Gesammtproduktion ( in Rubeln )
Arbeiter in den größere » Betrieben
Arbeiter in » Kleinbetriebe
Besitzer und Leiter der größeren B *

triebe 21 816
Davon Russen 20 060
Davon Fremde 1 756
Bon den Arbeitern in Fabriken und Werk -

stätten »varen Männer 372 368 .
Frauen 134 044
Knaben 19 033
Mädchen 8 311

Die Zahl der Fabriken und Werkstätten vermehrte
,9 pCt . , die der Kleinbetriebe um 10,2 , der Arbeiter

größeren Betrieben un » t2,0 ( davon die Zahl der Männer
6,9 , der Frauen um 16,0 , der Mädchen um 4,7 , »vährend
Zahl der Knaben un » 1,9 pCt . sank . ) Die Gesammtzahl
Arbeiter in Kleinbetrieben stieg un » 16,3 pCt . Die Summe

23 766
22 042

1 724

611 866
213 462

18 676
8 702

sich um
iu den

»»ach um 12,3 pCt .

Der Handel Englaitds ist in » Monat September , Import
öwohl als Export , nicht unerheblich zurückgegangen . Die Ein -
; uhr betrug im September 18S3 31 377 936 Psv . Sterl . ( 1 Pfd .
Steil , gleich 20 M. ) gegen 31 483 303 Psv . Sterl . im gleichen
Monat des Vorjahres . Noch niehr ins Auge springend ist die
Abnahme , »venn man die 9 bisher beendeten Monate dieses mit
der gleichen Periode des Vorjahres vergleicht . 1892 harte die
Einfuhr netto 312 Millionen Pfd . Sterl . gegen 297 Millionen
Pfund Sterling in diesem Jahre betragen ; eine Abnahme also
von 13 Millionen Pfund . Auch die Ausfuhr , welche im Monat
Septenrbcr 1893 13 434129 Pfd . Sterl . betrug , ist eine um
zirka 700 000 Pfd . Sterl . geringere geivese »», als im Sep -
tember 1892 .



Der Verein Berliner Droschkenkutscher hielt am
27 . d. M. in den Arnnn - Hallen seine Mitglieder - Versammlung
für das dritte Vierteljahr ab . Nachdem die Versammlung den
verstorbenen Vereinsmitgliedern Hoppe , Breitkreuz und
Gr o th e durch Erheben von den Plätzen die letzte Ehre erwiesen

. hatte , erstattete der Vorsitzende , Soltege S ch ü t t e . den Geschästs -
' bericht für das abgelaufene Vierteljahr . Diesem zufolge find
133 Protokolle oder 8 mehr als im vorigen Vierteljahr in Fahr -
gelderangelegenheiten , Strafsachen :c. aufgenommen worden . An
Briefen und Karten wurden 810 abgelassen oder SS mehr . An
Fundsachen wurden 427 oder 40 weniger eingeliefert . Reklamirt
wurden von diesen 243 und für diese 41S M. 10 Pf . Finder¬
lohn gezahlt . Im Dienstnachweis des Vereins wurden SS Stellen
oder 22 mehr angemeldet , von denen nur 22 durch Vereins - '
Mitglieder besetzt werden konnten . Neu ausgenommen wurden
83 Mitglieder und zählt der Verein z. Z. 1428 Mitglieder . Das
Vermögen des Vereins beträgt 2883,86 M. Durch Beschluß der
Versammlung wurde der Vorstand entlastet . Sodann machte der
Borsitzende die Mittheilung , daß m der Beleidigungsklage gegen
Pluscher am 10. November Termin vor dem Schöffengericht an -
stehe . Zur Besprechung kam fernerhin die Arbeitseinstellung in
dem Fuhrgeschäfte von Veit . Wie Herr Schütte mittheilte , haben
die Kutscher durch ihre Einigkeit den Erfolg gehabt , daß sie be -
reits am Donnerstag wieder zu den alten Pachtbedingungen ,
d. h. 6 M. täglich , wieder anspannen konnten . Nachdem weiter
beschlossen worden war , daß Sprechsaal - Artikel in der „All -
gemeinen Fahr - Zeitung " nur mit Namensunterschrift des Ein -
senders aufgenommen werden sollen , gelangte die Frage der Ab -
Haltung des Wintervergnügens zur Besprechung . In Aussicht ge -
nommen war für dasselbe ein Sonnabend im Januar und als
Lokal die Konkordia - Festsäle . Ein Sonnabend war aber nicht mehr
frei . So entschied sich die Versammlung für Freitag , den
26. Januar . Gerügt wurde das unqualifizirbare Benehmen ein -
zelner Mitglieder im Vereinsbureau den dortigen Beamtengegen -
über und wurde im öffentlichen Interesse gewünscht , daß hier -
gegen geeignete Maßnahmen getroffen werden . Die Ver -
sammlung gab fernerhin ihre Zustimmimg dazu , daß , wie alljähr -
lich , so auch in diesem Jahre die Wittwen und Waisen
verstorbener Vereinsmitglieder zum Weihnachtsfeste unterstütz «
werden . Zur allseitigen Kenntnißnahnre wurde noch gebracht
daß in der nächsten stattfindenden öffentlichen Versammlung
neben einem wiffenschaftlichen oder politischen Vortrage die Be -
richterstattung der drei gewählten Beisitzer zum Gewerbegericht
erfolgen werde . Zum Schlüsse wurden interne Vereinsangelegen -
heiten verhandelt .

Die Vorstände « nd Beamten der OrtS - , Betriebs - und
JnnungS - Krankenkasse » waren seitens der Ortskrankenkasse
der Gastwirthe und verwandten Gewerbe zu einer öffentlichen
Versammlung eingeladen , die am 27 . Oktober Nachmittags S Uhr
stattfand . Zweck derselben sollte die Errichtung oder Begründung
einer „ freien Vereinigung " genannter Krankenkassen , zur gemein -
samen Aussprache und Mittheilung bemerkenswerther Erfahrungen
über alle das Kranken - Versicherungsgesetz und dessen Ausführung
betreffende Fragen , sowie zur Beschlußfaffung über etwaige An -

träge und Petitionen zu diesem Gesetz zur Beseitigung bestehender
Mißstände sein . — Von den 93 Kassen obiger Kategorie waren
nur etwa 30 vertreten , was wohl die Folge der zu frühen Ein -

berusung gewesen sein mag . Sofort nach Eröffnung entspann
sich eine längere Geschäftsordnungs - Debatte . Mehrere Redner

verwiesen auf die am 12. Juli in der Berliner Ressource gewählte
21 er Kommission , welche eine Verbilligung der Arzneitaxe ,
des Arzthonorars und eventuell die Errichtung eigener
Apotheken und Krankenhäuser in die Wege leiten soll und

forderte Uebergang zur Tagesordnung über die der Versammlung

zur Berathung und Beschlußfassung unterbreiteten Punkte ; andere

wünschten eine einfache Vertagung und Anberaumung einer neuen

Versammlung zu späterer Stunde mit der Begründung , daß die

geplante Vereinigung außerhalb des Rahmens der Thätigkeit der
21 er Kommission stehe , und noch ein anderer Theil versprach sich
die Erfüllung aller Wünsche von einer Zentralisation sämmtlicher
Kaffen , zu deren Herbeiführung ebenfalls eine — seitens des
Arbettervertreter - Vereins gewählte — Kommission bereits bestehe .
Schließlich gelangte ein Antrag N ä t h e r ' s zur Annahme , der

Uebergang zur Tagesordnung forderte und es der 21er Kom -

Mission überläßt , eine Versammlung sämmtlicher Vorstände zur
Klärung der Angelegenheit in kürzester Zeit einzuberufen . Um
7 Uhr erfolgte Schluß der Versammlung .

In der Generalversammlung deZ Holzarbeiter -
Verbandes ( Zahlstelle Berlin ) , am 2S. Oktober abgehalten ,
ehrte man das Andenken des verstorbenen Kollegen Hellgermann
durch Erheben von den Sitzen . Hierauf erstattete der erste
Kassirer Kollege Post seinen Bericht . Hiernach war das Resultat
ans Rechnung der Hauptkaffe Einnahme 4783,94 M. . Ausgabe
2768,66 M. und zur Lokalkasse Einnahme 3194,79 M. , Ausgabe
1315,03 M. Hierauf berichtet der Kollege Hintz sür den Vorstand ,
hervorhebend , daß im Punkte der Mitgliederzahl eine bedeutend

größere Zahl beim nächsten Quartal erreicht werden muß , um so
mehr , als durch das Vertrauensmänner - System innerhalb der Werk -

stätten ein günstigeres Arbeitsfeld gegeben ist . Kollege Sievert reiht
hieran als Bevollniächtigter der Werkstatt - Kontrollkommission
seinen Bericht . Danach sind im zweiten und dritten Quartal
23 Sitzungen , wovon 16 mit Werkstätten die geladen , abgehalten

worden . Sicvert ' s persönliche Mittheilungen stellten fest , daß

vielfach schon Uebelstände beseitigt waren , als recherchirt wurde
oder Einladung erfolgte . Auch in bezug auf übermäßiger Aus -

nützung und schlechte Behandlung der Lehrlinge wurden Schrttte
mit Erfolg gethan . Hierauf wurde namentlich die Frage des

Vertrauensmänner - Systems besprochen . Hierzu ist zu kon -

statiren , daß die Bezirkseintheilung sowie auch die Liste
der Geschäftsinhaber beinahe ferttg geregelt ist , so daß
es also nun an den Arbeitern der Holzbranche allein liegt ,
Remedur zu schaffen . Hierzu ist erforderlich , daß sofort beim

Inkrafttreten der Bezirkseintheilung Delegirte entsandt werden .

Im Bericht des Arbeitsvermittlers wurde bemängelt , daß von
1260 zu vergebenden Stelle ein Theil unerledigt blieb . Frequentirt
wurde den Branchen nach der Nachweis allgemein , insbesondere

scheinen jedoch die Drechsler ein großes Konttngent Arbeits -

suchender gestellt zu haben . Ueber den Nachweis war ebenfalls
die Meinung , daß derselbe einen bedeutend größeren Wirknngs -
kreis vertragen kann ; um dies zu erzielen , sei aber auch die

Hilfe Aller nöthig .
Hierauf fand Wahl des ersten Bevollmächtigten statt .

wählt wurde Kollege Hintz , Gräfestraße 32 , welcher bisher

zweiter Bevollmächtigter war . An dessen Stelle Kollege

Klatsch , früherer Ersatzmann , so daß als Ersatzmann
Kollege Rammik gewählt wurde . Auf eine Frage , warum

Kollege Koblenzer so plötzlich sein Amt verläßt , wird

bekannt gegeben , daß dem Kollegen mitgetheilt sei . man fei mrt

ihm in Einzelheiten nicht zufrieden und so lege er sein Amt

nieder . Konstatirt wird , daß weder im Vorstand noch in einer

Versammlung etwas Derartiges zum Ausdruck kam . Kollege

Koblenzer spricht sich jedoch nochmals darüber ans , er meinte ,
es sei , resp . wäre für manch andere Sache Keffer schon gewesen ,
wenn Leute , über die man ohne Anlaß auch nur etwas gemunkelt

habe , anderen Leuten Platz gemacht hätten . Hintz ersucht noch ,

sobald jemand glaubt , daß ein Vorstandsmitglied dies oder jenes

unrichtig behandelt , disS direkt der betr . Person oder im Vor -

stand bezw . der Versammlung gegenüber auszusprechen , und nicht

nach alter Weiberart hinterrücks zu tuscheln . Für die Geschäfte
des Arbeitsnachweises wurde Wiedemann einstimmig aus ein

weiteres Jahr bestinnnt .

Die Metallschleifer Berlins hielten am 9. d. M. eine

öffentliche Versammlung ab , in welcher Näth er über die Frage

„ Warum organisiren wir uns ? " sprach . An das Referat schloß
sich eine lebhaste Diskusston . In derselben sprachen die Kollegen

gübner, Knippel und Schwarz gegen die bestehende Form der

rganisation , während Sasse und Guttzeit dcffür eintraten .
Der vorgerückten Zeit wegen konnte die Diskussion nicht zu
Ende geführt werden . Es wurde beschloffen , in 14 Tagen eine
neue Versammlung einzuberufen , mit der Tagesordnung :

„ Gründen wir freie Gewerkschaftsgruppen oder schließen wir uns
dem Verbände an ? "

Der Untersti ' itznngs - Bund der Äntscher und alle im
Fuhrwesen beschäftigten Arbeiter tagte am Sonntag , den
22 . Oktober . Auf der Tagesordnung stand Wie stellen sich
die Berliner Kutscher zu den ausländischen Kutschern , wenn sie in
Lohndifferenzen mit den Unternehmern kommen ? Da der Referent
am Erscheinen verhindert war , so übernahm Kollege Grabowski
das Referat . Er legte der Versammlung die Mißstände , die in
dem Gewerbe von Jahr zu Jahr größer werden , dar und for -
derte sämmtliche Anwesenden auf , sich der Gewerkschaft auzu -

schließen , damit fi « dem Nnternehmerthum einen Damm entgegen -
setzen können , wenn sie in Lohndifferenzen kommen . Nachdem
noch mehrere Kollegen im Sinne des Refer nten gesprochen hatten ,
wurde die imposante Versammlung geschtlffsen .

Charlottenburg . Die Zimmere , haben hier in diesem
Sommer auf gewerkschaftlichem Gebiet erfreuliche Fortschritte
gemacht . Es sind viele Kollegen Mitglieder der Freien Hilsskasse
geworden , sowie auch dem Verbände beigetreten . Möge jeder
zielbewußte Kamerad Ausklärung in das Gros unserer Käme -
raden hineinbringen , damit wir endlich dem brutalen Ausbeuter -

thum zeigen können , daß wir ihm mit einer starken Malt

gegenüberstehen . Die nächste Versammlung der Freien Hilsskasse
findet am Sonntag , den S. November , Bismarckshöhe , Bismarck¬

straße 30 , statt ; es ist dies eine außerordentliche , wozu auch Gäste
eingeladen sind . — Die Verbands - Versammlungen finden regel -
mäßig jeden Dienstag nach dem 1. und IS . des MonatS statt .
Gäste haben Zutritt .
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